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Mit dem 1. November eröffnen wir ein neues Abonnement

aus den

„ Vorwärts "
Verliner Volbtsvlertt

lnit der illustrirten Sonntagsbeilage

„ Neue Welt " .
Für Berlin nehmen sämmtliche Zeihrngsspeditenre . sowie

vtilrrr tzsprditia » , Kenthstr . i ! , Bestellungen entgegen zum
Uiouatlichen Preise von
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wöchentlich 38 pfrunjize .

Für ausierhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonnements
juni Preise von

Utj M. sör die Monate Noveiilber n. Iezeillber
eutgcgen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungs - Preislifte für 1302
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Im Feuilleton unseres Blattes veröffentlichen wir den Roman
von G u i) de M a n p a s s a n t : Bei - Ami .

Die Redaktion und Expedition des

Vorwärts " Kerlmer VvlKsblatt .

Der Qvnre Voulrek .
Man soll den Finger nicht zwischen Thür und Angel

to » , saqt daS Sprichwort , und der arme Loubet denkt

jetzt ohne Zweifel daran , und schlägt sich vor den Kopf , daß
er so dumm gewesen und den Finger zwischen Thür und

!lngel gesteckt hat .
Er hatte es sielferlich ganz gut gemeint , der brav - Papa

Sonbct , ivie die Pariser ihli nennen , und als er sich zum

Cchiedsrichteramt crbvt zivischen der Bergivcrks - Kompagnic
Und den Arbeitern von Carmaux , da gedachte er ein edles

Werk zu verrichteil und sich ums Vaterland und um die Gesell -
chaft werdient zu machen . Er glaubte an die Harmonie der

Interessen von Kapital und Arbeit ; er glaubte , dem Konflikt
von Carmanx liege blos ein bedauerliches Mißvcrftändniß
zu Grunde ; er glaubte , der Staat stüude über den Parteien
Und Klassen , und er , Papa Loubet , als Haupt der Regie -
viuiQ , fei deshalb die geeignetste Person , m diesem Fall zu
vermitteln Er ging mit den desien Vorsätze » au seine
Aufgabe der Menschenliebe ; er bemühte sich gerecht zu sein .

- r wollte das Mißverständniß beseitigen , und die infolge des

Nlißverständniffes feindlichen , iu WirlUchkeU aber einander

FeuMewn .
ftokhbrua oitloKn . ) ( CO

Dir Waffen nieder !

Eine Lebcusgeschlchle von Bertha von S u t t n e r .

Wir wurden von Berlin sehr plötzlich wieder abberufen .
irine Tcpesche meldete mir , daß Taute Marie schwer erkrankt

n und u»ts zu sehen wünsche .

Ich fand die alte Frau von den Aerzten aufgegeben .

»Jktzt ist die Reihe an mir / sagte sie . „ Elgeut -

uch gehe ich recht gern . . . Seit wem armer Bruder

Uno seine drei Kinder hingerafft wurden , hat es nnch

vhuehin ans dieser Welt nicht mehr gefreut von diesem

Schlag konnte ich mich nie mehr erholen . . . Drüben

werde ich die Anderen wiederfinden . . • ftouimb und Lilli

fmd dort auch vereint . . . es war thue « nicht bestimmt ,

»uf Erden vereint zu werden . . .

„ Wäre zu rechter Zeit abgerüstet worden — wollte

ich zu widersprechen , beginnen , aber ich hwlt mich zurück :

Uiit dieser Sterbenden könnte ich doch keiucn Streit an¬

heben und doch nicht an ihrer Licbtingsthcone „ Bestimmung

u rütteln versuchen .
„ Ein Trost ist mir, " fuhr sie fort , „ daß wenigstens

Tu glücklich zurückbleibst , liebe Martha . . • - �' u Mann

ist aus zwei Fcldzügeu zurückgekehrt 7 - die Ehvlera hat

inch verschont — es hat sich deutlich erwiesen , dag ihr

bestimmt seid , miteinander alt zu werden . . . �rächte nur ,

cms dem kleinen Rudolf einen guten Chnstett und einen

freundlichen Interessen wieder in die momentan gestörte
Harmonie bringen .

Zwei Tage und zwei Nächte schwitzte er — der arme Papa
Loubet — , stndirte tiefsinnig das Material , befragte genau
die Zeugen , und als er endlich alles Material geprüft , alle

Zeugen vernommen hatte und sich seiner Sache vollkommen
sicher fühlte , da „s chöpfte " er seinen Schiedsspruch , Satz für
Satz sorgfältig zus ammeustellend , jedes Wort sorgfältig ab -

wägend , auf daß jedermann die Weisheit Papa Loubct ' s
bewundere , vor seiner Gerechtigkeit sich beuge . Die

moralische Macht der Republik , die über den Parteien , über
den Klassen stehe , sollte der stauueiideu Welt offenbar
werden ; denn Papa Loubet ist ein ehrlicher , begeisterter
Republikaner .

Der Schiedsspruch war fertig , und der Urheber sah
im Geiste schon die zauberhafte Wirkung . Wie Oel , auf
das sturmgcpeitschte Meer gegossen , im Nu die brandenden

Wogen geglättet , so mußte der Schiedsspruch im Hand -
umdrehen den siebenwöchentlichen Krieg von Carmaux
beendigen .

Ach es kam anders .

Nicht wie Oel , auf die brandenden Wogen ge -
gössen , war der Schiedsspruch des guten Papa Loubet ,

sondern ein Apfel der Zivietracht , eine lodernde

Brandfackel unter die Streitende » geworfen , die Leiden -

schaste » wild entflammend , und nur insofern versöhnend ,
als beide Parteien sich in dem gemeinsamen Ziel einten ,
über den unglücklichen Urheber des Schiedsspruchs her -
zusallen und ihn des schmählichsten Berraths anzuklagen .
Hätte Papa Lonbet eine Dyiiamitbornbe in eine friedliche
Menge geschleudert , es hätte ihm nicht schlimmer ergehen
können . Wie der Schädel ihm brummen muß ! Wie er
das ruhmvolle Schiedsrichteramt verwünschen »lag , und die
— trotz seiner siebzig Jahre — jngendeselhafte Naivetät ,
die ihn die Finger vorwitzig stecken ließ zwischen Thüre und

Angel .
Wer zwischen entzweiten Ehegatten den Friedensstifter zu

spielen sich untersängt , erntet mit fast mathematischer Gewiß -
heit — seltene Ausuahmefälle bestätigen nur die Regel —

die Feindschaft beider Parteien . Und zivischen streitenden
Ehegatten Frieden zu stiften , ist noch tausendmal leichter
und tausendmal dankbarer , als Frieden zu stiften zivischeu
Kapital und Arbeit . Streitende Ehegatten können sich
versöhnen , Kapital und Arbeit nicht . Das hat der arme Papa
Loubet erfahren . So lange sein Schiedsspruch noch in der

Schwebe war , hatten die beiden streitenden Theile noch
einiges Vertrauen zu dem kühnen Ministerpräsidenten , der

heldcnniüthig und aufopferungsvoll , ein zweiter Marcus

Cnrtius , sich freiwillig erbot , in den Schlund hinabzuspriugen ,
damit der gähnende Abgrund zivischen Kapital und Arbeit

sich schließe .
Seit der Schiedsspruch dem Zann der Loubet ' schen

Zähne entschlüpfte , nud fix und fertig , ivie die Jupiters
Haupt cutspriingene Pallas Athene , dem irdischen Auge sich
darbietet , ist der letzte Rest von Vertrauen dahin , und Ver -

guten Soldaten heranzuziehen , damit sein Großvater noch
da oben seine Freude an ihm haben möge . . . "

Auch darüber schwieg ich lieber , daß ich fest entschlossen
war , aus meinem Sohne keinen Soldaten zu machen .

„ Ich werde unaufhörlich für euch beten . . . damit ihr
lange und zufrieden lebt — "

Natürlich hob ich den Widerspruch nicht ans , daß eitle

„ unverrückbare Bestimmung " durch den Einfluß unaufhör¬
lichen Betens zum Guten gelenkt werden solle, doch unter -

brach ich die Arme , indem ich sie bat , sich mit Sprechen
nicht anzustrengen , und erzählte ihr , um sie zu zerstreuen ,
von unseren schweizer und Berliner Erlebnissen . Ich be¬

richtete , daß wir auch mit Prinz Heinrich zusamuieil -
gekommen und daß derselbe in seinem Schloßpark dem An -

denken der ebenso schnell gewonnenen als wiederverlorenen
Braut ciil Marmordenkmal aufrichten lasse .

Nach drei Tagen , ergeben und gefaßt . mit den selbst -
verlangten — andächtig empfangencil iSterbesakramenteil
versehen , entschlief nleine arme Tante Marie ; — und so
waren denn alle die Meinen , alle , in ) deren Mitte ich auf -
gewachsen , von der Erde geschieden . . .

In ihrem Testament ivar als Universalerbe ihres kleinen

Vermögens mein Sohn Rudolf eingesetzt und zum Vor -
mlind — Minister „ Allerdings " bestellt .

Dieser Umstand brachte mich nun in hänfige Be -

rührung niit diesem einstigen Freunde meines Vaters . Er
war auch ziemlich der Einzige , der unser Hans besuchte .
Die tiefe Trauer , in welche mich die Grnmitzcr Unglücks -
wöche versetzt hatte , brachte es selbslverständtich mit sich,
daß ich ganz zurückgezogen lebte . Unser Plan , nach Paris
zu übersiedeln , konnte erst ausgeführt iverden , wenn alle
iiicine Geschäfte in Ordnung gebracht waren , was jedenfalls
noch einige Monate in Anspruch nehmen mußte .

'

räther ! Verräther ! schallt es hüben und drüben . Und

drüben , im Lager des Kapitals , noch lauter und in -

grimmiger , als hüben , im Lager der Arbeit .
Es zeigt sich auch hier wieder einmal , daß die

Kapitalisten ein schärferes Klassenbewußtsein und einen viel

intensiveren Klassenhaß habe », als die Arbeiter . Das

Kapital erkennt eben grundsätzlich kein Recht der Arbeit

an ; es kann sich augenblicklich der Gewalt fügen und zu
Zugeständnissen verstehe », allein dies geschieht stets mit dem

Hintergedanken , sobald die Ntachtvcrhältnisse sich geändert
haben , das in der Roth Preisgegebene zurückzuerobern .
Mit den Kriegen zivischen Kapital und Arbeit ist ' s wie mit
den Kriegen zivischen dem alten Römerreich und seinen
Feinden . Mußten die Römer nach einem unglücklichen
Feldzng einen ungüustigen Frieden abschließen , so geschah es
in jedem Falle mit dem Vorbehalt , bei erster Gelegenheit
den Kampf wieder äufzunehmen . Niemals verzichteten sie aus
den Gedanken der Weltherrschaft . Ebenso der Kapitalismus .
Ihm gehört die Weltherrschaft und mit der Arbeit ,
die ihm die Weltherrschaft streitig macht , giebt ' s keinen Frieden
— nur zeitweilig durch äusterste die Noth aufgezivimgencn
Waffenstillstand . Und so wettert jetzt der Kapitalismus in

Frankreich und auch in Deutschland und anderen Ländern
mit brutalem Fanatisinus gegen den Schwachkops und

Verräther Lonbet , der , statt zu begreifen , daß der Staat nur
das Mädchen für Alles des gestrengen Herrn Kapitalismus
ist , die donquixotische Verniessenheit hat, ' den Arbeitern zu¬
zugestehen , daß sie iu verschiedenen Punkten Recht haben !
Als ob die Arbeiter überhaupt Recht haben könnten : Als

ob zwischen Kapital und Arbeit überhaupt ein Rechts -
verhältniß bestände ! Giebt es ein Rechtsverhältniß mit

ffmer Sache ? Und ist der Lohnsklave nicht Sache wie

weiland der Sklave des Alterthums ?

Armer Papa Loubet ! Du hattest Dir eingebildet , ver -

einigen zu können , was die eherne Logik der Verhältnisse
aus ewig geschieden hat , vermitteln zu wollen , wo

unversöhnlicher Gegensatz ist. Du hast den Finger
zwischen Thüre und Angel gesteckt und nun hast Du die

Folgen . Ein zweites Mal wirst Du es nicht thnn .
Möglich , daß die Demokratie in Frankreich schon stark

genug ist , die Regierung daran zu hindern , daß sie sich zu

Henker diensten für den Kapitalismus herabwürdigt —

möglich , daß in Carmaux ein Blutvergießen vermieden

ivird — möglich , daß die ' Streikenden sich durch die Be -

gnadigung der Vcrurtheilten von Aldi zur Wiederaufnahme
der Arbeit bestimmen lassen . Das aber ist durch die Ge¬

schichte des Loubet ' schen Schiedsspruchs jedem Denksähigen ,
der es nicht bereits ivußte , klar geworden , daß zwischen
Kapital und Arbeit kein Friede möglich , daß das Kapital
in dem Staat nur seinen Handlanger sieht , und daß der

Staat keine Wahl hat , als Handlanger des Kapitals zu

sein, oder sich auf Seiten der Arbeit gegen das Kapital zu

stellen . Ein drittes giebt es nicht .
So lauge der Kapilalismns herrscht , ist der Staat ein

Klassenstaat. ' Die deutsche Reichsrcgierung hat es erfahren

Unser Freund , der Minister , welcher >vic gesagt , beinahe

unseren einzigen Umgang bildete , hatte in der letzten Zeit
seinen Abschied genommen oder bekommen , — das habe

ich nie ergründen können — kurz , er hatte sich ins Privat -
leben zurückgezogen , liebte es aber noch immer , sich mit

Politik zu beschästigen . Er wußte stets das Gespräch auf
dieses sein Lieblingsthema zu lenken » nd wir gaben ihm
auch willig die Replik . Da sich Friedrich jetzt so eifrig
mit dem Studium des Völkerrechts befaßte , so war ihm
jede Diskussion willkommen , welche dieses Gebiet streifte .
Nach dem Speisen ( Herr von Allerdings — wir bezeichneten
ihn unter uns immer mit diesem Spitznamen — war zwei -
mal wöchentlich bei uns zu Tisch geladen ) pflegten die

beiden Herren sich in ein langes politisches Gespräch zu

vertiefen , wobei mein Mann es jedoch vermied , dieses
Gespräch in die ihm so verhaßte Kannegießerei ausarten

zu lassen, sonder » bemüht war , dasselbe auf ver -

allgciiicinernde Standpunkt zu lenken . Hierin konnte ihm
„ Allerdings " allerdings nicht immer folgen , denn in seiner
Eigenschaft als cingeivurzclter Diplomat und Büreaukrat

hatte er sich angewöhnt , die sogenannte „praktische Politik "
oder „Realpolitik " zu betreibe » — ein Ding , welches ja
nur ans die nächstliegenden Sonderintcressen gerichtet ist
und von den theoretischen Fragen der Gescllschaftskunde
nichts weiß .

Ich saß daneben , mit einer Handarbeit beschäftigt und

mischte mich nicht in das Gespräch , was dem Herrn Mimster

ganz natürlich erschien , denn bekanntlich ist für Frauen die

Politik ja „viel zu hoch " ; er war überzeugt , dag ich dabei

all andere Dinge dachte , während ich — im Gegenthcil —

sehr allfmecksam zuhörte , da es meines Amtes mar , mir so

gut als möglich den Wortlaut dieser Dialoge in das Gc -

dächtniß zu prägen , um dieselben hernach in die rothen



nmffen ; und Papa Loubet , den die Niede' . lagc der deutschen
Regiernng m dem famosen Sozialrefori ' i - Fcldzug nicht bc -
lehrt hat , kann es nun lernen . Vorläufig stechen seine
harmonie - apostolischen Finger zwischen Thür und Angel .
Und nicht genug mit den Angriffen von beiden Seiten und

rJi " Ulligen , höhnischen Beschimpfungen der kapitalisti -
schen presse , wird er von allen vei nünftigen Leuten noch
obeiidrem ausgelacht .

Und das ist das Bitterste .

Pollflfrfjc Ite &ciiMtf .
Berlin , den 29 . Oktober .

Tie Opposition gegen die Militärvorlage giebt sich
« war in den Organen aller Parteien kund , doch giebt die
„ Nordveutsche Allgemeine Zeitung " nicht viel darauf . Das
offiziöse Blatt macht sich lustig über die Gegner der Vor¬
tage , „die sich ein billiges Vergnügen bereiten durch die
Konstatirung , die „ gesamnite nnabhängige " Presse habe ihr
„ Verdikt " über die Vorlage zum Besten gegeben . " Sie be -
merkt dazu :

„Sluch wir haben diese Preßäiißerungen mit Aufmerksam -
keil verfolgt � indessen nicht das mindeste Bemerkeuswerthe oder
Charakleristiiche darin ge ; u»dei >. Oder hätte man vielleicht
erwartet , der „ Bonvörls " des Herrn Liebknecht , oder die „ Frei -
sinnige Zeitung " des Herrn E. Richter würden , sobald sie nur
den Inhalt der Vorlage kennen gelernt hätten , sich für dieselbe
begeistern ? Wer sich mit solchen Hoffnungen nicht getragen ,
wird durch den seit Montag vernonimenen Prehchorus nichts
Unerwartetes erfahren haben , denn rm Grunde sind es nur die
beiden gedachten und einige wenige andcre Blätter , welche unter
der Devise „ gegen den Militarismus " ihr unbedingtes Rein ver -
künden . Auch von anderen Seiten hat man mancherlei , fast wie ein
Rcw klingende Vota vern oinmen ; so weit wir indessen bemerkt
haben , erfolgten diese keineswegs unbedingt , sondern bedingt , unter
dieser oder jener Voraussetzung , so daß unter anderen
Voraussetzungen immer noch einJa ausdem
Rein werden könnte , wenn z. B. die par -
lamentaris che Partei das Votum der Partei »
journalistik nicht ralifiziren sollte . "

Das offiziöse Blatt spricht in dieser Würdigung der
Opposition nur ans , was wir über die einstimmige
Opposition der Presse aller Parteien vor einigen Tagen erst
sagten :

„ Ehe wenige Wochen vergehen , wird die große Mehrheit
für die Vorlage gestimmt haben und die „ Kreuz - Zeitung " , die
„ Post " , die . Kölnische Zeitung " und „National - Zeitung "
werden einmüthig über die „ Reichsfeinde " herfallen , weiche den
allgemeinen Wrderstand gegen die Militärvorlage auch bei der
Abstimmung beibehalten werden . " —

Der Kolonialrath , der gegenwärtig tagt , stellt auch
neuere Anforderungen an das Reich . Aus den Beschlüssen ,
die er bezüglich des ihm zur Berathung voraclegteu Etats

für Südwestafrika faßte , heben wir folgende hervor :
l . Der Kolomalralh hält , auch im Hinblick auf das neuer -

dingS unter den Schutz des Reichs gestellte Otavt - Land eine
baldige bedeutende Verstärkung der Schntztruppe
für ununigünglich geboten .

2. Der ftoloinnlrath ersucht die Regierung , die Mittel zur
Verstärkung der Schntztruppe , soweit eine Erhöhung des
RcichsznschusieS für Sudwestaftika nicht für angezeigt gehalten
wird , durch Vermehrung der eigenen Einnahmen des Schutz -
gebiete » zu beschaffen und zu diesem Zweck sowohl die Ein -
fuhrimg einer Abgabe vom Viehbestand ver ansässigen Bevölke »
rung , als den Erwerb und die Venverthung von Kronländereien
in Erivägung zu ziehen .

Die Vorzüge des MilizsystemS vor dem System der

stehenden Heere sind so groß und so offenbar , daß nie -
wand , der einzig die Zwecke der LandeSvertheidigung und
daS wirthfchaftliche Wohl des Volkes im Auge hat , sie ver -
kennen lind leugnen kann . Das Milizsyftem giebt eine weit

stärkere Wehrmacht , als das Systeni der stehenden Heere ,
und es giebt sie mit weit geringeren Kosten . Das sind
Thatsachen , so tnigenfällig und sonnenklar , daß sie nur
von denen bestritten werden können , die nicht sehen
wollen .

Allxtn das sind nicht . die einzigen Portheile . Dtr

Hauptvvrzug des Milizsyst «ns iu Skonoznijcher Beziehung
— die politische Seite lassen wrr jetzt unberührt —

liegt darin , daß es sich Sen I » t e e e s s » n der Arbeit

Hefte einzutragen . Friedrich machte von seinen Gesinnungen
kein Hehl , obivohl er wußte , welche undankbare Rolle es ist ,
gegen das allgemein Gellende sich aufzulehnen und Ideen
zu vertreten , so lange dieselben noch in jenem Stadium

sind , wo sie — wenn nicht als umstürzlerisch verdammt —

so doch als phantastisch verlacht werden .

„ Ich kann Ihne » heute eine iutmffante Nachricht mit¬
theilen , lieber Tilling, " sagte der Minister eines Nachmit -
tags mit wichtiger Miene . „ Man geht in Reaicrungs -
kreisen , das heißt im Kriegsmiuisterinm , mit der Idee um ,
auch bei uns die allgemeine Wehrpflicht einzuführen . "

„ Wie ? Dosselbe System , welches vor den : Krieg bei
uns so allgemein geschmäht und verspottet wurde ? Be -
waffnete Schneidergesellen " lind so weiter ? " . . .

„ Allerdings hatten wir vor kurzer Zeit ein Vorurtbeil

dagegen — aber es hat sich bei den Preußen doch bewährt ,
das müssen Sie zugestehen . Und eigentlich — vom mora¬
lischen Standpunkt — selbst vom demokratischen und libe¬
ralen Standpunkt , für welchen Sie ja mitunter zu schwärmen
scheinen — ist eS doch eine gerechte und erhebende Sache ,
wenn jeder Sohn des Vaterlandes , ohne Rücksicht auf Stand
und Bildungsstufe , die gleichen Pflichten zu erfüllen hat .
Und vom strategischen Standpunkt : hätte das kleine Preußen
jemals siegen können , ivenn es die Landivehr nicht gehabt
hätte — und wäre diese bei uns schon eingesührt gcwcseu ,
wären wir jemals besiegt worden V

„ Das heißt also , wenn wir ein größeres Material ge -
habt hätten , so hätte dem Feinde das seine nichts genützt .
Ergo — wenn überall die Landivehr eingeführt wird , ist
sie für niemand mehr zum VorlheU . Das KnegSschachspiel
wird mit mehr Figuren gespielt , die Partie bangt aber
doch wieder von dem Glück und der Geschicklichkeit der
Spieler ab . Ich setze den Fall , alle europäischen Mächt «
führen die allgemeine Wehrpflicht ein , so bliebe das Macht -
verhältniß genau dasselbe — der Unterschied wäre nur der ,
daß . um zur Entscheidung zu gelangen , statt Hunderttausende ,
Millionen hingeschlachtet werden müßten . "

„ Finden Sie es aber gerecht und billig , daß nur ein

Theit der Bevölkerimg sich opfere , um die höchsten Güter
der andern zu vertheidigcn , und diese anderen , zumal wenn

der Nation anpaßt , und keinen Bürger
aus lange Zeit seinem Berufe entzieht .
Die militärische Ausbildung ist in der Schweiz so ein -

gerichtet , daß keiner feiner Arbeit entfremdet
wird , sie v e r l i e r t. Wer einen Begriff davon haben
will , in wie weit das letztere bei uns in Deutschland der

Fall ist , der erkundige sich einmal bei den MUitäranwärtern ,
und der frage — im Vertrauen natürlich — unsere Eisen -
bahnverwaltnngen , und hole ein Urtheil ein über das ver -

derbliche , das selbständige Denken und Handeln erstickende
Drillsystem des Militarismus . Er wird ' dann selbst be -

rechnen können , wie durch diesen Faktor uns alljährlich viele

Hunderte von Millionen verloren gehen . —

Tie Kölnische Gewaltsanbeteri » bekennt sich zu
freiheitlichen Grundsätzen , d. h. nur in dem Fall , daß die
Gewalt sich gegen sie kehrt . Noch im vorigen Jahre trat
sie für die schärfste Bestrafung der Veröffentlichung von

Milttärgeheimiüssen ein ; die ganze Ausnahme - Gesctzgcbung ,
die Knlturkampf - Gesetze wie das Sozialistengesetz , fanden in

ihr die eifrigste Vertheidigerin . Jetzt , wo sich die Unter -

suchung gegen sie wendet , wo die Veröffentlichung der

Militärvorlage , die sie, wenn sie durch den „ Vorwärts "
oder ein anderes sozialdemokratisches Blatt erfolgt wäre ,
als das scheußlichste Verbrechen hingestellt hätte , durch sie
selbst erfolgt ist , zieht sie andere Saite » auf . Sie bringt
die Notiz der „Kreuz - Zeitung " , welche lautet :

« In offiziellen Regierungskreisen hat die Veröffentlichung
der Militärvorlage sehr unangenehm berührt . Wie uns be-

stätigt wird , hat der Reichskanzler dem Kaiser gestern , über
diese Sache Vortrag gehalten . Der Kaiser hat strengste Unter -
suchung angeordnet , um den Urheber der Veröffentlichung zu
ermitteln . Man dürfte das Mittel ergreifen , die Mitglieder
des Bundesraths um eine Ehrenerklärung zu ersuchen , daß sie
an der Veröffentlichung unbelheiligt seien , und von jetzt an
jeder Bundesraths - Drucksache den Charakter der Geheimhaltung
aufprägen . Der Reichskanzler neigt nämlich nach unseren In -
fonnattonen zu der Ansicht , daß die Veröffentlichung nicht aus
die Absicht eines Bundesraths - Mitgliedes , sondern aus die
Nachlässigkeit in der Aufbewahrung zurückzuführen ist . "

An diese Notiz knüpft sie die Ausführungen der „ Weser -
Zeitung " , welche darlegt , daß die „Kölnische Zeitung " allen

Anlaß habe , über die Androhung der Untersuchung zu
spotten . Die „ Weser - Zeitung " schreibt u. A. :

„ Nun aber giebt es gar kein Gesetz , welches den Mit -
gliedern des Bundesraths die Veröffentlichnng auch eines
geheimen Altenstückes verbietet . Freilich giebt es eine Bestim -
mung im Strafgesetzbuch , welche den Bruch des Amtsgeheim -
nisses mit Strafe bedroht - aber dieser sogenannte Arnim -
Paragraph gilt nur für die Mitglieder des Auswärtigen Amtes
oder für die Beamten , welche zum Ressort dieser Verwaltung
gehören . Die Mitglieder des Bundesraths aber sind nicht Be -
nmle des Reichs und noch weniger des Auswärtigen Amtes ,
sondern sie sind Beamte , der Etnzelftaalen . Nun aber wird
eine Militärvorlage auch nicht einmal nur den Mitgliedern des
Bundesraths bekannt , obwohl deren Zahl schon ziemlich groß
ist . Die Vorlage ist längst dem preußischen StaatSministerium
zugegangen . Mindestens jeder Minister wird also ein Exemplar
erhalten haben . Der Ministerpräsident und der Finanzmiinster
werden sicher über mehrere Exemplare verfügen j denn sie
müssen sich über die Tragweite des Entwurfs auch mit ihren
höheren Verwaltungsbeamten berathen . Es ist ganz aus -
geschlossen , daß beispielsiveise ein Ministerialdirektor im Finanz -
Ministerium keine Kenntniß von dein Inhalte der Militär -
Vorlage haben sollte . Ferner werden zur Vertretung der Vor -
läge sowohl im BnndeSrath wie im Reichstag eine Reihe von
Kommissaren berufen . Auch sie müssen naturgemäß den Wort -
laut der Vorlage längst haben , sie müssen sich das nöthige
Material zu ihrer Bertheidigung beschassen und vielleicht zu
diesem Zwecke wieber mit anderen Offizieren oder auch Finanz -
beamten in Verbindung treten . Der Staatssekretär des Reichs -
schatzamtes ist natürlich ebenso gut im Besitze der Vorlage wie
dcr Staatssekretär des Innern . Aber auch sümmtliche
Ministerien sämmtlicher ' Einzelstaaten müssen mehrere
Exemplare des Entwurfs erhalten haben ; denn die Mitglieder
des BundeSraths stimmen nicht nach ihrer freien Ueberzeugnng ,
sondern nach den Instruktionen ihrer Regierungen . Jedes
stimmsührende Mitglied muß daher Instruktionen von seiner
Regierung einholen . Solche Instruktionen wären unmöglich ,
wenn jeder Regierung nicht die Vorlage zugeschickt würde . In
jeder dieser Eutzelregierungeit aber giebt es Dutzend « von
Personen , welche von dem Inhalte der Vorlage Kenntniß er -
halten . Und da gln cht « man im Ernste , das Äeheimniß bis
ruhe zum 22 . November aufrechterhalten zu können ? "

Die „Kölnische " fügt diesem noch hinzu :
„ Wer im politischen Leben praktisch rhätig ist , weiß , daß

sie reich sind , ruhig zu Hanse bleiben dürfen ? Nein ,
nein — mit dem neuen Gesetz wird das aushören . Da

giebt e » kein Loskaufen mehr — da muß jeder mit thun .
Und gerade die Gebildeten , die Studenten , solche , die etivas

gelernt haben , die geben intelligente und daher auch sieg -
hafte Elemente ab . "

„ Bei dem Gegner sind dieselben Elemente vorhanden —

aljo heben sich die durch gebildete Unteroffiziere zu ge -
Winnenden Vorlhetle . Dagegen bleibt — gleichfalls auf
beiden Seite » — der Verlust an unschätzbarem geistigen
Material , welches dem Lande dadurch entzogen wird , daß
die Gebildetsten — diejenigen , welche durch Erfindungen ,
Kunstwerke oder wissenschaftliche Forschungen die Kultur

gefördert hätten — in Reih ' und Glied als Zielscheibe seind -
licher Geschütze aufgestellt werden . "

„ Ach was — zu dem Erfiuduugmachen und Kunstwerk -
prodnziren und Schädelknochen - Untersuchungen — alles

Dinge , welche die Machtstellung des Staates um kein Quent -

chen vergrößern — "

„ Hm !"

„ Wie ? "
„Nichts , bitte , fahren Sie fort . "
„ — dazu bleibt den Leuten noch immer Zeit . Sie

brauchen ja nicht ihr ganzes Leben lang zu dienen — aber
ein paar Jahre strammer Zncht , die thun sicherlich allen

gut und machen sie zur Ausübung ihrer übrigen Bürger -
pflichten nur desto befähigter . Blutsteucr müssen wir nun
einmal zahlen — also soll sie unter allen gleich vertheilt
werden . "

„ Wenn durch diese Vertheilung auf den Einzelnen
iveniger käme , so hätte das etwas für sich. Das wäre
aber nicht der Fall — die Blittsteucr würde da nicht ver -
t h e i l t , sondern vermehrt . Ich hoffe , das Projekt dringt

nicht durch . Es ist unabsehbar , wohin das führte . Eine

Macht wollte dann die andere an HeereSstärke überbieten
und endlich gäbe eS keine Armeen mehr , sondern nur be -

waffnete Völker . Immer mehr Leute würden zum Dienst
herangezogen , immer länger würde die Dauer der Dienstzeit ,
immer größer die Kriegssteuerkostcn . die Beivaffnungs -
kosten . . . Ohne miteinander zu fechten , würden sich die

der Kreis der Wissenden damit noch nicht erschöpft tst . Es

liegt in der Natur des verfassungsmäßigen «taatslebens ,

welches dem Volk einen weitreichenden Einfluß auf die Gesetz -

gebung einräumt , daß die Wissenden das lebhaste Bedürfniß

empfinden , einflußreiche Politiker für ihre Ueberzeugung zu

gewinnen . Um den weiten Kreis der Personen , denen die

Vorlage auf amtlichem Wege zugeht , gruppirt sich also

wiederum ein Kreis , dem man in wohlmeinender Abstcht
die Grundzüge derselben mittheilt . Wir sehen also� der

weiteren Entwickelung der Angelegenheit mit großer Gemüths -

entgegen . "

Ob die Kölnische Allerweltsdirne auch jetzt noch für
die beabsichtigte und von ihr befürwortete Erweiterung des

Arnim - Paragraphen eintreten wird ? Oder ob sie dieselbe
nur mit dem Amendement wird einschränken wollen , daß
die Anwendung des Arnim - Paragraphen auf die „ge -
bildeten und besitzenden " Kreise ausgeschlossen bleiben soll -

Solche Ausnahme - Bestimmungen würden die „Kölnische
Zeitung " für jede Gewaltmaßregel gefügig machen . —

Bierbänkelei . Eine „ Gruppe " namenloser Berliner

„ Revolutionäre " hat ein sogenannt „ unabhängiges Programm "
veröffentlicht , das in seinem „prinzipiellen " Theil die Forde -
rungen des sozialdemokratischen Programms , in mehr oder

weniger alkoholisirtes Kneipen - Krastdentsch übersetzt , als

„ Prinzipienerklärung " auftischt , den angstmeierlichen Spieß¬
bürger durch die „ Aufhebung des Staats " ins Bockshorn

jagt , und schließlich der heiligen Hcrmandad , die ungemüth -
lich werden könnte , die beruhigende Versicherung ertheilt ,
daß die fürchterlichen Rrrevolutionäre nicht so gefährlich
sind , als wie sie thun , und daß sie nur „ w t r t h s ch a f t -

l i ch e Maffenaktioiicn " beabsichtigen — mit anderen Worten

von jeder politischen Aktion absehen und die dentschcn
Arbeiter in das seichte Fahrwasser des altenglischen Ge -

werkschaftsdusels hineinlootsen wollen . Bon heiterem Interesse
ist aus der „ Prinzipienerklärung " noch die vieldeutige Vor -

schrift , daß sich die Arbeiter u. a. durch Verweigerung
privatrechtlichcr Verbindlichkeiten „ zu

t erreit der Produktion " machen sollen . Ack , wenn es jenen
chreckensmeuschen gelänge , die deutschen Arbeiter zu be-

kehren , was wohl König Stumm und Genossen an Trink -

geldern zu zahlen bereit wären ? —

Baare wurde in der heutigen Generalversamrnlnng
des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußstahl - Fahrt -
kation in den Verwaltungsrath wiedergewählt . Die Divt -

dende wurde auf 61/ » pCt . festgesetzt . Hiergegen kann kein

Fusangel ' was sagen . —

Amüsant bei Tische , dann ranSschnteihen ! Herrn
Maximilian Harden , der wieder einmal Bismarck besucht
hat und sich von diesem einen Artikel für seine „Zukunft '
ausschütten ließ , bringt nicht nur das Etngeftänditiß Bi - -

marck ' s über seine famose Fälschung der Emser Depesche,
sondern auch das an die Spitze gestellte Zitat , daS Friedrich ü -

vou einer gewissen Sorte Leute gebraucht haben soll . Zn
welcher Sorte Leute mag Bismarck wohl Herrn Harden
zählen ? —

Militärisches aus Bayern . Unter der Spitzmarkc !
„ Ein Reaierungs - Steckbrief für Rekruten " , veröffentlichten
wir am letzten Sonntag die von der königlichen Regierung
der Pfalz dem Generalkommando übermittelte und von

diesem an die unteren Militärbehörden weiter verbreitete

schwarze Liste . Diese Liste , an und für sich verwerflich ,
macht aber nicht einmal auf Zuverlässigkeit Anspruch . So

veröffentlichte die „Pfälzer Volks - Zeitung " folgendes Schreiben .
„ Zu meinem großen Erstaunen habe ich den Namen meine - -

Sohnes Hermann Siegel in der s ch tv a r z e n L i st e nnch
verzeichnet gefunden . Von allen , welche denselben kennen , bn>

ich im voran » überzeugt , daß sie ihn nicht für eine » Sozia .
demvkraten halten ; dann aber kann er auch schon deswegen

nicht dazu gehören , iveil er vom Militär hätte frei kotnme »
können . Er ist von zwei hiesigen Aerzten auf Herzfehler unv

Gelenkrheumatismus schon behandelt worden , doch aus Liebe

zum Mtlitär hat er diese Fehler dem Stabsarzt verschwieget ,
nur um dienen zu können . Sinn befürchte ich , daß die Freave
am Dienen ihm dadurch , daß man ihn für eiiien Sozial '
deuivkrateu ansieht und hiernach behandelt , vielleicht beeiN -

trächligt wird und er ganz andere Anschauungen bekomm . .

Selbslverständlich habe ich den Beschwerdeweg an die hohe Re-

gieruvA atigetreten . Karl Herman - Siegel . "

Wiche Bedeutung aber die Eintragung in die „ Schwarze
Liste " für den Soldaten hat , zeigen die vi , 4� Mir

Nakionen durch Kriegsbereitschaft alle selber zn gründe
richten . "

„ Aber lieber Tilling , Sie denken zu weit ! "

„ Man kann niemals zu weit denken . Alles , t " �

man unternimmt , muß man bis zu seinen letzten Kam

sequenzen — wemgstens soweit , als der Geist reicht , ausza -
denken wagen . Mir verglichen vorhin den Krieg mit dew

Schachspiel — auch die Politik ist ein solches , Exzellcn; -
und das sind gar schwache Spieler , welche nicht tvetlec

denken als einen Zug , und sich schon freuen , wenn sie si1*'
so gestellt haben , daß sie einen Bauer bedrohen . Ich tvin

den Gedanken , der sich mtablässtg steigernden Wehrmacht
und der Verallgemeinerung dcr Dienstpflicht sogar twÄ

weiter ausspiNnen , bis zu der äußersten Grenze — bis a11

jener nämlich , wo das Maß übergeht . Wie dann -

ivenn , nachdem die größten Massen und die äußersten
Altersgrenzen erreicht sind , es einer Nation einfiele , ano )

Regimenter von Frauen aufzustellen ? Die anderen müßten
es nachahmen . Oder Kinderbataillone ? Die anderen

müßten es nachahmen . Und in der Bewaffnung —

den Zerstornngsmitteln — wo wäre da die Grenze .

O dieses wilde , blinde Jn - den - Abgrundrennen 1"

„ Beruhigen Sie sich, lieber Tilling . . . Sie sind ein

rechter Phantast . Sagen Sie mir ein Mittel , den Krteß

abzuschaffen , so wäretzcs allerdings ganz gut . Nachde>n
aber das nicht möglich ist , so muß doch jede Nation ttO ' T

teu , sich darauf so gut als möglich vorzubereiten , um sn?
in dem unausweichlichen Kamps ums Dasein ( so heißt da -

Schlagwort des jetzt so modernen Darwin , nicht wahr ■)

die größte . Gewinnchance zu sichern . "
Wenn ich die Mittel , Kriege aufzuheben , vorschlagt

wollte , so würden Sie mich noch einen ärgeren Phantastt
schelten , einen sentimentale », von „Humanilätsschiviitdel ' 0 °
heißt doch das beliebte Schlagwort der Kricgspartei ?) �

gekränkelten Träumer ! " . . .

„ Allerdings könnte ich Ihnen nicht verhehlen , daß
Erreichung eines solchen Ideals aller praktischer Untergru ' �
fehlt . Man muß mit den vorhandenen Faktoren rechet '
Dazu gehören die menschlichen Leidenschaften , die W511'



Handlungen , denen Soldaten auch ohne diese Eintraanna
schon ausgesetzt sind . Die „Volksstinune " , sozialpolitisches
Tageblatt für das werkthätige Volk der badisch - bayrischen
Dfalz , welcher wir die schwarzen Listen entnahmen , ver -
osscntlicht folgenden . Vertraulichen Erlaß " , der ebenfalls
durch Zufall in ihre Hände gerieth :

«,
W ü rz b u r g , den 20 . Oktober 1800 .

Nr . 19 180 .
K B. II . Armee - Korps .

Geoeral - Kommando .
Betreff : Behandlung der

Untergebenen .
In der letzten Zeit sind wiederholt Fälle von

Mißbrauch der Dienstgewalt — sogar von
Offizieren begangen — dem General - Kommando in
Anzeige gekommen .

Unter den von Unteroffizieren veranlaßten Fällen tritt
zum Theil eine ungemein rohe Sinnesart der
Beschuldigten und eine fast gewohnheits -
mäßige brutaleBehandluna derUntergebenen
seitens dieser Organe zu Tage .

Trotzdem wurde den betreffenden Unteroffizieren durch
ihreChefs der besteLeumund ausgestellt oder
Charakter und moralisch « Eigenschaften im Nationale überhaupt
nicht weiter erwähnt .

Abgesehen davon , daß diese Art der Erstellung der
. Führung " den Vorschriften nicht entspricht — stehe Absatz 1
des K. KrieaSmimsterial - Reslript » vom 29 . August 1678
Nr . 10 697 , V. Bl . S. 341 — muß hieraus auch gefolgert wer -
den , daß die beurtheilteu Unteroffiziere ihren Chefs nicht in
dem Maße bekannt sind , wie dies für eine ersprießliche Leitung
der Tieustgeschäfte und für die Heranbildung der anvertrauten
Mannschaften unumgänglich nothwcndig ist .

Angesichts der Eingangs erwähnter . Borkommmffe und im
Hinblicke aus die bevorstehende bezw . bereits eingetretene Rekruten .

Periode nehme ich Anlaß , darauf hinzuweisen , daß es gerade heul -
zutage Pflicht der s ä m m t l i ch e n Vorgesetzten ist . zunächst den
Neuzugehenden den Eintritt in die Armee nicht als eine Last
sondern alS eine Ehre erscheinen zu lassen , und daß sich hiernach
im allgemeinen die ganze Behandlung der Mannschaften und
die Einwirkung der Vorgesetzten zu richten hat . Wenn mit
humaner und gerechter Behandlung Hand in Hand geht eine
auf die Hebung der geistigen und ältlichen Kräfte ves Mannes
gerichtete , seinem Fassungsvermögen angepaßte Belehrung und
Erziehung — dann wird es auch gelingen , in ihm das Gefühl
für Ehre . Vaterlandslieb « und i - nen freiwilligen Gehorsam zu
wecken und zu besestigen , der nichts gemein hat mit knechtischer
Unterwürfigkeit .

Hierbei glaube ich übrigens noch besonders darauf auf -
merlsam machen zu sollen , daß dem Umsichgreifen der im
Eingänge erwähnten , in der Folge den guten Ruf
des Armeekorps gefährdenden Vorkommnisse mit Aus -
sicht auf Erfolg nur entgegengewirkt werden kann durch
eine umsichtige Auswohl der Mannschaften für den Unter -
osfiziers - Dienst , durch sorgfältige unb regelmäßig « Belehrung
der Unteroffiziere über ihre Stellung überhaupt und über ihr
Verhalten gegenüber den Mannschaften , dann durch unaus -

gesetzte Uebenvachnng der in bczug auf die Behandlung der

Untergebenen noch nicht erprobten Organe , endlich und vor¬
allem durch das gute Beispiel der Offiziere .

Indem ich betone , daß eS in der Pflicht jedes Offiziers
gelegen ist , mich in dem Bestreben nach thunlichster Ver -

ringerung der beregten Mißhandlungsfälle zu unterstützen , de-
merke ich schließlich , daß die Zahl der bei einem Trnppenlheil
vorkommender ' . Falle des MißbrauchS der Dienstgewalt ein

wesentliches Moment bildet für die Beurtheilung des Ein -

flnffes sämmtlicher Vorgesetzten auf ihre Untergebenen und
damit auch der inneren Tüchtigkeit der betreffenden Ad -

theilung .
Von vorstehender Ordre hat zeder Offizier

Abschrift zu nehmen . � �Der Kommanduende General :
v. Parseval ,

Generallieutmant und Generaladjutant .

Die . Volksstimme " fügt diesem Erlaß die Bemerkung
hinzu :

„ Ohne Zweifel führt dieser am 20 . Oktober 1890 auS -

gegebene Erlaß eine eindringliche Sprache . Er bittet , appellirt
an die Ehre und droht mit den höchsten Strafen — und der

Erfolg 'J Daß unterm 13. Dezember 1H9J abermals und

zwar seitens des bayrischen Kriegsministeriunis der bekannte

Erlaß an dasselbe II . Armeekorps ergehen mußte .
Ten jungen Leuten gegenüber , die mit dem Steckbrief

in die Ar , nee treten , wird gewiß die . ungemein rohe
SinneSart " , welche der kommandirende General rügt , sich
nicht im Zaum halten und sie werden doppelt schwer an

der Soldatcnzeit zu tragen haben . Aber da » ist auch gewiß ,
daß die . schwarze Liste " sie um so fester an die Sozial -
demokratie binden wird . —

litüten , die Verschiedenheit der Interessen , die Unmöglichkeit ,
sich über alle Fragen z » einigen

. Ist auch nicht nöthig : wo die Zwistigkeiten beginnen ,
hat ein Schiedsgericht , nicht aber die Gewalt , zu entscheiden . "

„ Einem Tribunal iverden sich die souveränen Staaten ,
werden sich die Völker niemals fügen wollen . "

„ Die Völker ? Die Potentaten und Diplomaten wollen

es nicht . Aber das Volk ? Man frage es nur , bei ihm
ist der Friedenswunsch glühend und wahr , während
die Friedensbetheuerungen , die von den Regierungen aus -

gehen , häufig Lüge , gleißnerische Luge sind — oder wenig -
stens von den anderen Regierungen grundsätzlich als solche
aufgefaßt iverden . Das heißt ja eben ,Tiplomatie " . Und

immer mehr und mehr werden die Völker nach Frieden
rufen . Sollte die allgemeine Wehrpflicht sich verbreiten , so
würde in demselben Maße die Kriegsabneigung zunehmen .
Eine Klasse von für ihren Berus begeisterter Soldaten

ist noch denkbar : durch ihre Ausnahmestellung , die als

eine Ehrenstelluna gilt , die ihr für die damit ver -

bundeilen Opfer Ersah geboten ; aber wenn die Ausnahme
aushört , hört auch die Auszeichnung auf Ez schwindet
die bewundernde Dankbarkeit , weiche die Heimgebliebenen
den zu ihrem Schutze Hinausgezogenen weihen — weil

es ja Heinigebliebene überhaupt keine mehr giebt . Die

kriegsliebenden Gefühle , die dem « oUaten immer unter¬

geschoben — uiid damit auch hänsig erivrckt werden , die

werden dann seltener angefacht ; denn wer sind diejenigen ,
die am heldenmüthigsten thun , die am hestigsten von kriege -
rischen Großthattn und Gefahren schwärnien . Diejenigen ,
die davor schön sicher sind — die Professoren , die Politiker ,
die Bierhanskannegießer — der Chor der Greise , wie im

„Faust " . Nach dem Verlust der S' cherh - . t wird dieser Chor

verslnmmen . Ferner : wenn nicht nur jene dem Militär -

dienst sich widmen , die ihn lieben und loben , sondern auch
alle jene zwangsweise dazu �

herangezogen werden , die

ihn verabscheuen , so muß .dieser Absche » zur Gel -

tung kommen . Dichter , Denker , Menschenfreunde , sanfte
Leute , furchtsame Leute : alle diese werden von ihrem
Standpunkte aus das aufgezwungene Handwerk

�
ver¬

dammen ! " ( Fortsetzung folgt . )

Ein vom Zentrum angebotenes Kartell von den
Nationalliberale » zurückgewiesen ! — diese Thatsache
zeigt , wie tief das Zentrum schon gesunken ist . Die
„ Germania " schreibt selbst :

„ Gemeinschaftliche Bekämpfung der So -
zialdemokratie durch die „ staatserhaltenden Parteien " .
worimter hier Zentrum und Liberale gemeint sein sollen , wird
als der Wunsch des bayerischen Prinzregenten bezeichnet , den

et _ anläßlich des Oktoberfestes dem Zentrumsabgeordneten
B i e h l gegenüber geäußert haben soll . Herr Bieh ! hat sich
denn auch beeilt , in einer Versammlung eines Münchener
katholischen Männervereins seiner Bereitwilligkeit , diesem prinz -
regentlichen Wunsche nachzuleben , Ausdruck zu geben , indem ti
erklärte , einem „ehrlichen loyalen Kompromiß " mit den
Nationalliberalen gegen die Sozialdemokraten geneigt zu sein .
Konnte man über dieses Entgegenkommen und die Eile , mit
der es den Liberalen eutgegengetragen worden , schon getheilter
Ansicht sein — handelt es sich doch in München nicht etwa
um die Erhaltung und Sicherung des Zentrums - , sondern
des liberalen Besitzstandes — so erhalten die Be -
denken über die Opportunität des Schrittes des Herrn
Biehl eine gewichtige Stütze durch die Art und
Weise , wie �seine Bereitwilligkeit auf der der Unter¬
stützung bedürfenden liberalen Seite aufgenommen
wird . Die Sache kam in einer am Mittwoch staltgehabten
Sitzung des Münchener nationalliberalen Vereins zur Sprache ,
und der Führer der hauptstädtischen Nationalliberalen , der
Abg . Dr . v. S ch a u ß , gab seine Ansicht darüber zum beste ».
Nach einem Bericht der „ Franks . Ztg . " sprach er für ein
Büudniß aller hiesigen Liberalen bei de » Landtagswahle » ,
aber gegen ein liberal - k l erika les Kompromiß ; erbe -
zweifele die Einhaltung eines solchen Kompromisses seitens der
Ultramontanen . Die Liberalen sollten es zunächst mit eigener
Kraft versuchen . "

Die „ Germania " möchte gern den Herrn Biehl allein
die Verantwortlichkeit für sein Verhalten tragen lassen und

rüffelt ihn ab . Deshalb bleibt er doch am Zentrum haften ,
dessen inneren Zerfall wir in der Dienstags - Nummer in
dem Leitartikel : „ Der Thurm des Zentrums wackelt "

zeigten . Das Zentrum vereinigt die verschiedenartigsten
Elemente , die innerlich weit auseinandergehen , in sich. Für
die oppositionelle Stellung des Zentrums hat Herr Bichl ,
der Gesilinungsgenosse des Herrn Ackermann , kein Ver -

ständniß , seitdem das Zentrum Regierungspartei geivorden
ist. —

Freisinnige Bauernfängerei in Bayern . Die

Mängel des Alters - und Jnvanditätsgesetzes sind von uns

oft genug hcvorgehoben , und unser Streben ist , dieselben zu

beseitigen . Die „Freisinnige Partei " aber möchte das Gesetz
mit Stumpf und Stiel beseitigen und zu diesem Zwecke ver -

bindet sie sich mit allen Arbeiterfeinden , denen das Gesetz
unbequem ist . 251 853 Unterschriftcn hat die freisinnige
Petition an den Bundesralh und Reichstag um die Ab -

schäffnng des Alters - und Jnraliditätsgesetzes in Bayern
erhalte ». Die „ Münchener Post " bemerkt hierzu :

„ Diese Zahlen zeigen deutlich , welcher Nupopularität sich
das Gesetz in seiner heutigen Fassung noch erfreut , des serneren
find die Zahlen ein weiterer Beweis über das Verkennen der

thatsächlichen Verhältnisse . von einer großen Masse des Volke ? ,
das , statt einer verbesserten Umgestaltung uud vollständiger
Revision des Gesetzes , die Beseitigung desselben überhaupt ver -
langt . Daß gcivisse Kreise ein Interesse haben , der Arbeiter -
schast die Nutzlosigkeit der ganzen Einrichtung plausibel zu
machen , braucht «ich » erwähnt zu werden , denn sonst wäre
dieser Ansturm überhaupt unterblieben . Man braucht nur zu
erwähnen , in welch plumper Meise diese Uiuecschrlsteii oft er¬
gattert wurden . "

Die Beseitigung dcS VerstchentiigsgesetzeZ , das seiner
Feit zur Bekämpfnug der Sozialdemorratie bestimmt war ,
liegt heute außer der Mögllchkcit . Die Sozialdemokratie
hat seiner Zeit gegen das Gesetz wegen seiner vielen Mängel
gestimmt ; jetzt , da es einmal erlassen , ist es aber für sie
eine Waffe , die sie nicht mehr aus der Hand läßt . Die Ar -
bettet werden unermüdlich kämpfen , die Alters - und In -
validenversicherung so umzugestalten , daß sie den gealterten
und invaliden Arbeiter auch ein wirklich menscheiiwürdigks
Auskommen ermöglicht . —

Frankceich . Herr Millevoye hat sich die Abwesenheit
der sozialistischen Abgeordneten , die alle in Earmau� sind ,
zu Nutze gemacht und seine Interpellation doch hinterrücks
eingebracht . Ein Telegramm meldet :

Paris , L9. Oktober . Depntirlenkamnier . Der Deputirte
Millevoye richtete heute eine Anfrage an die Regiernnq
wegen der Erklärungen , welche der deutsche Sozinlisi
Liebknecht aus dem Kongreß in Marseille abgegeben halle ;
er tadelte den deutschen Sozialisten auf das heftigste ,
daß «r verhängnißvolle , dem nationalen Geiste wider -
strebende Theorien in Frankreich verbreite . Von jetzt
ab solle allen deutsche » Sozialisten der Zutritt nach
Frankreich untersagt und verboten sein , die eliaß -
lothringische Frage mit zu diSknliren . — Der Miuislcr -
Präsident Loubet erwiderte , die öffentliche Meinung habe bereits
ihr Urtheil über die auf dem MarseiUer Kongreß gepredigte »
Theorien gefällt . Die Anwesenheit Liebknechts habe gar keine
Bedeutung gehabt und die Bevölkerung habe ihm keineswegs
den in der Presse mehrfach erwähnten rnihnsiastischen Empfang
bereitet . „ Niemals werden »vir — so schloß der Minister —
einem Fremden , er sei . welcher Nationalität er wolle , ge -
statten , Störung der Ordnung und Ungehorsam gegen die
militärischen Gesetze zu prediacn . ( Lebhafter Beisall . ) Hiermit
war der Zwischenfall geschlossen . "

Dunkel ist der Lonbet ' schen Rede Sinn . Welcher
„ Fremde " hat den Ungehorsain gegen die militärischen Ge¬

setze gepredigt ? —

Die Schweiz und die Cholera . Die Cholerafurcht
scheint in der Schweiz noch in übertriebenciit Maße bei den

Zollbehörden zu existiren . Wie uns von befreundeter Seite

mitgetyeilt wird , wurde eine aus Braunschivcsg nach der

Schweiz gelangte Sendung von Fleischwaarin dort zoll -
amtlich zurückgewiesen , iveil die Gefahr der Cholera - Anstecknng
bestehe . Bekaimtlich ist aber in Braunschweig kein Cholera -
fall vorgekomulen und ganz Teutschland für choleraverdächtig
zu erklären , grenzt doch an Schildbürgerei . —

VarkeinelckU ' ilsiken .
Telegirtenwahlen zum Berliner Parteitag . 2. württem -

bergischer Wahlkreis (Üntertürkheim ) ; Glaser und S t a m m.
Forst : K oir l Urban . Königsberg i. Pr . : Lorenz . Friede -
berg i. d. M. : M i l l a r g - Berlin .

*
*

*

Selbständige Betheiligung an den Stadtverordneten -
Wahle » beschloffen die Sozialdemokraten in Lüdenscheid
und O f f e n b a ch a. M.

* 1 ?

Zur Agitation gegeu die Militärlasten - Erhöhung
fordert der Porstand der Sozialdemokratie Badens die Partei¬
genossen auf . Es solle » überall da , wo uns Lokale zur Ber -

sügung stehen , in den Monaten November und Dezember Protest -
Versammlungen abgehalten werden .

Gegen die Militärvorlage und für Einführung der
Volks wehr an Stelle der stehenden Heere votirte inDvrnig -
heim eine Völksversammlung , in welcher Genosse Hoch aus

Frankfurt a. M. resenrt hatte .
Ferner erklärten sich gegen die Militärvorlage Volksvcrsamm -

lungen in Neukirchen ( Referent H. A lb e r t - Cbemnitz ) ,
Forst ( Referent Keller - Görlitz ) , Fürth ( Referenl
O e r t e l - Nürnberg ) .

Aus N o w a w e s wird uns unterm 29. Oktober berichtet :
Di « gestern Abend hier abgehaltene Volksversammlung , die außer -
ordentlich stark besucht war , hatte allerlei Hindernisse zu be -
Üehen , ehe sie zu Stande kam . Unser Amtsvorsteher , Mücke mit
Namen , machte bei der Anmeldung den Einwand , er genehmige
die Versamnilnng nicht , sie müsse auch mindestens 48 Stunden
vorher angemeldet werden . Den Hinweis auf das Gesetz , das
nur von 24 Stunden vorausgegangener Anmeldung spreche und
eine Genehmigung gar nicht kenne , ließ er nicht gelten . Da
entschloß sich Genosse Neu mann , der die Anmeldung über -
nomine » hatte , sich kurzer Hand an den Regierungspräsidenten
nach Potsdam zu wenden . Dort verlangte man aber erst eine
Beschiverdeschrift , ehe man entscheiden könne . Nach Rück -

spräche mit Bebel wandte sich Neumann noch einmal
an den Amtsvorsieher , um ihn eventuell darauf aufmerksam zu
inachen , daß falls er die Anmeldung nach dem klaren Wortlaut
des § 1 der Verordnung über das Vereins - und Versamnilungs -
gesetz nicht annehme und die vorgeschriebene Bescheinigung ausstelle ,
er neben der Beschwerde an die höhere Instanz eine Denunziation

wegen Mißbrauchs der Amtsgewall zu erwarten habe . Aber so
weit kam es nicht . Der Herr Amtsanwalt mochte mittlerweile

von Potsdam aus telegraphisch den Wink erhalten haben , daß er

sich im Unrecht befinde und so crtheilte er sofort die Bescheini -

gnng , sich entschnloigend , er habe ganz übersehen , daß
das Sozialistengesetz gefallen sei . Eine merk -

irdige Entschuldigung für einen Man » , der als Wächter der

setze eingesetzt in ! Die Versammlung fand also statt und war
von ca . 1000 Personcu besucht . Bebel hatte das Referat
über die neue Militärvorlage übernommen und nahm die Ver -

sammlung schließlich einstimmig folgende Resolution an :
„ Die heutige in der Turnhalle tagende Versammlung , welche

die Rede des Abgeordneten Bebel mit der größten Aufmerk -
samleit angehört hat , spricht die Neberzeugung aus ,
daß der Militarismus eines der größten unter den
vielen Nebeln der heutigen Wirlhschasts - Ordnung ist ,
indem er den KnUursortschritt verhindert , ein die Volkskraft ans -

zehrendes System stützt , verderbliche Ungerechtigkeiten gegen die

besitztosen Klassen verewigt und durch die Blut - und Goldstcuer ,
die er erfordert , das Volk aussaugt und schwächt . Die Ver -

ammlung fordert die Volksvertreter im Reichstag auf , gegen
jede Mehrbelastung des Volkes zu gunsten des Militarismus

ntschieden Front zu machen und vielmehr auf den Ausbau eines

Milizsysteins und die Gründung eines inUruatioiialen Schieds¬
gerichts hinzuwirken . "

Da sich kein Gegner zum Wort « meldete , obgleich dieselben
zahlreich vorhanden waren , wurde die Versammlung mit einem
mit Vcgeisterung ausgebrachten Hoch aus die internativiiale

Sozialdemokratie geschlossen .

Seitens der Anhaltischen Blei - und Silberwerke ging
uns folgendes Schreiben zu :

„ Silberhütte ( Anhalt ) . 27 . Oktober 1892 .

In Ihrer Zeitung brachten Sie unter der Spitzmarke „ König
Stumm im Harze " eine angebliche Verfügung von mir .

Ich lasse Ihnen dieselbe beiliegeno in ihrem ivirklichen
Wortlaute zugchen und ersuche Sie höflichst , unter Berufung auf
das Preßgesetz , Ihre Notiz dahin richtig zu stellen , daß ich meinen

Arbeitern nicht das Lesen politischer Zeitungen , sonder »
nur das Lesen des „ Dessauer BollsblatteS " , welches mein Werk

verleumderisch beleidigte , verbot .
Höflichst !

Dr . F o e h r ,
Bergwerks - und Hiiltendirektor . "

Die „ Verfügung " lautet :
„ Bekanntmachung

Ich mache hiermit bekannt , daß gegen den Redakteur und

die Verlngshandlung des „ Volksblattes " in Dessau , sowie gegen
den Agenten Th . Näberl in Harzgerode Strasantrag wegen Ver -

gehens gegen § Z 186 und 187 dcs Strafgesetzbuches eingeleitet

ist . Ich warne die Knappschaft , derartige Blätter , welche - nur

das gute Verhältniß zwischen Arbeitgeber und Arbeiter unter -

graben zu lesen , und verbiete künftig das Lesen und Halte » des

„ Vollsblattes " auf unseren Werken . Jeder der künftig in der

Kantine oder bei der Arbeit beim Lesen des „ Volksblattes " be-

troffen wird , erhält seine Arbeit auf den Anhnllischen Blei - und

Silberwerken gekündigt .
Silberhütle ( Anhalt ) , den 23. September 1892 .

Dr . Foehr ,
Berg - und Hüttendirektor . "

Der von un ? gebrachte Text der „ Verfügung " , den wir

unter Angabe der Quelle dem „Voiksblatt sür Anhalt " entnahmen .
lautete :

„ Bekanntmachung .
Mache hiermit bekannt , daß gegen den Redakteur des Volks -

blatte ?, sowie gegen den Agenten Th . Nebert und Verbreiter de ?

Blattes Anklage erhoben ist . ( § § 186 und 187 d. Str . - G. - V. )

Wir warnen jeden , weder (!) in der Kantine noch auf unserem
Werke das Volksblatt oder andere politische Schriften zu lesen
oder zu verbreiten , da diese Blätter nur die guten Vereinbarungen

zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in häßlicher Weise zu
( Aren suchen . Zuwiderhandelnde erhalten ihre Arbeit aus den

Anhnllischen Blei - und Silberwerkeu gekündigt .
Dr . Foehr ,

Berg - und Hütten - Direktor . "
WaS hat nun Herr Berg - und Hütten d irektor Dr . Foehr

eigentlich berichtigt ? Unser Text und der selnige sind Jacke wie

Hose . Beide berechtigen uns in gleicher Weise , Herrn Dr . Foehr
den Ehrentitel eines „ König Stumm im Harz " beizulegen .

In Oeleuan ( Sachsen ) wurde ein Wahlverein gegründet ,
dem sofort ca . 2S Genoffen beitraten .

Todtenliste der Partei .
Genosse Ernst Meier .

In Thalheim verstarb der

Polizeiliches , Gerichtliche » rc .
— Nach einer Bekanntmachung der Schweidnitzer Staats -

anivaltschast hat M a x B a g i n s k i , der frühere Redakteur des
Lau gen Vielau er „ Proletariers " , noch 291 Tage und
21V » Stunde » abzusitzen . Bagiuski wird diesen „ Rest " absitzen ,
wenn seine Gesundheit wieder hergestellt ist . Bis dahitz will er
in der Schweiz bleiben .

— K o n f i s z i r t wurde am letzten Donnerstag in Halle
von der dortigen Polizei die Nr . 240 dos „ V o l ! s b I a- t t s . "

Angeblich handelt es sich um eine Beleidigung . Es fielen der

Polizei 41 Exemplare zum Opfer .

DviekirnlZsn vev Dvdskkton .
M. Aachen . Dem Arbeiter steht die Invalidenrente leider

nicht zu. Er hätte drei Jahre in einem versicherungspflichtigen
Verhältniß stehen müssen .

W. G —w . «. 2t . Sie müssen diese Angelegenheit Ihrer
Gewerkschaft übergeben .



Für den Inhalt der Inserate über -
nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , den öO. Oktober .
Gpernhans . T�nnhäuser und der
Sängerkrieg aus Warlburg .

Montag : Der Trompeter von
Säkkingen .

Kchanlpirlhaus . Columbus . Der
eingebildete Kranke .

Montag : Der neue Herr .
Lrsstng - Theater . Die Oricntreise .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Drntsche » Theater . Lolo ' s Vater .

Montag : Prinz Friedrich von Hom -
bürg .

Kerliner Theater . Tora .

Montag : Tieselbe Vorstellung .
Krllealliancr - Theater . Pandora

oder : Götterfunken .
KroU ' v Theater . Der Trompeter

von Säkkingen .
Montag : Vorstellung .

Ziellden » - Theater . Im Pavillon .
{ Le Partum ) .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedriai - Willielnrltiidt . Theater .

Dte schöne Helena .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Thomas - Theater . Der Vereins -

Präsident . Vorher� Du drögst de

Paun weg . �ulu Schluß : Jochen
Pasel , wat bist de vorn Esel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Adolph Trnst - Theater . Die wilde

Madonna .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Alerandrrplatz - Theater . Berliner
'

Gigerl » .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ztatioual - Theater . Die Geheim -
nisse von Berlin .

Apollo - Theater . Spezialitäten -
Borstelluiig .

Theater der Reichshalien . Spezia -
lilätemVorstellung .

Winter - Garten . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

Kaufmann s Uariötö . Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebrüder Dichter ' » Naristö . Spe -
zialitäteu - Vorstellung . _

Adolph Ernst - Theater .

Die wilde Madonna .
Gesangsposse in 3 Akten von l . . 7reptov .

Couplets von 0. Qörss . Musik von
0. Steffens . Mit neuen Kostümen und
Dekorationen ans dem Atelier des Herrn

l - ütbeme�er i » Coburg .
In Scene gesetzt von llSolpl » Ernst .

« egr Anfang 7' / , Uhr . TT "
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

AlWher - M- Thtckr .
Sonntag , den 23 . Oktober 1SS2 :

Nachm . Z' /e Uhr .
WM " bei ermäßigten Preisen : KB

Tannhausep ,
Posse mit Gesang

in drei Akten und vier Bildern
bearbeitet von Ii . S>dol .

Kassen - Eröffnimg Nachmittags 3 Uhr
Abends rt/s Uhr :

vepiinen LZgepIn .
Montag , 7' /s Uhr : IZerUnsr vigerln .

Amvrieau - Thester . |
Neu! Die Trolkenivohiier ,

�

oder „ Das Kind in der Kommode " ,

parodistisch - realistischer Vorgang
im Keller , beobachtet vom Hof aus .
von Oskar Wagner . Hauptrolle :

Der « rkomifche Kendir .
Jeden Abend jubelnder Beifall .

Der seine Neisuer .
Berliner Lekalposse von O. Wagner .

f Die Wiener Original -
ilKeU 1 Soubrette

Clotilde Kowala .
Ansang 7>/z Uhr .

Sonntage

Entree 73 Pf .
v Uhr .

kassage -
kaiivptieum .

FttK ! !
ein

Wesen -
Kind : : :

Ohne Extra • Entröe .

von 11 —1 und 4 —9 ifhr .

Fortuna - Säle '
Straichberaerstr . L .

sÄt7g: GrosjtrM. o°tZ!»?as.
Oes�IIsellMslmiäe .

" ) Dieselben sind zu allen Privat -
feftlichkeiten unter koulante » Bedin -

gilnze » zu vergeben . 31731 .

Hochachtend K. Pirk .

Concordia - Festslite
Andreasftr . K4 . v . Sasgvr . Kxa, »tftr . 38 .

Grosses Concert .

Ml km (ioiitttl : Grosser Ball .
Die Ballmusik wird von zwei Orchestern ausgeführt .

Kasten - Veffnnug 4Vs Khr . Anfang SVe Uhr . Gntree 30 Pf ,
Familien - Abonnements ( 20 Htck . ä 3 M. ) sind an der Kasse zu haben .

Avis : Außerdem empfehle ich meine neuen Prachtsäle für Gesell -
schaften lind Vereine : c. , sowie 2 Vereinszimmer und 3 ans das be-
gueiiiste eingerichtete Kegelbahnen sowie Billard - Salous zur gefälligen
Benutzung unter koulanlester Bedienung . Hochachtungsvoll
49/3 C. Saeger .

Berliner Bock Branerei .
2 grosse Säle und 1 Vereinszimnier für ca . 20 bis

40 Personen zu vergeben . Einige Sonnabende sind noch frei .

1 ' ieitemsnn ,
32031 - Oekonom .

Sozialdemokratischer Wahlverein
Mr den 6 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

General - Bersammluug
Dienstag , l . November , Abends 8 Uhr , im „ Schultheiß " ,

Chausseestr . SS.
Tages - Ordnung :

l . Kassenbericht . 2. Vorstandswahl . 3. Vortrag des Herrn vr . P i n n :
„ Der Bildungsdrang der Arbeiter und der Kapitalismus " . 4. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . 6. Fragekasten .

Mitgliedsbuch legitimirt .
239/3 Der Dorstnnd .

Mitglieder , welche noch im Besitze von Billets zur Lassallefeier sind .
werden ersucht , bis zur Generalversammlung entgiltig abzurechnen .

Tank » Jeden Sonntag im neu renov . Parquet -
Strasse . Saal : OV Grosser Ball . - HME

ßaHo ' c UnUrcnai�fon Abonnement für Tanz 1 M. 131721 .
JD « llC d V Oi Ab Jj

' teil , Ausschank v. Weiss - u. Bairlsch - Bier .

Treptow ,

Circus Renz .
Sonntag , den 30 . Oktober 1892 ,

Abends 71/4 Uhr :

Grosse Fest - Vorstelliing
und Debüt sämmtlicher neuengagirter
Künstler und Künstlerinnen , u. a. Ans -
treten deL anerkannt besten Schulreiters
der Welt Mr . James Fillls mit seinem
Vollblutpferde „ Germinal " . Hippo -
logifchrr Kongreb niit 36 der edelsten
Pferde , in Freiheit dressirt , vorgeführl
vom Direktor Frans Renz . Grande
Quadrille de la haute equitation , ge¬
ritten von 6 Damen und 6 Herren
( Kostüme in vollständig neuem Genre )
mit 12 der besten Sä , ulpferde des Mar -
stalle ?, arrangirt und vorgeführt vom
Direktor Franz Renz etc . etc .

Moniag , den 31 . Oktober , und
folgende Tage : KorsteUung , Abends
71/4 Uhr , mit neuem Programm

Fr . Renz , Direltor .

Wen Ualast
Burgstraße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 3000 Pers . fassend .

F ä g I i « N

Gr. LsjeMlitiiteil -VorßellW.
Nur noch bis zum 1. November er . :

Auftreten des Oktober - Persouals , sowie
Gastspiel des Signor de Sentnrini , mit
der Vorführung der „ Aerolitke "

„ Das Geheimniß der Luft " .
Am l . November er . : Durchweg neues

Küustlerpersonal .
Unkang Ilikookentags 7/s Ukr .

Sonntags 5 Uhr . Entree 50 Pv .

© astasi ' s
Fanoptikum .

Sensation eil :

Prillzeh Imk
Vorstellungen 11 —1 und 4 —9Vj Uhr

stündlich .

Ohne Extra - Entree .
Gntree 30 Pf . , Kinder Pf .

Gfratweirs Bierhalleu
Kommandantenstraße 77 —79 ,

Täglich :

ßomssia - Kmert - und

Kouplct - Sänger .
Gastspiel des Charles

Randolf , Zauberkünstler
Gedanlenleser » In Cumberlaud .

Wochentags jrei . Sonntags Entree 30 Ps .
Gr . FriiHftülks - «. Mittasstisch ,

ZMBT Zwei Säle " MK
zu Versammlungen und Verguügunge » .

sowie 3 Billards , 2 Regelbahneu .
F . Sodtke .

und

Konzertpark Victoria
Frankfurter Allee 72 .

( Inhaber F r i h Pasche . )

Neu ! « ' - Neu !
Z « Perfammlungen und Lclt -

lichkriten anch Sonntags . ( 31761 .

KaiserFriedrichs Garten
R i x d o pf .

Knesebeckstr . 77 . Hernnannstr . S7.

Jeden Sonntag von4Uhr ab :

GrplHep Vntt .
Die Katfeeliüche sieht den geehrten

Damen zu lederTageszeitznr Versüguug .
Ä reuovirle verdeckte Kegelbahnen .

Hierzu ladet ergebenst ein
Eduard Wiersing .

Vereins , immer mit Piano , auch

z. Zahlst . , zu verg . Re >er , Näü>ryt >str . 74 .

Circus Corty - Althoff .
1 Serli « , Friedrich - Karl - Pfer

Ecke Karlstraße .
Sonntag , den 30 . Oktober ,

2 ausörordentliche

Vorstellungen
Nachmittags 4 Uhr ( 1 Kind frei ) .
In dieser Vorst , u. a. Miß Erna
und Mr . Walton mit ihrer dress .
Hunde - , Affen - u. Pom ) - Gruppe .

Zweite Vorstellung
Abends 71/j Uhr :

55 Heuafte ,
zus . vorgef . vom Direlior Althokt .
Außerdem Auftreten sämmtlicher
Spezialitäten . Reiten und Vors .
bestdress . Schul - und Freiheits -
pserde . — Montag 7va Uhr :

| Gv. UorstrUung . Vorführung
durch den Direktor Althotk : c.

Aktien -

Brauerei

Friedrichs -

ilain

am Königsthor .

Heute , Sonntag :
Orosses

Instrumental -

Konzert

W. Böhme ,
unter Benutzung der neuen großen

Konzert - Orgel .
Anfang IVs | t h r . - fB ®

Eintritt 30 Pf . Kinder frei .
Programm unentgeltlich . s3139l .

und Genossen
32081 !

Allen Freunde »
empfehle mein

Weiß- rniii Bimislh - BittlM .
Vereinszimmer bis zu 40 Personen

die ganze Woche frei .
Jon . Gnadt ,

Slvinemiinderstr . 120 .

Fest-Siile
zur bevorstehenden Saison empsiehlt
gratis 2603L
Woberstr . 17. B, Rieft , Webarstr . 17,

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich wieder ein Weifr
it . Pairisch - Bierlokal nebst Testillw
tiou eröffnet habe . Frauzös . Billard ,
Vereinszimmer mit Pmniuo steht zur
Verfügung . 28S3b

G. Bretag , Pallisadenstr . 93 .

Allen Freunden und Parteiaenenost
empfehle mein Weiß - und Bairisch -
Bier - Lokal . Vereinszimmer in . Pianino
zu vergeben . 2623L

Fritz Fröhlich , Nannynstr . 43 .

6. ' s Restaurant
Andreashof .

jeden Sonnabend u. Sonnt , musikalischer
Unterhaltungsabend , auch steht ein

Vereinszimmer den geehrten Vereinen

zur Verfügung . 279Sb

Meinen Freunden und Bekannten zur
freundl . Mittheilung , daß ich Grünauer -
straße 27 eine Nestanration errichtet
habe . VereinSz . z. verg . Um freundl
Zuspruch bittet s260Sbs Otto Jacob

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

( xeiiensl - Ve�ssmiAHhivig
Sonntag , den 27 . Novemher 1892 , Vormittags 91/ » Uhr ,

bei Lips , Brauerei Friedrichshain .
Alle zum Bunde gehörende Vereine werden ersucht ,

Anträge auf Abänderung des Statuts bis spätestens den

19 . November beim Vorsitzenden einzureichen .
105/z Der Vorstand .

Verband Der WaMicaer , PaSer unii Bervssgmssell.
Bureau und Arbeitsnachweis : v. , Rene vrüustr . 10, I- Fernspr . : Amt 1, 810 .

Sonnabend , den 5 . November

m den Concordia - Festsaleiii Andreasstr . 61 :

I . Stiftungsfest
bestehend in

Gr . Vokal - und Instrumental - Konzert und Ball .
Das Konzert wird ausgeführt von Mitgliedcni der Freie » Vereinigung der

Zivil - Berufsmnsiker unter Leitung des Dirigenten Herrn G. Raabe .

Mitwirkung der Gesangvereine „ Liederlust " und „ Brüderschaft " ( circa 100

Sänger , M. d. A. - S. - B. ) unter Leitung des Dirigenten Herrn P . Hoppe .

? noIog von c . m. Scäwoia . Festrede gesprochen vom

Reichstags - . Abgeordneten Faul Tingen ,

Grohrs Festspiel :
12 Jahre der Verbannung

oder

des Ausgewiesenen Heimkehr .
Episch - dramatische Dichtung von C. M. Scävola in 12 lebenden Bildern ,

dargestellt vom Verein für volksthümliche Kunst unter Leitung seines Dirigencen
Genossen Fritz Hausen .

Anfang de » Konzerts 8»/ - Ilhr , der Festrede iU/e Zlhr , der lebenden

Kitder 10 ' / - Zlhr .
WWrt Eintritt inkl . Tan ? 30 Pf . MU

Billets sind im Bureau , Neue Grünstr . 10 I und in den bekannten

Handlungen zu haben . 170/2

Empfehle Freunden und Genossen
mein neu eröffnetes Weist - nnd
Bairischbier - Lokal nebst Destillation .
Vereinszimmer mit Pianino , 10 bis
50 Personen fassend , steht zur Ver -

sügung , I . Bernhardt , Schöntein -
straße 7. 276Sb

S- Tanz - Jnstitnt ,

. , Dresdrnerstraste 10 .
Ein n. Lehrkursus für Damen u. Hrn .

beginnt Sonntag , 6. Nov . , Nachm . 4 Uhr .
Meldungen Adalbertstr . 3 und bei Be -
ginn des Unterrichts . 2805b

Itcktung ! Achtung !

SoMcmkrMer Agitatmsllub fit kn Sfttt Berlitts !
Grohe öffentliche

VtrsmmlNg ßr Friluen md Miimler
am Sonntag , den 30 . Oktober , Abends 0 Uhr .

in Schneider ' s Gesellschaftshaus , Proskauerstr . 37 —38 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Genossen Rein über : „ Das Leben im Kamps . " 2. Dis¬

kussion . — Entree 10 Pf . Nach der Versammlung geseUige » Beisammen¬
sein und Tan ? . 28S0b

Zentral - Kranken - nnd Sterbekasse der

2im > n,Si ' Qn (E. K. Nr.
O e r 1 1 i c h e Verwaltung Berlin «

General - Versammlung
SV am Dienstag , den 1. November er . , Abends S' /a Uhr , IHK

in B o l tz ' Lokal ( unterem Saal ) , Alte Jakobstraße Sir . 73 ( früher Feuerstein ) .
Tages » Ordnung :

1. Abrechnung pro 3. Quartal 1892 . 2. Vortrag des Herrn Br .
Chrizteller über : „ Erste Hilfe bei Unglücksfällen " . 3. Verschiedenes .

Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es pünktlich zu erscheinen . 366/1
Der Vorstand . I . A. : August Gruse , Höchstestr . 18.

Maschinenmeister - V erein Berliner Bnchdrucker .

UM " Versammlung - WU
am Dienstag , den 1. November , Abend » 8' /e Zlhr . in Schultheiß '

Kranerei - Ausschank , Ueue Jakobstraste ftr . 25 .
Tages - Ordnung :

Vortraa des Herrn Br . med . Wert über ; „ Naturheilmethode " . — Kol¬

legen als Gäste willkommen . Um zahlreichen Besuch bittet 2S04b
Der Vorstand .

ZeMmdakli deMer Kollditortn, Psejserkilchler u. Beruss-
gtvoistu, LMliercin Berlin .

Sonntag , den 80 . Oktober 1892 , Abends 7 Uhr : " HWA
in B o l tz' Restaurant ( früher Feuerstein ) , Alle Jakobstr . 75 :

Vortrag des Herrn Dr . Pinn über „ Lügen unserer Zeit " .
Nach den Vorträgen : Ceselligcai Beisammensein mit Tanz .
Gäste sind sehr willkommen . — Zur Deckung der Unkosten Entree nach

Belieben . — Recht zahlreichen Besuch envartet
96/1 Der Vorstand .

MM der keMsditier , Packer nnd Bernftgenossen.
Bureau und Arbeitsnachweis 0. , Rene Grttustr . 10, I. Fernspr . Amt I . 810 .

W ? " Versammlung " MZ
am Dienstag , den 1. November , in Botst ' Saton ( früh . Feuerstein ) ,

Atte Jakobstraste 75 ( oberer Saat ) ,
Tages - Ordnung :

l . Vortrag des Genossen Zahnarzt Robert Vkolff über : „Bourgeoisie
nnd Sozialismus " . 2. Diskussion . 3. Abrechnung von den Festen und Be -
richt über den Arbeitsnachweis . 4. Ar >nähme neuer Mitglieder , Geschäftliches
und Fragekasten . — Jeder Hausdiener ist eingeladen . Gäste gern gesehen .
170 3

_
Der Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : Angnst EndcrS in Berlur . Druck und Verlag von Max Bading ur Berlin . SW , Bznthstraße 2. Hierzu zwrt Beilagen .



1. Beilage zum „Bomiirts " Berliner Volksblatt .
Ur . 255 . Sonntag , den 30 . Oktober 1892 . 9 . Jahrg .

Was man stch „ oben " vorstellt .
Die „ Fränkische Tagespost " schreibt :
Als der General - Reichskanzler Taprivi die Unteroffiziers -

drämien im Reichstag durchdrnckle , sprach er davon , daß die -
selben dazu dienen "sollten , einen für eventuelle Straßen -
kämpfe znverlässlgen Stamm von Unterosfizieren zu erziehen .
Jetzt iverden diese Prämien freilich schon nicht mehr als zweck -
dienlich oder doch nicht als ausreichend erachtet und man greift
zu Handgeldern für Kapitulanten , wie solche früher bei Söldner -
truppen Usus warm .

Vor einigen Tagen veröffentlichten wir nach unserin pfälzi -
scheu Parteiorgan einen mili ärbchördlickm , von der Zivil¬
behörde gegengezeichneten Erlaß , betreffend die Führung
schwarzer , richtiger rother Listen über die zum Militärdienst ein -
rückenden Sozialdemokraten Sowohl deutschfreisinnige als
Zenlruinsblätter bemerkten zu demselben , daß man wahrscheinlich
nur vergessen haben werde , diese » aus der Zeit des Sozialisten -
gesetzcs stainmendm Erlaß aufzuheben . �Tie in demselben ent¬
haltenen Bestimmungen hätten seinerzeit für das ganze Reich ge -
gölten ( gelten jetzt wohl auch noch ) , um bei der Auswahl der
Unteroffiziere keine Mißgriffe zu thun .

Wir sind in der Lage , im Nachstehenden eine Vereinbarung
zu veröffentlichen , die zwischen bayerischen Militär - und
Zivilbehörden für den Fall von „ Straßenkämpfen " und
ähnlichen Ereignissen getroffen wurde . Dieselbe stammt nicht
aus der Zeil des Sozialistengesetzes , sondern ist von Ende
Oktober l8i ) 0 datirt . Sie bezieht sich auf eine größere Industrie -
stadt Bayerns , doch ist es auch nicht ausgeschlossen , daß sie für
ganz Bayern bestinimt war . ( Wir neigen allerdings mehr der
Mcinmia zu, daß ein „schneidiger " Bezirksamtinann und ein eben
solcher Plahoffizier die Schöpfer waren . ) Aus dem . interessanten
Aktenstück , ivelches wahrscheinlich infolge der vorausgegangenen
Beschlüsse sozialdemokratischer Kongresse über die Arbeiter - Mai -
seier das Licht der Welt erblickte — wenigstens fand kurz vor
der 18gler Maiseier eine Bertheilung desselben an diverse behörd -
liche Organe statt — ist ersichtlich , was für Vorstellungen man

sich „ oben " von allgemeinen Arbeiterfesten macht und wessen
wan sich vom Volke überhaupt versehen zu müssen glaubt . Die

. Urkunde " , welche der Kcnntniß der Allgemeinheit nicht vor -

«ulhalten werde » darf , lautet :

„ B e st i m in n n gen
über das Zusammenwirken der Zivil - Behörden und der Kom -
wandantur für de » Fall einer Bedrohung oder Störung der

öffentlichen Ruhe und Ordnung in X. ( Stadt und Land ) .

l . Grundsätzlich ist es Aufgabe der Zivilbehörden , mit den

ihnen zu Gebote stehende » Polizeikräften die öffentliche Ruhe zn
erhalten und bezüglichen Unordnungen zunächst ohne Mitwirkung
des Militärs entgegenzutreten bezw . sie in . Entstehen zu unter -
drücken . Genügen jedoch die verfügbaren eigenen Kräfte der Zivil -
b . Hörden nicbl zur sofortigen Wiederherstellung der gestörten
oder bedrohten Ruhe und Ordnung , so ist aus „ Anruf der Zivil -
behörde ' ! diese bei Steuerung von Unfug zc. von den militärischen
SEacheir zu unterstützen und hierzu die nach den Umständen er -

forderliche Mannschaft von dem angegangenen Wachbefehlshaber
in der Artilleriekaserne abzustellen .

Zu derartigem Aufrufe militärischer Htlfeleistunz sind be -

fugt : Polizeibeamte , Polizeisoldaten -c. rc. Außerdem sind die

Wachvorgesetzten berechtigt , militärisches Einschreiten der Wachen

anzuordnen , wenn die Zivilbehörde nach Sachlage außer stände

sich befindet , die Requifilion rechtzeitig zu erlassen , ferner nach
erklärtem Belagerungszustände nach Maßgabe der dessallsigen

gesetzlichen Zulässigkeit . .
Mit Ausnahme des letzteren Falles verhalten sich solche ab -

oestellte Assistenzumnnschastm » ach den Borschnsten für den

Garnisonsivachdienst . > .
2. Ist den Zivilbehörden bekannt , das Vorgänge ,n der

Stadt stattfinden werden , bei welchen eine belangreiche Störung
der Ordnung mit größerer Wahrscheinlichkeil eintreten kann als

unter gewöhnlichen Verhältnissen , so ist an dem bedrohten Orte

eine entsprechende und . wenn es für nothioendig erachtet wird ,
die ganze Zahl der mit Rückficht aus die übrigen Dienstesauf -
gaben disponiblen Polizeiorgaue in Bereitschaft zu halten .

Von solchen Verhältnissen setzt je nach Lage der Sache die

betreffende Zivilbchörde die Stadlkommandantur in Kenntniß .

Sollten jedoch die Zivilbehörden in solchen Fallen die be -

gründete Ansicht hegen , daß auch die Bereitstellung aller mit

Rückficht ans die übrigen Dienstesnusgaben disponiblen Polizei -

Organe an dem bedrohten Orte nicht genügcude Sicherheit bielet .

E . C. Der Alp , der Wochen lang auf der Berliner

Bürgerschaft lastete , hat sich glücklich gelöst : einer wohl -

verbürgten Nachricht zufolge hat sich Herr Stryck doch ent -

schlössen , die Wahl zum Stadtverordnetenvorsteher an -

zunehmen — geendet nach langem < verderblichem Streit

ist die vorsteherlose , die schreckliche Zeit , und ein Stryck ist
wieder ans Erden . Ein Theil von rabiaten Niltghcdcr »
der Linken hat sich jichniollend in einen dufteren Winkel

zurückgezogen , und stolz auf diese Heldeuthat und auf ein

geschriebenes Zirkular erivarten sie erhobenen Hauptes die

Dinge , die da kommen sollen , und den Tank der Bürger -

schast . Wenn letzterer ausbleibt , entbehrt die �czession
der höheren Weise , die Fraktion Stryck ist Siegerin

geblieben im männerinordenden Wettstreit , und wenn einige

Monate ins Land gegangen sind , iverden sich die felndlichen
Brüder schluchzend und Freudenlhrauen vergießend an den

granitenen Männerherzen liegen . �
Zwar , Ehrenmänner sind sie alle , aber der Mensch

lebt doch nicht blos vom Brot allein , er will auch die

Achtung und den Beifall seiner Mitbürger genießen , und

wenn man vom Rathhause kommt , ist i » an gemeinhin

klüger , als wenn man den dornenvollen Pfad dorthin

beschreitet. Tie Stryckiade gehört der Weltgeschichte

»n, und sie ist eine jener kleinen , lichtvollen , Humor -

durchwürzten Episoden gewesen , ohne ivclche die langweiligen
Senatoren im rothen Hanse schwerlich das Interesse

hrer Zeitgenossen auf längere Zeit fcsscln konnten . ~ ei

Slirm im Glase Wasser hat -sich gelegt , die Entrnstuug ist

im Schwinden begriffen , ein gewinnende ! » . Iiigurculacheln

glättet die Zorncsfalten von der Stirn hinweg , und wenn

wan erst vieder einmal ganz unter . sich sein wird , gesteht

wan sich vielleicht unter verbindlichem Händedruck ein , daß

wan ein furchtbarer Schafskopf war , sich wegen eines

lumpigen Wortes gcaenseilig in die Glatzen zn gerathen .

Was bedeutet ein Wort mehr oder wcuigcr m unserer

wortcreicheii Zeit ! Mit angenehm klingenden Worten über -

klebt man cklasfendc Tlmtskiche», und versteht man eine Sache

die möglicherweise eintretende Störung der öffentlichen Ordnung
alsbald zu beseitigen , so theilen sie auch dieses Verhältnis der

Kommandantur mit , unter dem Ansuchen , die entsprecheuden An -

Ordnungen zu treffen
». für die Möglichkeit etwa erforderlicher rascher Assistenz -

leistung nach den Bestimmungen der Garnisons - Wachdienstvor -
schriften , oder

d. für rasches Eingreifen , wenn eine Requisition der Zivil -
behörden auf Grund des Gesetzes vom 4. Mai 1851 erfolgen
müßte .

Die requirirende Zivilbehörde giebt dann zugleich
näheren Aufschluß über die erwarteten Verhältnisse und die

Stärke der Polizeimannfchaft , welche an dem bedrohten Orte
bereit gestclll ivird . Der Stadtlommandant kann dann entweder
eine nahe liegende Wache verstärken , oder nach Umständen vor -

übergehend eine neue Wache aufstellen , oder wenn die Sachlage
es erfordert , die Garnison oder einen Theil derselben in der

Kaserne konsigniren .
Für den Fall , als nur Wachen ausgestellt oder verstärkt

werden , erfolgt die Assistenzleistung der Wachen nur in der Ans -

dehnung und in der Weise , wie dieselbe durch die Garnisons -
Wachdienstvorschriften vorgeschrieben ist .

Bon den getroffenen Anordnungen giebt die Kommandantur
der requirirenden Zioilbebörde Kenntniß . Es wird sich empfehlen ,
daß bei den in dieser Ziffer erwähnten Verhältnissen außer dem

schriftlichen Ersuchen die nähere Erörterung der Umstände auch
noch mündlich erfolgt .

3. Sollten die Zivilbehörden die gestörte öffentliche Ruhe
und Ordnung mit den ihnen zur Verfügung stehenden Polizei -
und Assistenzmannschaften der nahegelegenen unter Ziffer 2 er -
ivnhnten Wachen nicht herzustellen vermögen , so bieten dieselben
die t - eivaffnete Macht nach den Bestellungen des Gesetzes vom
4. Mai 18Sl , das Einschreiten der bewaffneten Macht zur Her -
stellung der gesetzlichen Ordnung betreffend , auf . Wenn nun
auch die Art der Verwendung der bewaffneten Macht zur Her -
stellung der gestörten Ordnung ganz dem Ermessen des Stadl -
Kommandanten anheimgestelll ist , so hat doch der königliche
Komniiffar oder eventuell der Bürgermeister mit dem Stadt -
Kommandanten in Verbindung zu bleiben und denselben
stets von den Verhältnissen in der Stadt , welche
ihm durch die in der Stadt verlheilten Polizei - Organe
gemeldet werden , in Kenntniß zn erhalten und deniselben ihre
Beurtheilung der jeweiligen Sachlage initzutheilen .

Dem Schutze des städtische » Gasiverkes ist eine besondere
Aufmerksamkeit zuzuwenden .

4. Sammelplatz für die Militir . . ud Zivilbehörden ist in
Fällen der gestörten Ruhe und Ordnung das Rathhaus . Dahin
begeben sich auf die erste Meldung der kgl . Kommiffär , der
Bürgermeister und der Stadtkommandant , sowie die von den -
selben bestimmten Chargen und Beamten .

Alle der Stadtkommandautur und den Zivilbehörden unter -
stellten Organe erstatten ihre Meldungen dahin .

Wenn sich später der Stadlkommandant , der kgl . Kommissär
und der Bürgermeister auf eine » anderen Platz , ivie z. B. auf
den Schauplatz der Unruhen begeben , so wird im Rathhause ihr
Aufenthaltsort stets zu erfahren sein .

5. So bald größere Zusammenrottungen oder gröbere
Störungen der öffentlichen Ordnung , als bereits eingetreten oder
in nah - w Aussicht siebend , zu amtlich »' : Kenntniß g- tangen , setzt
der Polizeivorstand sofort mündlich oder schristlich den königl .
Kommissär der Stadt in Kcmilniß und es treten dieselben mit
einander ins Benehmen , um vereint die nöthigen Maßregeln ,
entsprechend den Kompetenzverhältnissen , zu treffen .

Diefelben setzen gegebenen Falles den königlichen Stadt -
Kommandanten von der Sachlage in vorläufige Kenntniß ,
bezeichnen dabei , soweit möglich , den Umfang der Ausschreitung
und ihre etwa zu erwartende Ausdehnung , und iverden sich vor -
läufig im Rathhause aufhalten .

Zugleich wird der Polizeivorstand je nach Lage der Sache
die von dem Auslaufe betroffeneu Bezirke durch Polizeileute be -
setzen lassen .

<Z. Der Polizeivorstand im Benehmen mit dem königl . Kom -
missär sendet einen Polizeibeamten in Uniform oder mit weißer
Schärpe unter entsprechender Begleitung an Ort und Stelle der
Zusammenrottung mit der Bestimmung , die Entfernung der ver -
sammelten Menge auf gütlichem Wege zu versuche ».

Diesen » Beamten werden mehrere Polizeibedienstete in Zivil
zur Verfügung gestellt , mittelst deren derselbe den Polizeivorstaud
und den kgl . Kommiffär stets von der Sachlage in Kenntniß zu
setzen hat .

gut zu beschönigen , so lächelt der Bourgeois Zustimmung ,
und wenn zwei dasselbe thun , ist es manchmal noch lange
nicht dasselbe . Die „Kölnische Zeitung " veröffentlichte die

Militärvorlage , und kein ofsizivscs Telegramm thcilte bis jetzt
mit , daß man dort den polizeilichen Apparat in Bewegung
gesetzt hätte, - um den Missethäter zn entdecken . In der

Metropole der Intelligenz geht man schneidiger vor , mit

fliegenden Fahnen kommt eine halbe Kompagnie von
Kriminalbeamten und sieht unter jedes Spind , ob der

Thäter dort nicht verborgen ist : am besten macht man es
in Nürnberg — dort hängt man nämlich keinen , bevor man
ihn nicht hat .

Die Nürnberger sind die Weisesten : sie brauen

gutes Bier , haben ihren Trichter , und ihre Straf -
Vollstreckung hat nur den einen Haken , daß sie nur selten
jemand daran zn hängen haben , wie wir eben sahen . Un -

angenehmer ist schon Herr von Stephan , seine Knittelverse
sind manchmal fast so gut wie seine Strafanträge . Und
hat er ein räudiges Schäflcin in seiner Heerde entdeckt , so
möchte er zu gern ein Nürnberger sein , aber so ein Schäf -
lein ist manchmal sehr schwer zu finden . Die Polizei ent -
ledigt sich auch ihrer postalischen Aufträge mit der wohl¬
wollenden Gesinnung einer Hausfrau , die ein liebes HauSthier
gemästet hat ; sie wird es streicheln und hegen und pflegen ,
aber wenn der kritische Augenblick da ist , daß es die Tafel zieren
soll , schert sie sich den Kncknk um Geschrei und Flügelschlagen
— ein kurzes Geräusch und ein bischen Röcheln , dann ist der

Hals umgedreht ; ein kurzes Schlüssclklappern und Riegel -
schieben und Tu sitzest zwischen vier weißgetünchtcn Wänden ,
stierst in Deinen Wasserkrng , und wenn Du viel Konrage
hast , so pfeifst Du das sinnige Lied : . Ei , wie ist daS
Leben schön ! "

Und wohl Dem , der frei von Schuld und Fehle be -

wahrt die kindlich reine Seele ! Riccaut de la Marlimere
korrigirte _ sein Glück ein wenig nach Art gewiegter
Kümmclblättchenbrüder , korrigirl ein Säkularmensch
eine Depesche , so hat er das Recht , sich eine ivclt -

historische That auf sein Konto gutzuschreiben , und außer -
dem nimmt er sich die Freiheit , ans die Zcituilgs -
männer zn schimpfen , „die des Uebels mehr in diese

7. Kann die öffentliche Ruhe und Ordnimg durch die Polizei -

Mannschaft und die requirirten Assistenzmaunschasten der Militär -

wachen nicht mehr hergestellt iverden , so wird von dem könig -

lichen Kommissär , thunlichst im Benehmen mit dem Polizei -
vorstand , im Nothfalle von letzterem unter alleiniger Berantwort -

lichkeit , nach Maßgabe des Gesetzes vom 4. Mai 1851 , „ Das

Einschreiten der bewaffneten Macht zur Erhaltung der gesetz -
lichen Ordnung betreffend " , die bewaffnete Macht aufgeboten .

Das Aufgebot geschieht schriftlich ( Formular II ), nur im

Nothfalle mündlich unter alsbaldiger schriftlicher Wiederholung

( Formular III ).
Dem kgl . I. Staatsanivalte am kgl . Landgerichte wird von der

Sachlage Kenntniß gegeben .
Sammelplatz wird jetzt für den kgl . Stadtkommandanten , den

kgl. Konimissar und den Polizeivorstand das Rathhaus .
Sollte im Verlauf der Unruhen ein anderer Sammelplatz ,

z. B. ein dem Herde der Unruhen näherer oder ein gesicherterer
Ort nothwendig werden , als das Rathhaus , so sind all « Rapporte
der Polizei - Organe in verlässiger und vollständiger Weise dort -

hin zu richten .
8. Wird Generalmarsch geblasen oder beim Bekanntwerden

größerer Ruhestörungen überhaupt , haben sich sämmtkiche
Polizeibeamte und Polizeibedienstete , welche nicht , wie z. B.

Stationisten , die Patrouilleurs u. s. w. äußeren Dienst haben ,
sofort in das Rathhaus zu begeben , falls dies nicht schon vor -

her geschehen ist .
Die äußeren Wachen verbleiben , insolanae nicht anders be -

stimmt ist , in ihren Bezirken , haben in denselben jede Bewegung
sorgfältig zu beobachten und gegebenen Falles dem Polizelvor -
stände und dem königlichen Kommissär über beachtenswerthe
Vorgänge Meldung unverzüglich zukommen zu lassen .

Dem Nachrichtendienste ist dabei die größte Sorgfalt zu -
zuwenden und sind die Nachrichten in verlässiger , nicht auf -
fälliger Weise an den Polizeivorstand und den könig -
lichen Kommissär zu befördern . Besonderes Augenmerk ist daraus

zu richten , wer die Leiter und Anführer der Bewegung sind ,
welche Richtung dieselbe nimmt , ob Zuzug von außen stattfindet
und ob Volksinassen sich bewaffnen . Selbstverständlich sucht die

Polizeimaimschaft von vornherein die sich ansammelnden Volks -

massen alsbald zu zerstreuen , sorgt für Entfernung von Material ,

welches zum Wersen oder Barrikadenbau dienen könnte , vom

milthmaßliche » Schauplatz der Unruhen und sucht sich mit ver -

lässigen Bürgern behufs Niederhaltnng jeglichen Unfugs und zur
Unterstützung der Polizei in Berbindung zu setzen .

Größere Waffenniederlagen , sowie die Bahnhöfe , Bank -

anstalte », das Leihhaus und Sparkaffengebäude , das Gas - und

Wasseriverk zc. sind im Auge zu behalten und bedrohte Personen
ober die Vorstände bedrohter Etablissements in taktvoller Weise

zu verständigen .
V. Die städtischen Beamten , welche nicht dem Polizeidienste

angehören , begeben sich bei drohenden oder ausbrechenden Un -

ruhen auf ihre Bureaus , namentlich die Kassierer in ihre Kassen -
lokale , die Verwalter städtischer Anstalten in dieselben , um Maß -
regeln zur Sicherung der ihnen anvertrauten Kassen oder An -

stallen , falls solche geboten erscheinen , alsbald mit Umsicht zu
ergreife » oder der Polizeileitung zur raschen Ausführung von
Anordnungen behilflich zu sein .

10. Der oben in Ziffer 0 bezeichnete Beamte , welcher nach
fruchtlosem Versuche gütlicher Zerstreuimg der Menge sich in der
Nähe der Zusammenrottung zu halte » hat , schließt sich , sobald
eine Militärabtheilung eintrifft , dieser an . Derselbe hat , wenn
ihm von dem abgeordnete » militärischen Befehlshaber mitgetheilt
wird , daß das Militär zum Einschreiten mit den Waffen bereit
und hierzu beauftragt sei , die versammelte Menschenmenge nach
Vorschrift des Art . 3 des allegirten Gesetzcs mittelst dreimaligen
Aufrufs zum ruhigen Auseinandergehen aufzufordern .

Hierbei ist die Fassung zu gebrauchen : „ Im Namen des
Gesetzes fordere ich die Anwesenden zum ruhigen Auseinander¬
gehen auf , »vidrigeufalls die bewaffnete Macht einschreiten würde . "

II . Sollte der in Ziffer 6 genannte Beamte a » S irgend
welchem Grunde sich der Militärabtheilung nicht anzunähern
vermögen , und der Miliiärabtheilung ein anderer Polizeibeamter
in Uniform , oder versehen mit einer weißen Schärpe , zngelheilt
sein , so erfolgt die Aufforderung durch eine Militärperson .
( Art . 3 Abs . L des Gesetzes vom 4. Mai 1351 . )

12. Jeder Anfford - ruug geht womöglich ein von der ab -

geordneten Miliiärabtheilung z » gebendes Horn - , Trompeten -
oder Trommel - Signal voraus . Die Zwischenpause zwischen den

dreimaligen Aufforderungen bemißt sich zunächst nach Lage der

Welt gebracht , als Gift lind Dolch in Mörders Hand je
konnten . " Fast scheint es , daß es leichter wäre , Politik zu
machen , als sie zn kommentiren , und der armselige Mensch ,
der die Aufgabe hat , Druckfehler aus den Reden berühmter
Leute zn beseitigen , erntet meistens schwarzen Undank , und
er darf froh sein , wenn er nach gethaner Schuldigkeit un «

behelligt seines Weges ziehen darf . Allerdings darf man
in solchem Fall nicht wissen , welcher Meinung man eigent -
lich ist , aber in der heutigen , vielbewegten Zeit kommt es
auch darauf weniger au , als daß man davon überzeugt ist ,
stets auf der richtigen Seite zu stehen . Der jetzige
Reichskanzler findet nur wenige Fi &ern , die er zu
längeren Lobeserhebungen begeistern kann ; es scheint ,
daß gerade diese Beamtenkategorie erst immer ein

„a . D. " hinter ihren Titel setzen muß , damit auch » n -
bcscholtene Leute für sie Tinte vergießen . Der „Altreichs -
kanzler " wenigstens klagte elegisch darüber , daß während er
noch im Amt war , nur eine bestimmte Klasse von Leuten
dazu zu bewegen war , seine Thätigkeit mit Hilfe der sonst
so verhaßten Druckerschwärze zn illustrircn .

Doch mag dem sein , wie ihm wolle : auch die deutsche
Gesellschaft für ethische Kultur hat die Welt nicht ans ihren
Angeln gehoben , dafür aber eine Zeitung gegründet . Nun
werden die

_ Meinungsverschiedenheiten hoffentlich in den
Spalten dieses Organs iveitcr zum Anstrag gebracht wer -
den , und die Welt wird ivahrscheinlich erfahren , wie und�nf
welche Weise alles zum besten gekehrt werden soll . Bisher
herrschte in nicht eingeivcihten Kreisen ein angenehmes
Dunkel , in welches auch das verbesserte und deslillirte
Christenthnm des Herrn von Egidy keinen Lichtstrahl ent -
senden konnte . Allerdings dürfen wir offen eingestehen ,
daß wir bisher gerade nicht von brennender Neugierde
wegen des Problems geplagt wurden , wie auf ethischem
Wege Noth und Drangsal ans dieser Welt geschafft werden
soll . Der freisinnige Abgeordnete Pachnicke steht wenigstens
mit dem Richtschwcrt vor dem Kapitalismus — die ethische
Gesellschaft wird also der zahlungsfähigen Moral nicht zu
Leibe rücken .

- - -



Verhältiiisse ; wenn möglich erfolgen sie in Pausen von etwa
zwer Minuten .

Sind die Voraussetzungen deZ Art . S des allegirten Gesetzes
gegeben , so schreitet die Militärmannschast sofort mit der Waffe
ein und hat in solchem Falle weitere Aufforteruug seitens des
Zivilbeantten selbstverständlich zu unterbleiben .

13. Bon der gelungenen Zerstreuung der Menge , wie von
einem etwa nothwendia gewordenen Einschreiten der oewaffncten
Macht hat der abgeordnete Polizeibeamte dem tgl . Kommissär
und dem Polizeivorstande unverzilglich Meldung entweder selbst
zu niachen oder auf verlässigem Wege machen zu lassen .

14. Vor Beginn� eines Auslauses Huben die vom Polizei -
vorstände bereits bestimmten oder zu bestimmenden Polizei -
beamten die Vernehmung und vorläusige Behandlung
verhafteter Ruhestörer oder Aufruhrer zu besorgen . Bei
den Verhaftungen ist sorgsam darauf zu achten , daß der
Grund der einzelnen Haftnahme festgestellt wird , damit seiner -
zeit eine Ueberführung vor dem Strafrichter herbeigeführt werden
lann . Hierzu empfiehlt es sich , daß der Verhastende selbst die
Vorführung zum Prlizcibeamteii besorgt und dem Polizeibeamten
bei der Ablieferung des Verhafteten seinen Name » , den Grund
der Haftnahme , aUenfnllstge Zeuge » oder Nedersührungsmoinente
sofort angiebt , welche dieser kurz zu verzeichnen hat .

Die Verheuleten , bei denen nicht etwa nach Lage der Sache
sofortige Freistellung zn verfüge » ist , sind thnnlichst einzeln zu
verwahren , um Kollusionen unter denselben zu verhüten .

Tie Haftloknlc sind gut zu bewahren und »ölhigcnfalls hierzu
Mllitciraotheilungen zu verwenden .

15. Tie der Polizei vorgeführten Individuen sind bei in -
dizirten Verbrechen oder Vergehen dem kgl . ersten Staatsanwalt
am kgl . Landgericht dahier zu übergeben . Soferne das Stand -
r e ch t proklamirt sein sollte , hat die Abgabe derselben an die
niedergesetzte Kommission zu erfolgen .

16. Vorstehende Bestimmunge » über da ? Zusammenwirken
der Zivil - und Militärbehörden und eine Ucberslcht über Ort
und Stärke

a) der militärischen ,
b) der Polizeiwachen ,

werden vervielfältigt und gegenseitig ausgetauscht ,
Obige Bemnununge » sinden . so weit thnnlich , aiialoge An «

wendnng auf Vorgänge im Gebiete d«S kgl . Bezirksamts

. . . . .
,

wobei indcß selbstverständlich eine Inanspruchnahme deS Ma¬
gistrats . . . . und seiner Organe entsällt .

Die kgl . Kommandantur :
X. , Major .

Tie Zivilbehörden :

D. , f. Bezirksamtman » . Z. , rechtZt . Bürgermeister . ' '

Po » der Cholera .
Dem Kaiserlichen Gesundheitsamt vom LS. bis

2l). Oktober , Mittag ? , gemeldete Eholera - Erkrankungen
und Todesfälle :

Sn
Lübeck : 1 Erkrankung ( Landstreicher ( ?) aus Hamburg ) .

a m b u r g , 29. Otlobcr . Amtlich werde » 4 Cholera -
E r k r a u k u n g e n gemeldet , die sämmtlich auf gester » ent -

fallen . Transporte an Kranken und Leichen kamen gestern nicht
vor . Bei 4 vor dem 2S. Oktober gemeldeten Fällen ergab die

nachträgliche Untersuchung keine aslaUsche Cholera .

P e st , LS. Oktober . Bon gestern Abend 6 Uhr bis heute
Abend 6 Uhr sind hier 19 Personen an Cholera erkrankt und
5 gestorben. '

Ookrciles .
Eine seltsame Uebrrrafchiing wurde uns gestern Mittag

zu Theil . Tie Redaktion wurde von einem Kriininal - KommiffariuS
und einem Dutzend anderer Polizcibeamter heimgesucht , welche
eine eingehende zirka zwei Stunden dauernde Durchsuchung
sämmtlicher Räume nach einem Manuskript vornahmen . Ge -

funden wurde nichts , dagegen wurden in unserer Erpedition
205 Exemplare der Nr . 236 unseres Blattes , in welcher der frag -
liche Artikel stand , beschlagnahmt . Es handelte sich um eine

postalische Angelegenheit betreffend den Fall Jüttner .

Ter Kamvf um „ das Schärflein der armen Wittwe . "

Allemal , wenn der Sommer zu Ende geht und die Blätter zu
fallen beginne » , rüstet sich bekanntlich der Berliner Spieswürger ,
um mit den Vorbereitungen zur „ Weihnachtsbescheerung für arme
Kinder " zu beginnen . Tie Sache beginnt damit , daß man bei
der Polizei um die Erlaubnih zur Sammlung von Geld in den

einzelnen Stadtbezirken einkommt . Diesmal hat nun das Polizei -
Präsidium in einer ganzen Reihe von Stadtbezirken , z. B. in

Moabit , in der Torotheenstadt , im Thiergartenviertel , die Ge -

nehmigung zu einer Geldsammlung vorläufig versagt und die er -

forderliche Abstempelung der Sammellisten bis Ende November

hinausgeschoben , um die Zeit bis dahin für die Hanskollekte
„ zur Beseitigung dringender Nothstände in der Kirche " frei zu
halten . Jn ' den Stadibezirken 30 —34 war die Sammlung sogar
bereits genehmigt ; die Genehmigung wurde aber 14 Tage später
wieder aufgehoben , da „ in Folge kürzlich ergangener höherer
Anordnung " die Zeit bis Ende November snr die ernxlhute
Hauskollekle rescrvirt bleiben müsse . Der Verein , welcher
die „ Weihnachtsbescheerungcn für arme Kinder " in der

Torotheenstadt in Szene zu setzen vsiegt , richtet
nunmehr an „die gerhrlcn Wchllhäter " die Bitte , „die unseren
armen Kindern für das Wcihnachtsfest zugedachten Beträge auf -
bewahren zu wollen , bis unsere erst im Dezember freigegebene
Sammelliste erscheinen darf . " Dieser Ausweg ist nicht übel . Er

verspricht uns das interessante Schauspiel , wie Kirche und „ Wohl -
thäter " um das bekannte „ Scharflein der armen Wiltwe " kämpfen .
Wir können uns jedoch diesem Kampfe gegenüber ganz neutral

verhallen ; denn die eine der beiden Parteien verdient genau so
wenig Sympathie » wie die andere . Wie es mit der „ Kirchen -
nolh " aussieht , der man durch die Hauskollekle abhelfen will ,
lehrt ein einziger Blick auf den Norden Berlins . Wenn man
jetzt durch diesen Stadltheil , bekanntlich der sechste Wahlkreis ,
der die meisten sozialdemokratischen Stimmen auszubringen pflegt ,
einen Spaziergang von noch nicht einer halben Stunde macht ,
dann stößt man schier aus ein halbes Dutzend Kirchen , die noch
im Bau begriffen sind . Wenn sie fertig sind , wird dieser Wahl -
kreis förmlich von Kirchen üi ersät sein , ijb es ihnen gelingen
wird , den „ Geist des Umsturzes " daraus zu vertreiben ? — Was
die Weihnachtsbescheerungcn anbetrifft , so beweist die Furcht
des Komitees , die Beiträge könnten diesmal durch die 5iirchenbau -
Kollelte geschmälert werden , wie andererseits auch die Be -

sorgniß der Mucker , die Kirchenbau - Kollelte könnte unter den

gleichzeitigen Sammlimgen zur Weihnachtsbescheerung leiden , daß

beide ihre Pappenheimer kennen . Die Bewohner der von der
Nichtgenehmigung der Sammlung betroffenen Stadtbezirke 1 1 —14

( Torotheenstadt , zwischen Zeughaus und Brandenburger Thor ) ,
283 ( um den Königsplatz herum , in den Zellen ) , 30 ( Kvnig -
grätzerstraße ) und 31 —34 ( Thiergartenviertel , zwischen Potsdamer
Platz und Lichtenstcin - Allee !) könnten , wenn sie Lust hätten ,
sämmtliche armen Kinder Berlins auf ' s reichste beschenken und
»och zwei Dutzend Kirchen dazu bauen laffen . Aber sie baben
eben weder zu dcni einen , noch zu dem andern Lust , so sehr sie
sick> auch mit ihrer „ Wohllhätigkeit " und ihrer „ Frömmigkeit "
brüsten . Es ist charakteristisch . daß die lautesten Klagen über
Beeinträchtigung der Weihnachtsbescheerung gerade ans diesen
reichsten Bezirken kommen . Es ist allerdings auch wirklich sehr
bedauerlich , daß diesmal die Herren und Damen vom Komitee
den eingeladenen „ Wohlthätern " und sonstigen Freunden der
guten Sache nicht in demselben Maße wie bisher sollen zeigen
können , „ was doch alles sür die Armen geschieht ! " Ja , ja , das
schmerzt tief . Und mau hatte sich schon so darauf geirent !

Ohne Bevormundung geht ' s nicht . Bei den Kanali -
sationsarbeiten in Pankow ' verunglückte der Arbeiter Heinrich
Meyer . Er wurde verschüttet und konnte nur als Leiche zutage
gefördert werden . Der so jäh nm ' s Leben Gekommene hinterläßt
in Ascherslcben eine Frau und Kinder . Nun wurde in Pankow
eine Sammlang für die Hinterbliebenen veranstaltet und der
Frau am 14. Oktober 20 Di. , am 17. Oktober 15 M. , am 24 . Ok¬
tober 10 M , zusammen 45 M. zugestellt . Bis zum 24 . Oktober
halte die Sammlung 292,80 M. ergeben ; es blieben also nach
Abzug der ausgezahlten 45 Di . noch 247 . 80 M. , welche nicht der

Frau unt ihren Kindern , sür die diese Gelder gesammelt , sondern
am 24 . Oktober dem Magistrat in Aschersleben zur wöchentlichen
Auszahlung von 10 M. an die Wittwe Meyer daselbst übersendet
wurde » . Der Magistrat von AscherSlebcn hatte nämlich in einem

' Antwortschreiben " nach Pankow u. a. mitgetheilt : „ Die Wittwe
Mcyer erfreut sich eines guten Leumundes und i st
einer Unterstützung w ü r d i g. " Er erklärt sich . . daher "
bereit , die Verwaltung der zur Unterstützung der Familie ein -

gegangenen Beträge zu übernehmen und den ihm zugebenden
Bestimmilngen gemäß „ in Raten " an die Wittwe Meyer
auszuzahlen . Ter genannte Magistrat bemerkt in demselben
Schreiben noch : „ daß unter Berücksichtigung der hiesigen ( Aschers -
lebener ) und der in diesem speziellen Falle vorliegende » Ver -

Hältnisse unseres Dafürhaltens es ausreichend erscheint , wen » der
Wiltive Meyer vorläufig wöchentlich eine Unterslützung von
10 M. ausgezahlt wird , ' da ihr verstorbener Ehemann ihr von
seinem auswärtigen Arbeitsverdienste einen höheren Betrag mit

Rücksicht aus die Mehrkoste » seines dortigen Aufenthaltes unter
keinen Umständen hat zukommen lassen können . Diese Unterstützung
würde noch vermindert werden , sobald die Wittwe Dieyer in den
Genuß der ihr unzweisclhaft zustehenden Unfallrente treten
ivürde . " — Also trotzdem die Wittwe des im Dienste des
Kapitalismus Gefallenen „sich eines guten Leumundes erfreut und
einer Unterstützung würdig ist ", wird ihr doch die für sie und
ihre ( wie viel ?) Kinder gesammelte Unterstützung nicht mit einem
Male ausgezahlt ; vielleicht könnte die Bcdauernswerthe mit den
247,80 M. zu üppig werden und sich mehrere Rittergüter kaufen ;
nein , sie muß unter Vormundschaft gestellt werden , sie muß jede
Woche das Entwürdigende des Alinosenempfangens emvfinven .
Ja , wenn es eine Bttmarclspende oder dergleichen wäre , die
würde wohl nicht in wöchentlichen Raten zu je zehn Mark und
noch weniger zur Auszahlung kommen — aber eine Unterstützung
für Opscr deS Kapitalismus , daS ist ganz was anderes .

„ Wem Gott will rechte Gunst erweisen , den schickt er
in die weit « Welt . " Mau schreibt uns : Wie wenig Ver -

stäNdnip sür ihre Klassenlage gerade bei vielen von denen zu
sinden ist , welche arbeitslos die Landstraßen bevölkern , ist er -

staunlich . — Kürzlich Abends von einem Ausflug nach dem
Norden zurückkehrend , machten wir , Schreiber dieses mit einen :

Freunde , erne letzte kurze Rast in «lnein Gasthanse in Reintcken -

dorf . Bald erschien ein Reisender unt einem Ränzel in der Gast -
stnbe und fragte den Wirth , ob er über Nacht bleibe » könne .

„ Sie sind wohl aus Dalldorf entsprungen ? " fuhr ihn der Wirth
an . Unsere Empörung über diese Grobheit verschwand , als der

Wirth erklärte , daß der Mann heute schon zum fünften Male

hier sei und dieselbe Frage an rhn gerichtet habe , trotzdem er

ihm jedesmal gesagt habe , wo die Herberge ist . Letztere That -
fachen bestätigten auch die übrigen anwesenden Gäste . Der

Reisende war aber damit nicht einverstanden , daß er
wieder gehen sollte , derselbe , anscheinend gegen dreißig
Jahre alt , suchte , nachdem er mehrere Einwendungen
geinacht hatte , damit zu iniponireu , daß er hervorhob ,
wo er schon überall gewesen sei und daß er „drei Kaisern

geschworen " habe . Natürlich halfen ihm seine ganzen Er -

zählliiigen nichts . Er mußte wieder gehen . Ob er »och zum
sechsten Male wiedergekommen ist , habe ich nicht ersahreu , da
wir uns bald wieder aui den Weg machten . — ES wäre be>

leidigend sür die reifenden Arbeiter oder Handwerksburschen ,
wie man sie meistens nennt , wollte man behaupten , daß sie alle ,
oder auch nur die große Mehrzahl derselben , auf derselben Stufe

angelangt wären ; aber dieser arbeits - und ruhelos die Länder

durchreisende Handwerksbursche , der , wie seine ganzen Er -

zählunge » deutlich erkelineii ließen , von den Ursachen seiner Lage
keine Ahnung hat , ist keine vereinzelte Erscheinung , ,oie
man sich , wen » man . Feit und Neigung dazu hat , täglich
in Haiidwerksburschenkreisen überzeugen kann . — Sollte es nicht
möglich sein , die wandernden Proletarier über ihre Klaffenlage
aufzuklären und sie milhin der Agitation dienstbar zn machen ?
Man gebe , wo man nur immer kann , diesen von Ort zu Ort

gehetzten Aermsten der Armen etwa eine möglichst neue Zeitung
oder eine Broschüre , welche die Ideen und Lehren der Sozial¬
demokratie in gemeiiiverstälivlicher Weise behandelt , in die Hand ;
sie werden diese Schriften gern nehmen und auch lese » und der
Same wird Frucht bringen .

Die Agitation unter den sozialdemokratischen Polen
schreitet rüstig vorwärts . Sonntag wurde in Rixdorf ein Tis -
kutirklub „ Jaronaw Dabroivski " und Donnerstag in Berlin ein

Fortbildiingsverein „ Wahrheit " gegründet .

Po » dem flüchtig gewordenen Direktor der Neuen

Trntscheu Oper , Herrn Kart Ju >ikerma >i », hat , wi - » um der

„ Börsen - Zeitung " mittheilt , ein Angestellter de-? Bellealliance -

Theaters eine überraschende Kunde überbracht . Er hat nämlich
de » steckbrieflich verfolgten Durchgänge : i » Scheveningen ge -
troffen , wo Jiinkerman » , nachdem er sich seiner Begleiterin bereits

in Amsterdam entledigt hatte , zur Zeit aller Mittel entblößt ,

ans die Abfahrt des Schiffes wartet , welches ihn nach Indien
bringen soll . Junkerniann hat schon mehrere Jahre als

holländischer Offizier in Indien gelebt und so ist es ihm auch

jetzt wieder gellingen , snr den Dienst in Indien angeworben zn
werden . Ter Steckbrief macht ihm leine weiteren Sorgen , da

Holland nicht ausliesert .

Als Dieb hat sich der IKjährige „ Reisende " Wilhelm Nikola

entpuppt . Er war als Laufbursche bei einer hiesigen Zeitungs -
expedilion beschäftigt , aber wegen Unredlichkeit entlasse » ivorden .

Am 26 . ds . Mts . Morgens fand er sich bei dem Postamt ei », zu
der die Expedition gehört , und verlangte die Post sür die Zeitung ,
erhielt auch eine Ledertasche mit vielen Briefen und 12 Post -

anweisungen . Die Briefe verbrannte er . Die Anweisungen ver -

sah er mit gefälschtem Quittungsvcrmerl und , da er das Geld

nicht selbst zu heben sich getraute , wußte er «inen Bekannten

durch das Versprechen eines Glases Bier dazu zu bestimmen .

Daß er nicht selbst dies besorgte , erklärte er damit , daß er sich
mit dem Schalterbeamten erzürnt habe . Der Freund ging auf den

Vorschlag eni . wurde aber durch das inzwischen benachrichtigle
Postamt angehalten ; ebenso auch Nikola .

Tie Nene Berliner Omnibus - «rad Packetfahrt - Aktie » '
Gesellschaft hat , wie verlautet , ihre Omnibuslinien und das

sür dieselben verwandte Material an Wagen und Pferden ver -

kauft . Ein Unternehmer Frahmke hat die bstreffenden Kon¬

zessionen und das Material erworben , wie es heißt in der Ab-

ficht , eine selbständige Aktiengesellschaft zum Betriebe der bc-

treffenden Omnibusstrecken zu begründen . — Für die Omnibus -
bediensteten wird der Besitzwcchscl voraussichtlich ohne jedwede
Bedeutung sein . Die neue Aktiengesellschaft wird die Aus -

beutnng ihrer Arbeiter genau in demselben Maße betreiben , wie

ihre Vorgängerin , wenn nicht in einem noch höheren .

Von der Firma Knörcke n. Lange erhalten wir noch
folgendes Schreiben : Auf die in Nr . 250 , 2. Beilage . Ihrer
geschätzten Zeitung „ Vorwärts " enthaltene Besprechung der bak -

teriologischen Untersuchung betreffs der mit Spreewasser nach -
gefüllten Heringstonnen , erlauben sich die Unterzeichneten noch
folgendes zur Richtigstellung zu erwähnen :

Jl. Herr Direktor Dr . Gultmann hat auch das aus der Spree
entnommene Waffer bakteriologisch untersucht und keine

Cholerabazillen durch das Kultur verfahren auf Gelatine -
platten gesunde ». Ties ist in dem der königl . Sanitäts '

koinmissio » übergebenen eingehende » Gutachten an erster
Stelle ausgeführt .

L. Ebenso sind in der aus Spreewaffer und Seesalz her -
gestellten Laake durch das Kulturverfahren keine Cholera -
bazillen nachgewiese » worden ; dies ist ebenfalls in dem
erwähnten Gutachten ausgeführt .

8. Tie Cholerabazillen sind abgetödlet , wie durch die Unter -

suchung nachgelviesen wurde , mcht blos in der Entwicklung
gehemint .

W' . r benierken noch ergebenst , daß die Benutzung des Spree -
wassers als Füllungsflüssigkeit ohne unser Wissen durch die beide »
Arbeiter stattgehabt hat . Es ist selbstverständlich , daß wir so-
fort , nachdem dies zu unserer Kenntniß gelangte , die Benutzung
des SpreewasserS verboten haben und es bedurste daher nicht

erst einer behördlichen Verfügung . Hochachtmigsvoll
Knörcke u. Lange .

Straßensperre . Das Reichstags - Ufer , von der Nene »

Wilhelm - bis zu Sommerstraße , wird behufs Umpflasterung des

Fahrdaiiilnes vor dem Französische » Gymnasium vom 31. d. W>

ab bis auf Weiteres sür Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Polizcibericht . Am 2S. d. M. Morgens winde ein Kutscher
an der Ecke der Perleberger - und Ouitzowstraße an einem Baume

erhängt gcfiliiden . — Au der Ecke der Speuerstraße und der

Straße AU - MoabU fiel Mittags ein Schlosser beim Abspringe »
vo » einem in der Fahrt befindticheii giollwagen zur Erde , wurde

überfahren und an beiden Beinen so bedeutend verletzt , daß er

nach dem Krankenhaus « Moabit gebracht werden mußte . — Abends

stürzte ein Rentier im Hanse Nenstädtische Kirchstraße 17 von der

Treppe und verstarb auf der Stelle iiisolge Schädelbruchs .
Nachmittags fanden zwei kleine Brände statt .

Thenker .
Die Direktion deS Wallner - TheaterS bracht « am Freitag

ein neues Stück von Max Mehner zur Ausführung . „ Joachn »
von Brandenburg " , Schauspiel in 5 Akten , welches V0»>

Publikum ohne jede Ablehnung gilt aufgenoiiimen wurde — den »

es behandelt « za brandenburgische Geschichte ! Raubritter des

15. Jahrhunderts , die bekannteii Köckeritz und Lüderitz , beraube »
»iid inordeii friedlich die Landstraße dahinziehende Bürger , und

als ihre schändliche That bestraft wird , indel » ihr Haupt durch

Henkersbeil fallen soll , lehnt sich der Adel Brandenburgs gegen
das Nrtheil aus , vor und mit dem gourelneu Volk gleich gericht "
zu werden . Ter Kurfürst soll für diesen Richtspruch gelödtet
werden , wird jedoch durch ei » Mädchen aus seinem Voltt

gerettet .
Das Stück war gut inszenirt und müssen die Bemühungen

der einzelnen Schauspieler anerkannt werden .

Der ZirknS Renz hat vorgestern allen , die sich sür Pferde¬
sport und Gymnastik iiiteressireii , seine Pforten geöffnet . M» »

muß sagen , daß gerade dieser Zirkus , was Eleganz der Au» -

staltung sowohl wie deS vorgeführten Materials betrifft , se »>e»
Gleichen sucht . Ti Kunststücke , die von den einzelnen M' t '

gliedern sowohl auf dem Gebiete der Pferdedreffur als dem der

Gymnastik ausgeführt wurden , ivaren theiliveise gerade� »
siaunenerregend . Wer erfahren ivill , wozu die Natur dem

Menschen inanche Gliedmaßen nicht gegedi » hat , der muß sich
mit den einzeliien Klowns befreunde », sie werden ihm beweise ».
daß »ia >i schließlich ebenso gut auf dem Kopf stehen kann ,
ans den Beineu . Der Schickreiter James Fillis eregte unter de »

liiit Pserdeverstand Ausgerüsteten Aussehen , unter den übrigen Zu¬
schauer » eine schwefelgelb gekleidete Turnerin , die am hohe »
Trapez halsbrecherische Kunststücke ausführte . Ein Massen¬
aufgebot von edlen Hengsten wurde viel beivlindert und eine

sehr elegant gerittene Quadrille fand vielen Beifall .

AnS den Geheimnisse » der „ christliche «" Herberge -
Auf die in der „christlichen Herberge " in der Oraiüensttam
herrschenden Zustände warf eine Venhaiidluiig , die gestern vor
der 127 . Abtheilung des Schöffengerichts stattfand , ein eigen -
thümliches Licht . Der auf der Anklngeba » k befindliche Handels -
maiii » Schmidt sollte sich dorr eines HaiisfriedensbrnchS schuldig
gemacht haben . Derselbe gab folgende Darstellung des Sach-
verhalt� Ilm Abeude des 2. Ja » uar sei er zufällig in die Nähe
der christlichen Herberge gekommen . Er glaubte in einem vor

ihm gehenden Manne eine » alten Bekannten wieder zu erkenne »-
bevor er denselben aber einzuholeil vermochte , sei er in da »
Hans getrete », in dem sich die christliche Herberge befand -
Der ' Angeklagte schloß daraus . daß der alte Bekannte
hilfsbedürftig sei und er folgte ihm in der Absicht , ihn eventuell
unterstützen zu können . Als er die Treppe hinausgelangt war ,
die zum Gastzimmer sührle , sei ihm ei » Mann entgegengetreten
mit der im barschen Tone gestellten Frage , ob er im Besitze «! »<*
Marke sei . Ter Angeklagte will von der Einrichtung , wo » » ?
des Abends nur solche Gäste Aufnahme sinden , die eine Schlaff
marke gelöst haben , keine Kenntniß gehabt habe , auch habe der
Fragesteller keineswegs wie ein ' A»gestellter , sondern ivl «
ein gewöhnlicher Mann ausgesehen . Ter Angeklagte Habs
deshalb gefragt , ob der Mann eine Briesmarke oder
was sonst sür ein « Marke wünsche . Hierüber ff '
der Portier Götze , als welcher sich spater der ersts
Fragesteller auswies , in hohem Grade erbost worve » , er habe
den Angeklagten aufgefordert , das Haus zu verlassen , sofort »>■'
einen . Gummischlauch auf ihn eingeschlagen und ihn die Trep *
hinunter geworfen . Wegen dieser Mißhandlung sei Götze dveze »
auch vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe und zu ein - r Gelb -
büße an den Mißhandelten verurtheill worden . Der Präfide »'
bestätigte diese Angabe . Nachdem Götze verantuortlich ver -
nommen worden war , veranlaßt « er den Borsta . ro der chrip
lichcn Herberge , gegen Schmidt Strafantrag ivegen Ha»�
friedensbruchs zu stellen . Götze trat im gestuce » Termine fl ' ®

teuge auf . Er stellte den Sachverhalt so dar . als ha "
chmidt ihn verhöhnt und seiner wiederholten Auffordern »! ?'

das Haus zu verlassen , nicht Folge geleistet . Der Verthcidigss '
Rechtsanwalt Sladthagen , ivies ti seinem Plaidoyer aus



Vngraubivurdigkeit beü Zeugen hin und erzielte auch daß der
Gerichtshof ein freisprechendes Urtheil fällte . '

Auf schwere Nrrnndeufälschnug „ nd versuchte Ver -
» ertung zum Meine , de lautete die Anklage , welche gestern vorder
7. Strafkammer des Landgerichts I gegen den Bersicherungsinspektor
von S ojiecki verhandelt wurde . Die dem Anaeklaate »
zur Last gelegten Sirafthaten sollen schon im Jahre 1S88
begangen sein . Damals war der Angeschuldigte von der

rv
gegnmdetcn Hagel - Versicherungsgesellschaft Germania

als Inspektor für Ost - und Westpreupen angenommen worden .
Während er sich in Graudenz aufhielt , engagirte er den im bc-
nachbarte » Orte Seesen wohnenden Kaufmann Tuchow - ku als
Unteragent , Beide begaben sich über Land , um Gutsbesitzer und
Bauern zur Versicherung für die Germania anzuwerben Sie
kamen auch zum Gulspächter v. Barkowsky . Tiefer zeigte sich
nicht abgeneigt , wandte aber ei », daß er vorläufig noch bei
der Gesellschaft Kolonia gebunden sei . Ter Angeklagte
ließ sich die Police zeigen und ersah daraus , daß
v. Barkowsky schleunigst kündigen mußte , wenn er
das Verhältniß zur Kolonia lösen wollte . Als von
Barkowsky sich hierzu bereit erklärte , veranlaßte der Angeklagte
ihn , seinen Namen auf ein Stück weißes Papier zu schreiben , er
werde dann die Kündigung darüber schreiben und den Brief in
Leesen der Post übergeben . Wie der Angeklagte mit Entschieden -
heit behauptet , hat von Barkowsky unmittelbar nach der erster
Unterschrift eine zweite gegeben und zwar auf einen Schein
welcher die Beitrittserklärung enthielt . Ties wird seitens
von Barkowsky mit derselben Entschiedenheit in Abrede gestellt' .
Er will auf ' s höchste überrascht gewesen sein , als er
im Frühjahre 1889 von der Germania die Police er -
hielt , mit der Aufforderung , die Prämie zu berichtigen .
Da von Barkowsky bestritt , eine bindende Verpflichtung
eingegangen zu sein , so kam es zum Prozeß . Es wurde dabei
dem Beklagten v. Barkowsky eine Beitritlserklärnng vorgelegt ,
die von ihm unterschrieben sein sollte . Er beschwor , daß die
Unterschrist nicht von ihm herrühre und gewann den Prozeß .
Die Fälschung soll der Angeklagte v. Sojiccki begangen haben .
Tie versuchte Verleitung zum Meineide soll darin bestehen , daß
v. S ojiecki nach dem gegen ihn eingeleiteten Verfahren in straf -
barer Werse auf den Agenten Tuchowsky eingewirkt haben
soll . Diesen Theil der Anklage ließ der Staatsamvall
im Laufe der gestrigen Verhandlung fallen , da der Zeuge
Tuchowsky seine frühere belastende Aussage widerrief .
In betreff der Urkundenfälschung fiel die Beweis -
aufnähme für den Angeklagten ungünstig aus . Die

Kündigung , welche derselbe selbst zur Post besorgen wollte , ist
bei der Kolonia »ich , eingelroffen . Ter Staatsanwalt nahm
an . daß der Augeilagte die zur Kündigung gegebene Unterschrift
des v. Barkowsky dazu benutzt habe , um oarnach die Unter¬

schrift auf der Bettrittserklärung nachzuahmen . Ter Staats -
anmalt hält den Angeklagten der schweren Urkundenfälschung
für überführt und beaniragte gegen denselben ein Jahr
Gefängmß . Nach diesem Antrage erkannte der Gerichtshof und

ließ außerdem den Verurtheilten , welcher fortwährend feine Un -

schuld betheuerte und den Zenge » v. Barkowsky des Meineides
bezichtigte , sofort verhaften .

Soziale ZUelrevsiUlk .
Konditoren . Pfcfferküchler

und verwandte « ernfSgenoffen !

Kollege » ! Tie Saisonarbeit ,st in vollem Gange , trotzdem
sind inkl . unserer verwandter Berufsgen offen LZOü Kollegen außer
Arbeit , ohne Brot . Ohne Rücksicht auf die Arbeitslosen wurden
die Unternehmer beim Polizeipräsidium vorstellig , um Haupt -
fächlich die Arbeiteriunen über das gesetzliche Maß hinaus be -

schäftigen zu könne ». ES findet in dieser Sache Dienstag , den
1. November , eine große öffenllich - Protestversammlung in de »

Konkordiasälcn statt . Eure Pflicht ist es , in derselben zahlreich
zu erscheinen . � . . . .

Die Agitat,onS - Komm,ss,on
der Konditoren . Psesserküchler und verw .

Berufs genossen .
I . A. : R. H o h l s e l d t .

Aufruf a » die Maschimste » uud Heizer Dentschlauds
und dereu Veceiue :

Sonntag , den 20. November d. I . , BoriiuItagZ 10 Uhr , findet
in Berlin , Neue Jakobstr . 24/25 , Schultheiß ' Brauerei - Aus -

schank eine De leg » rt « « - Berfa mwilnug der deutschen
Vereine der Maschinisten und Heizer statt , behufs Gründung eines

Deutsche » Verbandes , wozu die verehrten Vereine mit dem Ae -
merken eingeladen werden , sich durch Delegirle vertreten zu lassen .
Die Anmeldung hat spätestens bis zum IV. November beim

UntnjeidjiKUn , »
z . z, �

Berlin S0 . . Pücklerstr . 3.

An die Tischler Berlins !

Kollegen ! Da die Lage der Stettiner Kollegen
durch die Halsstarrigkeit der Meister Zimmer bedrängter wird .

fordern wir Euch nochmals auf , Eure Solidarität durch fleißiges
Sammeln und Fernhalten des Zuzugs nach Stettin zu beweisen .
Tenn nur durch einmüthiges Zusammenhalten sind wir in der

Lage , dem Kapital Trotz zu bieten . Darum Kollegen , vergißt
der Gemaßregelten nicht . Outttungikarten nebst Marken sind
auf allen Zahlstellen des Deutschen T' schlerverbandeZ . sowie beim

Fachverei » der Tischler BerlmS zu haben .

Deutscher T ' schlerverband .

Zahlstelle Berlin .

A. Heß , 1. Bevollmächtigter , Johanniterstr . 8.

Achtung , Korbmacher !

Am Sonnabend , den �. Oktober 1892 kam es in der

Werkstatt von O. A n d i n g , Berlin , Wuhelmstraße , zum Aus¬

stand . Daselbst arbeiteten 20 Korbmacher auf Geschütz .
t r a n s po r t - K ö r b e ( Kugelkörbe ) , welche an , 17. d. M. per
Submission an Herrn O. Anding vergeben worden sind . Ehe

Herr O. Anding seine Offerte einsandte . wurde em Arbeitslohn
von 50 und 55 Pf . vereinbart . Jedoch nach dem Zuschlagstermin
gab er bekannt , daß er nur 45 Pf . zahlen wolle , um seinen

Schwager Herrn A. Starke , welcher sich intt einem billigeren
Preise an der Submission betheiligte , nicht zu schädigen . Am

Sonnabend Morgen stellten fämmtliche Kollegen die Forderung
von 55 Pf . , gingen jedoch bis auf 50 Pf . zurück , aber umsonst :
Herr Anding gab nicht nach , sondern erklärte , wer für - iö Pf .
nicht arbeiten wolle , könne aufhören ; darauf legten sämmtliche
Kollegen die Arbeit nieder und verließen die Werkstatt . Ilm die
weiteren Schritte zu thun , findet heule , Sonntag , den 30 . Okt . ,
Bormiltags 10 Uhr , eine Gkiieralversammlnng des Verbandes
deutscher Korbmacher , Filiale Berlin , bei Roll , Adalbertstr . 21,
statt . Wir ersuche » Euch dringend , in dieser Versammlung zu
erscheinen .

I . A : P a u l B r ü ck n e r , Vorsitzender ,
Prinzenstr . III , 4 Tr . bei Zerbe .

AuS Lübau i . ®. wird dem „ Bauhandwerker " berichtet ,
daß 32 Steinmetzen der Firma H. A. Kloß die Arbeit ein -
stellen mußten , weil ihnen zugemuthei wurde , nicht nur auf das
Arbeitslohn zu verzichten , sondern auch das Material zu be¬
zahlen , wenn ihnen bei dem sehr spröden Granit an einem Werk -
stücke ein Unglück passirl .

Sämmtliche Former der Gießerei und Maschinenfabrik
von C. G. Müller in Graudenz haben , wie die „ Deutsche
Metallarbeiter - Zeitung " berichtet , wegen Lohndifferenzen die
Arbeit niedergelegt .

In Wien findet am 25 . —27. Dezember ein Kongreß der
Eisen - und B! e t a l l f o r in e r Oesterreichs statt . Die
Punkte : Situationsbericht , Orgonisalionsfrage , die Presse ,
Arbeiterschlitz bilden die hauptsächlichsten Punkte der vorläufigen
Tagesordmmz .

VevfQUttttlnngen .
Eine BranchcnvrrsiiUlmlung der Rohrleger und Helfer

hörte am 23. Oktober ein Referat des Genossen ' Hofsinann
über das Thema : „ Stützen der Gesellschaft " beifällig an . Die
Mitglieder ivnrde » bann ersucht die Bibliothekui des Verbandes
reger tu Anspruch zu nehmen , sich bei Benutzung des Arbeits¬
nachweises streng nach den in diesem ausgehängten Bestimmmigen
zu richten ; Znividerhandlungeii zögen den Ausschluß der betr .
Kollegen vom Arbeitsnachweis nach sich . Zum Schluß wurden
die Mitglieder des Verbandes aufgefordert , die am SO. Oktober
stattfindende Generalversammlung zahlreich zu besuchen , da die -
selbe wichtige Sachen beschäftigen werden . Die noch ausstehenden
statistischen Fragebogen sind umgehend a » C a r l G n t s ch k e ,
4- «baftiaiistr . 39 , abzuliefern . Die nächste Bra » chenversa >: i »: lu »g
findet an » 4. Dezember statt ; es wird ebenfalls zahlreicher Besuch
gewünscht .

Friodrichsberg . In der Generalversamiiilung des Arbeuer -
Bilduiigsvercins sprach am 18. Oktober Genosse F o l g e r aegen
den Militarisuius . Dem i »teressa »ten Vortrag wurde verdienter
Beifall . Eine von Schneider geslellte und dein Vortrag c»t -
sprechende Resolution fand Annahm » . Hieiauf verlas Kopp
die vierteljährliche Abrechnung ; dieselbe ergab : Einnahme
02,05 M. , ' Ausgabe 45,70 M. , alter Bestand 55,40 M. , insgesammt
Bestand 71,75 M. Ter Kassirer erhielt Decharge . Bei der
Ersatzwahl deS Vorstandes wiirden Schneider zum Schrift¬
führer und Trapper zur Hllssperson gewählt Aus Antrag
deS Genossen F. Schulze beschloß wan , am Todtensonntag
eine Abend - llitterhaUmig stattfinden zu lasse » ; der Vorstand hat
alles hierzu Erforderliche zu veranlassen . Der nächste Lese - Abend
findet Dienstag , den 8. November , bei Lange , Wartcnberg -
strnße 03 , statt .

Z«»iralut » l >and deutscher fiouditaren . pseMerKüchlrr und Srrne » -
veueissr ». Loialverein Bcrlin . Sonntag , den so. Ottober , Abends 7 Mir ,
Bornag : Tie Lugen unlcrer Zeil . Referent : Dr. Pinn .

Arbeiterin » , « «Zrrliu »! Heule , Zor. r . tag , Nochmillaa » e Uhr . Per -
sllwinlimg bei Wteiuäe , Alle Jakobstr . es. Vortrag de « Zahnarztes Robert
Wolst über „Zoiialdeiuolratische Slretfltchier ".

Ustrae «r - und Z>- rgniig »»g »v«rri » „ Alpenros «" . Sonntags 3 Uhr
Ro»str . IT. Englischer Hos.

Uerei » . . Lröh t » dir Melt ! " Sonntag , den 30. Ott. , Abend » 7 Uhr,
Stbung mit Dame » .

z, >c>0»iian,ii, »ver «i » „goruksta " . Conntag , den 30. Okt. , Abd». 5 Uhr,
Sitzung bei Wenct , Blumenstr . *«.

Viiuat . eh «at »rg - I - Uschast und Zirtiltruklud „ Humor " . Sitzung
am Sotmlag , be » 3v. Oltober , Rachm . t Uhr, bei Wohtlcbe , SU- ranbrinc »-
straße lio , verbunden nui Tanz .

LreirriigiSlr vriurindr , Rosemhalerstr . 33. Sonniag , den 30. Ottober
Borm . lo' x Uhr, Herr Pogiherr : Armuly und Frömmigkeit .

Mehner über : Gleiches Reche kür Lille.
Koiioldreuokratischer zvalsiurr . fjjr d » u 5. fltrl . U«i, >>«! og»- U>al <l .

krri «. Versammlung am Montag , den 31. Oll. , Ab. 8 Uhr, sin der Brauerei
Bötzow , vor dem Prenzlauer Thor . Tagesordnung : Die neue Mllilörvorlage .
Referent Paul Tinger . Wüste haben Zuirilt .

tzlessitutlich « ; >rrfa «iiniu »o all »r i „ d » r zchutzlndustrir beschasttglen
Arbeiter und Arbettertnnen Berlin « am Montag , den 31. Ottober , Abend »
8 Uhr, bei Feuerstein , Alle Katobstr . 76. ( Siebe Plakate . )

Privat Ssteateraesrllschas « „ Aoffnnuv Sitzung jeden Montag . Aid ».
B Uhr , Adalbertstr . 8.

Kawchiiluu „ Kothe pfeif »" . Montag , den 31. Oktober , Abend » 9 Uhr,
bei Krüger . Fennsir . ».

Arbeiter - KIId »»o»ichnlr . Sonnlag Bormtttag 10 —iS Uhr : Süd »
Schule , HagelSbergerslr . ez : Unterrichl in : Rechne » ( um. ) ; Ost - Schule ,
Markus slr. 3i : Unterrichl in Buchsührung und oberes Rechne , i. Arminhaste »,
«ommandantenstr . 3«: Unterricht t » dir Rarionatökonomie . - Aon log ,
Abend » 3)4 — toll Uhr : Süd - Schule , Hageitbergerstr . «3. Unterricht i »
Phtzstologke . T Ü d - O st s ch U l e . Reicheubergerttr . 133: Unterrichl in Buch-
führugg und obere » Rechnen . Ose - S chule , Markntstr . Zl : Deutsch ( ob- re «)
Logik. Rord - Tchuie , Müllcrstraste l7 »a : Rechnen ( l »u. ) ; De. ilsch (obere «) .
In alle Lehrfächern , mll Ausnahme der Buchsührnng , rönnen »och
Schüler und Schülerinnen , auch I-tzl im Lause de« TemeNerS , eintreten .

Ko' iaidemoliratisch » trf »- und Kidtiutirstlud ». Ssiintag ». Mar
tianier . Bormiltags in!( Uhr im Restaurant Schöma »» , Heinistr . lö.

Arh, >t «r - K! >» g« rbu » d Kertin » uud jlmgegend . Montaa . Abend «
g Ubr : NcbungSstunde . Alisuayme neuer Mitglieder . — Norddeutsche
Schleife , Nmmhnstr . . 8» bei Zlcheil . — L i e d e r k a s e l der Maler
uud »erw andren Berussgenosten Annenstraße l « bei Ehrenbera . —
Moabiter Liedertakei , ArmtniuShallen . — Harmonie u Lands -
bnoerstratze 3t bei Musehold . — Don dlii Ibe , Sürlitzeestraße 38 de! TollS
dorf . — B l >>t h e, Pren zlaner - Allee 7« bei Riedel . — Sänge rchor der
Ed trurgts ch «» Branche , Alte Schönhanserstraßc Nr. «8 de,
Retmonn . — Froh ' Hoffnung der Zimmerer Berlin West. —
Gleichheit . Pameel - Atlee t —4 bei »rusc . — Sängerhatn . Reichen -
dergerstr . 74 bei Pätzhold . — L i e d e » f r e t h e i t II, SIraußberg , im Restaurant
»rüger . — M yr lh e n b lä t t e r , Bclforierstraße 15, bei Schneider . —

F e l s c n b urg , stopxenstraße 4Ze. — Brüderschan ( Hausdiener ) , Stall .
schreiberstrasj « ä' j , » um tiicheneu Stab . — Süd - Ost 2, Ramiynstr . 43 bei

?tritz Fröhlich . — Sangesblülhen , Koppexstrabe so. bei »ellcr . —
lrbeiler - Gesangverein Kre ih c il a, Adlcrshof . bei Albrccht . — Gesang -

verein Lied e rzweia , Hermsdorf , bei Gastivirth Steven in WeidmannslnU .
— Gesangverein „Berliner Bildhauer , Ornament . " Zeughosstraße r. —
Treu und Fest " , e —lo Uhr Weidenweg 10 bei Coldet «. — Äesanaverein
„ C 0 k l e g i a 1", Manteusfelstr . 9 bei Nowaik «.

Kund der grsclligr » Arbeitervereine Heriiu » „ nd Zlnegrgeud .
(Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbetiervercine bclressend , sind zu

richten an ®. Schröder , Nostizstraße Nr. 79, 3 Treppen . ) Sonntag :
Thealerverein Borussia bei Herrn Scholz , Weideniveg 98 —94 . — Theater -
vercin Barz antria bei Harlmann . Tanziger - und Hagenauerstr . - Ecke. —
Thealer - und Bergnügunasoeretn „ C l m e n h 0 r st" bei »ncher , Dresdener¬
straße 105. — Theater - Verein „ M a ! g l ö ckch e n", Englischer Hof, Neue
Roßsiraße 3.

Turnverein „Fichte " , Lichtenberg , Scholzers Seeschlößchen .
Zambouroerein „ R u f" bei Sperling , Jnselslr . l .
p » ud der g- jelligru Arbeitervereine Kerlino und Zimgegeud .

Mout - ig : Theaterverein L 0 u i s e n st ä d » i s ch e r H u m 0 r, Manteustelstr . s
bei Schröder . — Rauchllub Blaue Quaste , bei Mucke, Wöhlertftr . 2. —
Rauchtiub „ Fris ch a u s" bei Schulze , Furstemvalderstr . 12. — BergnUgungs -
Berei » Alpenveilchen , Straußbergerstr . 3 bei Birk «.

ä- rsang - , Sur » - und gefestige htcreine . Sonntag . Privat - Theater -
gescllsckafl Walhalla , jeden Sonniaa Nachmittag 5 Uhr Restauranr
Lauteudach , Guviyüraße 77. — Privat - Theatergesellschast Preci osa jeden
Sonntag 4 Uhr bei Foge , Köpen ickcrstr. 191. — Theater - und BergnUgungs
verein Harlekin , heute Nachmittag 5 Uhr bei Bade , Zeughofstraßi 8. —
Theatsrverein Tsncordia Zeuahofstraße 8 bei »och .

Bergnügungsvercin Nord , Nachmittag » 5 Uhr Fennstr . 6 bei Krüger . —
Beranuzuugsverein Germania , alle 14 Tage Bersammiung Linien -
siraße iso .

Tambour - und BergnügungSverein Gut Heil , alle 14 Tage bei Seyfferl ,
Oranienstr . I2l . Bon 4 Uhr an.

Bergnügungßverci » Ginigtett isoo . Jeden Montag Sitzung bei Roll ,
Adalberistr . ai . Abend « s Uhr. Sllle >4 Tage Tanz.

Grfaug - Turn - und gefrllige Nrrrine . Wontag . Geselliger Verein
Z iv i e b e l f i f ch e , Nixdorf , Abend « M Uhr in Barta ' s Lokal, Berliner -
siraße 120. — Bergnüg >l »g»verein Freunde » treue , jeden Montag bei
Maring , Admiralstr . I8c. — Geselliger Klub Namenlo s , jeden Montag im
Restauranr zum Zukunflsstaai , Kastanieii - Allee 35.

VergnügiiiigSvereiu Auf Helgoland Sitzling jeden Montag 9 Uhr bei
Linke. Bergsir . 54, Fidelira - .

BergnUgungSverein „ Eulalia " bei Herrn Reggentin , Barnim str. 4—5.
Sitzung 5 Uhr.

PfcisinNub F e l s e n f e st , Abend « 9 Uhr. Königsbsrgerstt . SV bei Schabrodt .
— Rüiichklud Weiße Molke , Abends von 9 —Ii Uhr , Bernauerstr . 14.
— Raiichklub Elvira , Abend « s Uhr bei Lehmann , Friedrichsselder -
siraße 27.

Literarisches .
Sozialpolitisches Zentralblatt ( herausgegeben von Dr .

Heinrich Brau » , Verlag von I . Guttentag 111 Berlin ) . Die

soeben erschienene Nummer 5 hat folgenden Inhalt : Statistik und

Enquete . Von Dr . E. Hirschberg . — Gesetzgeberische Maßnahmen
in Deutschland betr . Abzahlungsgeschäfte und Wucher . — Er -

Hebung wegen Fortsetzung der preußischen Subhastationsstatistik .
— Kommunale Brotbäckerei in Leipzig . — Kommunale Be -

schästigung für Arbeitslose in Halle a. S. — Statistik der nord -

deutscheu Berufsgenosscuschaft . — Eine Enquete über Arbeits -

vermiltelung in Oesterreich . — Ergebnisse des uugarischen Zonen -
tnriss . — Die Zustände in der badischen Anilin - und Sodafabril
in Ltldwigsnafen a. Rh . — Arbeiteruerhältnisse in Hamburg . —

Der Fragebogen zur Aufnahme der Arbeitslosenstaiistik in Hayi -

bürg . — Zur Lage der Arbeiter in den Privatverkehr -Anflalten .
— Zur Lage der Kinderarbeit in England . — Internationaler
Gewerkschastskongreß einzelner Berufe . — Streit wegen vor -

geschrittener Arbeits theilung und Lehrlingsbeschästignng . — Die

Organisation der Bnchdrnckcrgehilsen in Kalifornien . �— Verband

deutscher Zieaelwaaren - Fabrikanten . — Kartell österreichischer
'

Zündivaareu - Fabrikanten . — PreiSsestsetzungeu durch Innungen .
— Znr Reform des Arbeiterschutzes in Oesterreich . Bon
Dr . Viktor Adler . — Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur .
Von Prof . Dr . Georg v. Gizycki .

Abdruck sämmtlicher Artikel ist Zeitungen und Zeitschristeu
gestattet , jedoch nur mit Angabe der Quelle .

Vevinisrlikes .
Altenbnrg . Die in dem Prozeß gegen den früheren

Staatsminister v. Leipziger ausgetretene Zeugin
Riedel wurde unter dem Verdachte des Meineids verhostet .
v . Leipziger war im sittlicher Handlungen mit Kindern beschuldigt
worden . Inzwischen hat der von der Riedel belastete Kantor

Franke sich erhängt . �
Wieder Einer . Kopenhagen , 29 . Oktober . Ter

diesige amerikanische Konsul Ryder ist heute wegen Diebstahl ,

Betrug und Fälschung zu 13 Monaten Zuchthaus ver -

Uitheilt worden .
\ Ein ganzes Stadtviertel abgebraunt . Milwaukee .

29. Oktober . Gestern Abend brach in einer Liqueursabrik eine

Fcuersbrunst aus . Da ein starker Wind wehte , standen bald

größere Häuserkomplexe am Broadway und in der Buffalostraße
in Flammen . Da « ganze Stadtviertel brannte bereits , bevor die

Feuerwehr eintraf Dichte Fi , nken , nassen flogen weithin und

verhinderten die Annäherung an der Brandherd . Das Feuer

zerstörte das Ost - Viertel von Milwaukee in der Aus -

dehnuna von einem Quadrat - Kilometer . Fabriken , Handels -

Häuser , darunter viele Holzhäuser , die Gasanstalt und die

Schuppen der Ehikago - Nordwest - Eisenbahn sind verbrannt .

Die Bewohner der meisten Wohnhäuser sind arme Deutsche ,

Iren , Italiener und Polen . Dieselben verloren ihre ganze Habe .

Die Fabrikanten und Kaufleitte erleiden ebenfalls große Verluste .

Ter Gesauuntschaden wird aus 9 Millionen Dollars geschätzt .

Driefkasten dvv Meimltkion .

I . G . Sie haben Recht , es war ein Versehen unserer¬

seits . Die Zivilehe ist seit dem 1. Oktober 1374 obligatorisch ein -

P . F. , Töpfer . Di « Angelegenheit scheint auf einem Versehen
deS betr . Oekonomen zu beruhen . Vielleicht haben Sie mit

einen , andereu eine anssallende Aehnlichkeit . Vor die Oeffentlichkeit

gebort ein solches Vorkommniß nicht
sti . Nixdorf . Der Termin ist uns augenblicklich nicht

bekannt .
F . S. , Zimmerstr . 8<». Die Postanstalten werden an -

gewiesen , dem Einpfaugsberechtigten die Rente ziizustellen .
B . 5t . , Wismar . Für uns ohne Interesse .
Bodensee . Erhalten .
K. , Griiubcrg . Enthält zu wenig Interessantes .

Beflere Schlafstelle für 1 - 2 Herren
bei Schröter , Skalitzerstr OllllZl ,

Freundl . Schläfst , sof . z. verm . Lausitzer -

straße 41 , v. 1 Tr . b. Pick . - ' 70lb

Möbl . Schläfst , f. 1 o . 2Hrn . Adalbert .

straße 69 , v. 4 Tr . , Sturm . 2 » r8b

Freundl . Schlajst . Nitlerstr . 6, Seiten «

flügel I. 3 Tr i. 2810b

Möbl . Zimmer f. 2 anst . Handwerker ,
Eing . sep . , Koenig , Wasserthorstr . 70 ,

v. 3 Tr .
_

28Q9t )

Saubere Schläfst . , KM. , verm . Wittwe

Moeschke , Köniasberaerstr . l . 4Tr . 2811b

Frdl . Schläfst . Jessertch , Birkenstr . 22a ,

Quergeb . 1 Tr . 2783b

Schläfst , f. Hrn . Nannynjlr . 18, sex , v. l - l-

Gute Schläfst , b. Noack , Neue Köniq -
straße 33 , Quergeb . I Tr . 2812b

2 Gen . finden frdl . Schläfst . Reichen -
bergerstt . 123 , v. 1 Tr . r. 2831 b

1 frdl . Schlajst . f. 1 Gen . b . A. Erdmann .
Reichenbergerstr . 72 . v. Keller . 2332b

Freundl . Schlafs ! . , sep . Ging. , verm .
Hagelsbergerstr . 19, H. 3 Tr . , Bülow

Frdl . Schläfst , b. Helbig , Manteuffel -
straße 97 , v. 4 Tr . 2784b

Frdl . Schlafstelle f. 2 Herren , Frau
Schleyer , Nauiiynst . 90 , H. 4 Tr . 2314b

Schlafstelle , schönes gr . Vorderz . an
2 Herren z. vermiethen . Kottbuser Ufer
53, II. Tr . I. a. d. Admiral - Brücke . 23l3b

Schlafft . b. Merkel , Dresdeners . 134 , 4T .

Frdl . Schläfst , f. 1 H. , Reichenberger -
straße Nr . 6, H. 1 Tr . b. M- Ichert . 2817b

Möbl . Schläfst , f. H. bei Daruedde ,
Ritterstr . 118 , Hos 2Tr . rechts . 2818b

Saud . Schläfst , f. 2 H. ä k M. Ba -
rutherstr . 3, IV l. , a. b. Bellealliancestr .

Frdl . ungenirte Schläfst , f. H. , Man -

teuffelstr . 44 , bei Knoblauch . 2620b

Schlafstelle f. Gen . b. Wwe . Hohfeld ,
Langest . 15, H. Quergeb . 2 Tr . l. 2824b

Möbl . Schläfst , f. H. . sep . E. . 7 M. ,
Manteuffelst . 12, v. 2. T. . b. Kraft . 2825d

Möbl . Schläfst , für 2 Herren b. Bär .
Friedrichstr . 3, Hof pari , links . 3 4M

Schlgsst . b. Becker , Andreasstr . ö5 , v. IV .

Einsenflr . möbl . Zimmer , 1 —2 Herren ,
Stallschreiberstr , 3 II l. _

32M

Schlajst . b. Merten , Marianne >istr . 4l,v . l .

Schlafstelle , sep . Eing . , für 1 Herrn
Naunynstr . 57 , v. part . Fleischer . s37M

Möbl . Schläfst , z. verm . Mariannen -

straße 43 , 4 Tr . G. Hansen . 2353b

Möbl . Zimmer s. 2 Herren Grünauer -

straße 29 bei Blum . _ 2357b

Möbl . Schläfst , f. 1 Herrn . Schorle ,
Gormannstr . 2j , v. 2 Tr . r . 53/6

Schlafstelle aus Wochen und Monate
Admiralstr . 40 , H. 3 Tr . , Breffke .

Möbl . Zimmer bill . z. verm . , Müller ,
Reichenbergerstr . 62 . 2821b

F. Schläfst , z. verm . , Ritterst . 89 , H. II r.

Frdl . Schläfst , f. 1 0. 2 Herren verin .
Gen . Sommerfeld , Jüdenst . 31 , v. U Tr .

Sep . freundl . Schlafstelle , Oranien -
straße 187 , Seitenfl . III Tr . l. 2827b

E. fr . Schläfst , b. Miele , Adalbertst . 9. IV. '

Brandenburgstr . 7, H. r . 4 Tr . , frdl -
Schläfst , f. Gen . Wwe . Schmidt . 35M

Gate Schläfst , findet sol . *). Mann

Reichenbergerstr . 33 , H. III . Fr . Joppich .

Möbl . Schläfst , f. 2 Gen . , auch Damen ,
Steinmetzstr . 42 , H. l. b. Kieke .

_
Eine möbl . Schläfst , ist an 2 Hrn . z.

verm . Wrangelstr . 8, v. IV. , b. Klemau .

Schläfst , f. 2 Herren Langete . 70
bei NcniS . 2020b



Achtung, Moubiter Bmine !
. . . . Zur Keiintniß , daß der Mustkrr « snl Spe v«, », Moabit
Stephaustraße SSb wohnhaft , unserer Vereinigung nicht n ehr anqehört . r - u
näherer Auskunst find wir bereit . 367/6

Freie LereivigW ki Zivil-VtrOlNüsiker Berliks «hü Um .
Ardritsnachwei « : R o f e n st r a ß e 30 bei Genossen Wernau .
Lrgitimationsstartrn : gelb mit braunem Querstreich .

Arbeiter - KUdnngsschule
Versammipjng

am M o n t a g . den 31 . Oktober . Abends 8Va Uhr . Rosenthalerstraße Nr . 38.
Tages - Ordnung :

Vortrag des Herrn Br . Pinn über : „ Di - Bauernkriege " . — Gäste
chaben Zutritt gegen 10 Pf . Entree . Nene Mitglieder werden aufgenommen .
MW Der Vorstand .

Todes - Anzeige .
Den Mitgliedern der Zentral - Kranken -

Und Sterbekasse der deutschen Wagen «
bauer . Bezirk I . zur Nachricht , daß uiiser
Mitglied der Schmied 387/1

Gustav Mündt
uach kurzen , Krankenlager an , 27 . d. M.
verstorben ist . Tie Beerdigung findet
am Sonntag , den 30 . d. M. . Nach -
mittags 1 Uhr , vom Krankenhause
Bethanien aus nach Wilhelinsberg statt .

Um zahlreiche Betheiligung bitter
Die Ortsverwaltnna .

I . A. : I . R ü h l . Breslauerstr . 7.

_ Filiale Berlin .
Montag , den 31. Okt . , " lMV

Abends 8sssjUhr : 2801b

Mglieiier-Vtrsllmlllllülg.
Tagesordnung wird in der Versamm -

luna bekannt gemacht . Es ist voll -
znhliges Erscheinen unbedingt erforder -
lich . Di » Grtsvrrwaltung .

Krattkell-lliiteOtjUligsverblüli !
der LeZzneLüvr .

Mitglieher - VtrMmlNg
am Dienstag , den 1. November er . .

Abends 3>/2 Uhr .
in d. Arminhallen , Kommandantenstr . 20 .

Tagesordnung .
I . Abrechnung der Hauptkasse vom

L. Quartal und der Lokalverwaltung
vom 3. Quartal . 2. Neuwahl der
Lokalverivaltung . 3. Verlegung des
Bureaus . 4. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch lcgittinirt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

278/2 Die Lokalverwaltung .

AntrMmikek - u . StMch
litt Maler v. s. iv .

» erlin «k. , F i I i a I e IV .
Montag , den 31 . Okt . . Ab . 8Ve Uhr .

im Lokal « �ppelt , Lutzowstr . 7 :

Alljjerorlieiltl.Bersliitliillllng .
Tagesordnung :

Wahl des Kasfirers und der Revisoren .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

220/3 Die örtl . Derwaltung .

LrtskrailkeiikllZe her Zigarren-
macher, Tabakjpinner

vni> Zigarren - Torlirer .
Kener » ! - VersammIllnZ

Mittwoch , den 0. Nov . , iilbends 3 Uhr ,
im Restaurant GoNmann . Gipsstr . 11.

Tagesordnung :
I . Bericht des Rendanten . 2. Be «

rathung des Entwurfs zum Steuer «
statut . 3. Geschäftliche Mittheilungen .
2709b Der V o r st a n d.

Lrtskrankenkajse i>er Ueinpuer .
Am Sonntag , d. K. November d. I . ,

Vorm . tO ' /s Uhr
bei Mündt , Köpenickerstrafie Ivv ,

anßerordentl . Generalversammlung
der Vertreter der Arbeitgeber u. Arbeit -
nehmer . Tages - Ordnung : „ Beschluß -
fassung über das zum 1. Januar 1303
in Kraft tretende neue „ Statut '
Sonntag , den 13 . November , d. JJ
Vormittags 10 ' /j Uhr , ebendaselbst
ordentliche Generalversammlung
der Vertreter der Arbeitgeber u. Arbeit -
nehmer mit der Tagesordnung : „1. Ver -
lesung der Protokolle ; 2. Wahl von drei
Vorstandsmitgliedern , ( l Arbeitgeber ,
2. Arbeitnehmer ) ; 3. Wahl des Rech -
nungs - Ausschusses ; 4. Verschiedenes, "
wozu ergebenst «inladet

Der Vorstand .

Kraveiirkll . cZiseleiire .
Montag , den 81 . Oktober 1892 :

Waüher- VersanmlW
tu Honsel ' ? Festsäle », Brunnen - und

Jnvalidenstraßen - Eeke .
Tages - Ordnung : 1. Geschäftliches .

2. Vortrag des Stadtverordnete » T h.
Metzner über : „ Gleiches Recht
für Alle . " 3. j Diskussion . 4. Ver -
schiedenes .

Die Kollegen werden ersucht , in dieser
Versammlung recht zahlreich zu er -
scheinen . Ter Vorstand .

Achtung !
Der Tischler Julius Walozcek ,

jetzt in Berlin , Rüdersdorserstr . 2
ivohnhaft , ist der wiederholten Auf¬
forderung des Arbeitervereins von
Rumnielsburg und Umgegend , über
eine bestimmte Summe , welche der
Partei gehört , abzurechnen , nicht
nachgekommen . 110/2

Hannoveraner !
Zur Gründung eines Vereins der in

Berlin wohnenden Hannoveraner er -
suche ich nochmals alle Landsleute , sich
zu einer näheren Besprechung Montag .
den 31 . Okt . , Abds . 8 Uhr , in meinem
Lokal . Havelbergerftr . 7 , einzufinden .
Um rege Theilnahme bittet
2736b H. Müller .

Die in der ganzen
liehst bekannte

Welt rühm -
3085 L

„Helm- Putz - Pomado "
ist nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Helmen und nicht mit
unserer Firma , weise man als
wertlüose Nachahmungen zurtlck .

Die Restbestände d. zurückgesetzter . !

Teppiche
mit kleinen Web efehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !
ä 5, 8. 12 , 15, 25 ' 40 —100 Mk .

Gardinen , Ti8cMeck . > Porti6ren etc .

Emil Lefevre
Berlin S. ) 0ranienstr . l58 .
Waaren - Katalog ! Reich illustrirt ,

200 Seiten stark , franko .

Kinderwagen
Katar

IB . Brinner ,
Jerusalemerstr . 42,1

Filiale :
BrunnenstraßeS ,

Hof park .
Größte Auswahl .

Villigste Preise .
Theilzahlnng gestattet .
der Filiale Ansvvck . zurückgesetzter
Wagen außerordentlich billig .

In

SSetttfeitenit , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Kettfedern Kpezial - Geschäft

von Beutler , Berlin .

1. Geschäft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannen str . 11 .
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 148 .
4. Geschäft : Gr . Franksurterftr . 42 .

Hundert Sorten in Bettfedern . Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober -
bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Brautbetten , fabel -
hast billig . 2834L

Gardinen - Fabrik .
Großes Lager gestickter und engl .
Tüllgardinen , Stores , weiß und
creme . Große Auswahl in Sopha - ,
Tisch - und Bettdecken , auch im

Einz . zu den bill igsten Fabrikpreisen .
8£. Knape 3206S

aus Eutzsch in Sachsen .
Krunnenftraste 26 , 1 Treppe .

1

Nach beendeter bedeutender Vergrössernng des Geschäfts

offcriren wir für Herbst und Winter

Damen - Kleiderstoffe
zu sehr billigen Preisen .

Eine praktische Woll - Lama - Robe » ,S « Zuttd 4 Mark ! Eine Tuch - Robe 5,50 und

« Mark ! Eine englische Cheviot - Robe mit bunten Noppen 0 Mark ! Eine eng -

tische Cheviot - Robe mit schöne » Phantasiestreifen 0 Mark ! Eine englische
Diagonal - Robe init bunten Effekten 7,50 Mark ! Eine englische Cheviot - Neigc -

Robe 8,50 Mark . Eine große Auswahl sehr feiner Kleiderstoff - Robcn .

Fertige Kleidern Elegante , farbige Kleider 20 , 25 Mark .

Schwarze Kleider 25 , 50 , S5 Mark . Schwarze , seidene Kleider 50 , 00 Mark .

Einzelne Kleider - Röcke 12 , 15 , 18 und 20 Mark .

Morgenröcke in großer Auswahl 5, 6, 8 und 10 Mark .

In unserer neu und großartig errichtete »

llamen - ililnfel - k ' adrilt
verkaufen wir

zu enorm billigen Preisen s

Moff - Jagnets mit carrirtem Wollfutter 7,50 , O, 10 , 15 Mark , Plüsch - Jaquets
in Wolle und Seide 15 , 20 , 25 , 50 Mark , Regenmäntel in allen neuen �a? ous ,
Capes - Pelerinen abzunehmen und besonders zu tragen 12 , 15 , 20 , 25 M« tf ,
Capes und Räder in allen denkbaren nenen Faoons , aus Stoff , wattirt in allen

Farben 10 , 15 , 20 , 25 Mark .

Sielmann & Rosenberg , " ITÄÄV . r . ? '

Nur Hüte mit
der richtigen

Arbeifer -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäft von

G . Knaake ,
Andreas - 8tr . 24 .

Roh- Tabak. ;

Sämmtl . in - u. ausländische Sorten
i » billigste Proeisiage . Formen , alt
und neue , auch Keilfa ? » » , billigst ab -

zugeben . 30431 ,

» eine . Franck ,
Brunnenstr . 141/42 .

CVJl. r . jU . in großer Auswahl f. Danien

ylljsslilt . u. Kinder , garnirt und un «

garuirt zu anerkannt billigen Preisen
empfiehlt W. A. Peschkc , Lüssow -
strafic 3V . am Magdeburger Platz .
Eigene Stroh - und Filzhnt - Fabrik bei

den Geschäftsräumen . 2 Lager . Postt
mentier - u. Wollmaaren , Leinen . Baum
wollenwaaren , fertige Wäsche und Bett

federn . — Gegründet 1871 . Fernsp . 815
Amt 8. 29892

Megante Herren
Anzüge , Paletots ,

sowie Damonklsider aar nach
Uaass , billigst , auch gegen

Theilzahlung . ( 3204L

( Oranienstr . i26g I .

Möbel - Magazin
R. Schmidt , Beteranenstr . 13.

Auch Theilzahlung .
Stets gebrauchte Möbel auf Lager .
Auch ist das . ein Pianino bill . z. verk .

Hamburger Tabakarbeiter -

Genossenschafts -

Cigarren
Stromstr . 5. 2302bMoabit ,

Roh - TabakS

Ernst Förster ,
Kaiserstrasse Mo . 30 . i

Stadler u. Berufögenoffeu '.

Sonntag gemüthliches Beisammensein
Büschingstr . 13 ( Eingang Büschingplatz ) .

Die Beleidigung gegen Hrn . Schreiber
nehme ich zurück und erkläre denselben
als einen Ehrenmann . 273Sb

llriss Gräber .

Theilhaber m. 7 —3000 M. Einlage zu
einer flotten Kartonnagenfabrik u. Buch -
biuderei in schön gel . Industrie - u. Bade -
stadt Thüringens ges . Off . U. W. 777 i.
d. Exp . d. Bl . erbeten . 2797b

Genossen u. Freunden empfehle meine
anerkannt guten Zigarren u. Tabake .

Paul Leitner , Usedomstr . 9 .
Vorwärts liegt aus . 2803b

SillMMti . ? ' ��" �» Audreaokr . ! S3 . H. p .

Hamliurger Kaden
Kinienftr . 22ö , a. d. Grenadierstraße .

Arbeits - Anzüge (festeste Näharbeit ) .
Killigste Preise ! J . Leiser .

sZigarrenspisseu - u. Pfeifenfabrik
Leepeld Kastan , Berlin N. ,

en gros . Lothringerstr . 100 . Versandt .

Unübertroffen Herren » u. Knaben -
Garderobe alt u. neu , spottbillig .
rothe 6. Mariannenstr . 6, im Keller . '

Kanarienhähne verkaust 3145L
KrebS , Wrangelstr . 14 , Hof 4 Tr .

Freunden u. Genossen theile mit , daß
ich in der Schnlzeuderterstr . 18a ein

Zigarren - u . Tabak - Geschäft
eröffnet habe . A. Wagner .

Afiddliill » IM . . Finken . Hänflinge 75 .
Zeisige 80 Meisen , 50 Pf . .

Kanarienhähne 3 Mark . Stralauer -
platz Ät , Taubenhandlung . 2712b

Parteigenossen kaufen gute u. billige
Paletots sür 20 —25 M. . bei Ku hl ke ,
Schneidermeister . Manteufselstr . 62 .

Kleiderstoffe
Hanskleid von haltbarem Stoff

in de » schönsten Mustern von
2,40 Dt . an .

Hanskleid la . Lama für 5 M.

Reste siisi -

werden täglich bedeutend unter

Preis abgegeben .
H. Marcus ,

Neinitkcndorferstratze 7 a .

Allen Freundin und Parteigenossen
empfehle mein Weiß - und Bairisch - Bier -
lokal . G. Schössick , Cuvristr . 46 .

Allen Freunden und Genoffen ein »
pfehle mein Weiß - und Bairisch - Bier -
lokal nebst Destillation . 2356b
Gustav Herrmaun , Puttbuserstr . 45 .

Bestes Weißbier
ohne Wasterznsass ,
10 Große oder 32 Kleine für 3 Mark

Iiefett Emil Böhl ,
19872 Frankfurter Allee 74 .

Fernsprech - Anschluß Amt VII 1511

Die billigste Biergnelle . >/sLiter lOPf . ,
>/4 Liter 5" Pf . , Skalitzerstr . 75 . 2806b

Frische Wurst Montag Fischerstr . 5.

Täglich guter Mittagstisch . 2795d

sehr geräumig , ungestört , m
» Piaiw . Flick , Simeonstr . 23 .

Vereinszimmer werden verg . Man -
teuffelstr . 67 , v. part . 2839b

Circa 6 Pfund Brot
wohlschmeckend für 50 Pf . Prenz -
lauer Allee 4 . 46/9

Staare , Stiegl . . Hänfl . , Finken ,
Zeisige zu den bill . Preisen Gr . Frank -
snrterstraße 12. Schnelle . 2854b

In der Pfandleihe
Gerichtstr . 32 1, werden verfallene
Winter - Paletots , sowie andere Sachen
täglich unter Taxe verkauft .

Ruf I Mai * ks
�Klagen , Eingaben , Reklamationen .

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -
ziehung von Forderungen . Follah ,
jetzt K lninenstr . 10 II r . Auch Sonntags

Bestes Nähgarn !

Arbeltsmrkt .
Beamter ( Genosse ) s. Nebenstelluug

als Sekretär . Buchhalter ec. Off . unter
„ Sekretär " hauptpostlagernd Königstr .

Velegerinnen vcrl . Nenmann , Hennii
u. So. ] Reicheiibergerstr . 47 . 27961

Tüchtige Maschinen - Näherin findet
dauernde Besch . M i r a ß , Georgen -
kirchstr . 12 , 1. Ging . 4 Tr . L800b

Tücht . Korbmacher auf Kugelkörbe
bei gutem Lohn ges . Wilhelmstr . 124 .

Tischler verl . Noack . Posenerstr . 29 .

KM
Sprechstunde

Montag
und Donnerstag

1 - 2 .
Naturheilbsil

Reform ,
Drstanrrstr . 31 .

Dr . med . Böhm , prakt . Arzt ,
Spezialarzt 2343b

kiir Katnrheilvertahren und Aasaage
Kec hstr . 37 , 2 Tr . 8 —10 und 4 —5 .

Moabit Zahnklinik .
E. Fuhrmann , Perlebergeratr . 2SF

( Ecke Stromstraße ) .
Unbemittelte ( 11 —3 ) . Zahnziehen

unentgeltlich . Plomben 50 Pf . , künst -
liche Zähne nur 1 M. Privatsprech -
stunde 9 —12 . 2 —6 .

_

AmM - s
Dr . Hoesch , homöopoth . Arzt .

Linienstr . 149 . 3- 10 , 5- 7, Sonnt . 3- 10 .

2779b W5taef
politische und andere , nimmt stets ent -

egen und honorirt angemessen die Re -
aktion d. „ Hecht " , Berlin , Linienstr . 7.

des königlichen Amts -

richters a. D. , Alte

Jaköbstr . 130 . Gewissenhafter Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten

unentgeltlich . Auch Sonntag . 22361 -

Brot der Genossenschasts - Bäckerei ist

zu haben bei Löwe , Beteranenstr . 2 und

Weinbergsweg 10 , Eing . Zehdenickerstr .

Milchgeschäft ist bill . z. verk . Näh .
>. F. Boß , Lübeckerstr . 8. Laden . s2359b

2 Spiegel z. v. Swinemünderstr . 67 ,
Seitenfl . Pr . 40M . , Werth55M . s2351b

20 M. demjenigen , der mir einen passen -
den kleinen Laden mitWohnung u. Küche

zum Vio Liter - Bierausschank in guter
Geschäftsgegend nachweist . Adr . unter
? . 20 in der Exp . d. Ztg . 2785b

Frdl . Schläfst , für 2 Gen . , Pr . 6 M. ,

Lübbenerfir . 7. v. IV. Fischer . 2846b

Schläfst . . H. , 6M . Meyer . Blumenstr . 44 U.

Möbl . Schläfst , für Herren b. Walter .

Metzerstr . 26 , v. 4 Tr . 2844b

Frdl . Schläfst , f. H. Adalbertstr . 17,
v. 4 Tr . b. Radke . 2842b

Frdl . Schläfst . , p. f. 2 Freunde , sep .
Eing . . Pr . 7 M. , v. bei Litschke , Reichen -
bergersir . 24 . 2843b

Neue Königstr . 33 , H. Otugdd . 3Tr .
b. Schnndt , srdl . SchlM . f. Herren .

Frdl . Schläfst , f.
Alexandrinenstr . 79 ,

b. Frau Müller ,
. l. 1 Tr . 2336b

Möbl . Schläfst , f. 2 H. Oranienstr . 2.
v. 4 Tr . , b. Wtw . Meskat . 2335d

Frdl . möbl . Zimmer n. v. m. sep . Eing .
z. verm . f. 1 o. 2Hrn . Braun , Branden -

bnrgstraße 64 , 4 Tr . 2834b

Frdl . Schläfst . Oranienstr . 13,v . II . l .

Möbl . Schlasst . f. Hrn . , sep . Eing . ,
Adalbertstr . 3. v. 2 Tr . l. 233Lb

Freundl . Schlafftelle z. verm . , Nau -
nynstr . b. Kleiner , v. III . 2330b

Eine frenndl .
'

möbl . Schlafstelle f. 2

Herren , Oranienstr . 205 , 2 Tr . l. 2329b

Anst . j. Mann f. srdl . Schläfst . E. sep .
P . 7 M. . b. Noack , Sldnnralst . 12. 2828b

Schläfst f. H. , Brunnenstr . 1 1. Seitenfl .
l . Tr . d. Selchow . Rosenthaler Th . 2815b

Freundl . Schlafstelle zu vermiethe »
Wendenstraße 2 v. 3 Tr . l. bei Frau
I g l e r. 2436b

Verantwortlicher Redakteur : August EnoerS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LZV. , Beuthstraße 2.
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Ardeiter - Sanitatskommisston .
T as �letzte Mal berichteten wir über ungenügende

Trinkwasserversorgung st ädti scher Arbeiter
in der Gasanstalt iin S ü d e n der Stadt , heute sind wir
in der Lage , Klagen wiederzugeben , die aus der st ä d t i s ch c n
Gasanstalt des Nordens über die dort herrschenden
Aborlverhnltnisse an uns gelangt sind .

Eine dreifache Recherche he. t folgendes ergeben : In
der städtischen Gasanstalt in der Müllerstraße befinden
sich zur Benutzung für etwa 500 Arbeiter 3 Masfenklosets ,
jedes gleichzeitig für 3 Personen ausreichend ; eine Trennung
der Sitze durch Scheidewände findet nicht statt . Jeder
dieser gemeinschaftlichen Abtritte besteht aus einem zirka
2 Mxtxr langen gemauerten oben ganz offenen Bassin ,
das zirka 0,00 Meter tief , 0,40 Meter breit ist ; dasselbe
ist etwa V« voll mit h . ißem Wasser angefüllt , das nach
Aussage des Aufsehers alle paar Stunden abgelassen und
durch neues , aus einem darüber befindlichen Wasserhahn
ersetzt wird .

Unser eine Necherchent schreibt : Die Kästen erweckten
den Anschein , als hätten Töpfer Lehm darinnen zubereitet .
Eines derselbe » war z. Z. unbenutzbar . Weil hier die Un -
sauberleit un höchsten Maße herrschte , so bin ich heute
Nachmittag mit meinem Bruder nochmals hingegangen , um
auch ihm zu zeigen , wie der Magistrat für das Wohl seiner
Arbei . er besorgt ist . Natürlich waren Nachmiltags die
Klosets in demselben Zustand wie früh . Zufällig trafen
wir den Arbeiter , welcher mit der Reinigung beaustragt
ist . . Derselbe erklärte , daß er „soviel " andere Beschäftigung
hätte , daß er die Klosets nicht immer sauber halten könne .

Ein einzelnes „ verschlossenes " Kloset , das für
die „ Meister " bestimmt ist , öffnete mir der Arbeiter ,
und war ich erstaunt über die peinliche
Sauberkeit in demselben .

llnser 2. Recherchent setzt hinzu : Die Arbeiter , welche
die „ Wanne " benutzen , müssen sich in Acht nehmen , um
sich nicht ins Wasser zu setzen .

I So wenig sich gegen diese Bassins vom sanitären
Standpunkt aus sagen läßt , vorausgesetzt , daß sie , was hier zwar

vorgeschrieben , aber vor unfern Recherchen nicht ausgeführt
wurde , alle paar Stunden entleert und gereinigt werde » , so
energisch müssen wir doch gegen die Massenklosets als un -
ästhettsch prolestiren . Warum muthet man den Arbeitern
derartige Einrichtungen zur Benutzung zu . die jeder Angehörige
der besitzenden Klassen — stehe das verschlossene ftlosct für die
Meister — mit Abscheu von sich weisen würde . Sind die Ar¬
beiter nicht auch Kulturmenschen mit ästhetischem Bedürsuiß ,
dürfen sie nicht beanspruchen , daß man auch ihr Schanigefühl
respeltirt ? Solch „idyllischer " Zustände gemeinsamer 5tlosels
ohne Scheidewände , die man ungestraft nur mit Vorsichts -
maßregeln benutzt , entsinnen wir uns mit Schaudern aus unserer
Soldatenzeit ; wir verlangen von den städtischen Behörden , daß
inan so groben Verletzungen des Cchamgefühls nicht Vorschub
leistet . Den Arbeitern aber ruken wir zu : Legt d i e v e r -
danimte Bedürfnißlosigkeit in hyqie , tischen
Ding . ea ab , werdet unzufrieden ! Das Beste in
sanitärer Beziehung ist gerade gut genug für Euch , seid Ihr doch
durch enges Zusainmenleben und Eure Thätigkeit so vielfach
hygienisch benachtheiligt , ja direkt gefährdet und leidet Mangel
an allem , was das Leven verschönert .

Zahlreiche Eingänge aus privaten Werkstätten und Fabriken
dienen zur weiteren Illustration des Gesagten .

Aus der Fabrik von F r i st e r u. R o ß m a n n ,
Skalitzerstraße , wurde uns «in P u tz l a p p e n übersandt ,
der sich bei eingehender Betrachtung als Ueberrest
eines alten Untcrbeiutleides erweist , mit zahlreichen Blut -
und Schmutzflecken aller Art . Abgesehen von dem Ekel ,
den jeder normal organisirte Arbeiter überwinden muß ,
um mit solchem Z - Ug zu Hantiren , werden , wie wir
- vissrn , zahlreiche ansteckende Krankheiten aus diesem Wege
übertragen .

Wir müssen verlangen , daß alle Putzlappen
vor ihrem Gebrauch deSinfizirt werden .

Thalsächlich werden bereits seit Bestehe » der Tesiufeltions -
anstalt in der Reicheubergerstraße solche als Putzlappen ver «
wentete Lumpen dort desinfiz ' . rt , im Jahre 1890/91 allein
538 Zentner Putzlappen ; doch , fügt der Jahresbericht des In -
spektors der Anstalt hinzu , inn die Benutzung der Putzlappen
gefahrlos zu niachen , müßte die Zentuerzahl derselben nach dem
Geschäfts uuisang und dem Handel mit denselben hier in Berlin
auf 10 000 anwachsen .

Skandalöse Zustäude der Klosets werden uns aus dein
Hause I o h a n n r s st r a ß e 14/15 gemeldet ( Johauueum ,
Besitzer Prof . Dr . Zülzer , Inhaber einer Poliklinik für
Harn - » nd Geschlechtskrankheiten daselbst ) . Tort befinden
sich im Keller 2 Klosets ( und 1 Pissoir ) , die von drei
Haiishalliingen ( einer Bäckerei , einer Destillation und der
Familie des Hausverwalters ) und ca . 40 Arbeitern der
Hirschmann ' scheu Fabrik medizinisch - elektrischer
Apparate , außerdem aber von den Kranke » der Polikliink
benutzt werden . Ein penetranter Geruch herrscht im
Keller ; sofort beim Betreten gewahrt man . daß auf dem
Fußboden Unn fließt , ans dem Pissoir stammend — nicht
zu verwunderu bei der völligen Tunkelheit desselben .
Tie große Menge von Menschen , welche die beiden Klosets
benutzt , ist Veranlassimg , daß die Leitung häusig bc-
schädigt wird und ivochenlang nicht sunltionirt , und so die
Klosets — wie der Beschwerdeführer angiedt . wieder
seit drei Tagen in einem Zustande stnd , daß „ es nicht mög -
lich ist beizukommen " . Bei der Recherche haben Teckel
und Sitz die Wahrheit der Beichwerde bezeugt ,
im Boden des Kellers besinvet sich eine Ansgußgrube , die
mit einem Eisengitter bedeckt ist und leine Ableitung hat ,
so daß der Urin sich dort ansammelt und , soweit er nicht
verdunstet , in den Boden sickert . — Die beiden eisernen
Müllkasten im Keller sind leer , daneben befindet sich ein

Müllhaufen , in der Ecke ein Hausen Bauschutt , de » die
Müllsuhrleute dort ausschütteten , weil sie ihn nicht auf -
nehmen wollten . � � .

An regelmäßige Reinigung und Desinfektion der Klosets ,
cin irgendwie genügende Ventilation lü mcht zn denken .
Der Fabrikherr Hirschmann und der Hausbesitzer Dr . Zülzer
sind sich noch Nicht einig , wein von ihnen die Instand -
Haltung der Klosets obliegt . Ganz besonders aber klagen
die Arveiter über die Mitbenutzung der Klosets durch die

Geschlechtskranken der Poliklinik . Es sind das in der That
ganz unhaltbare Zustände , deren grundliche Abhilfe wir
von den Betheiligten erwarten ; insbesondere appelliren wir
an das hygienische Geiviffen des Hausbesitzers , der sich
vielfach in Wort und Schrift m,l der öffentlichen Ge¬

sundheitspflege befaßt hat .
In dem Fabrikhause Elsasserstr . 63 be -

finden sich Kloseis , Pissoir und gemauerter Müllkasten in
einem etwa 4 Meter langen und 1 Meter breiten , neben
dem Maschinenhanse gelegenen Gange . In de » Aborten

finden sich keine Trichter ; der Urin soll in dem Faß mit¬
unter 14 Tage long stehen und einfach im Hose entleert
werden , ohne jede Spülung oder Desinfektion ; Müll und
Unrath liege » zum Theil neben den , Müllkasten . Eni -
sprechend diesen groben Mißständen ist der Geuank .

In dem ganz neueu Fabrikgebäude Zimmer -
st r a ß e 04 ( Besitzer : Fabrikant Jessel ) befindet sich eine
kunstgewerbliche Anstalt für Glasmalerei und - Schleiferei
mit Damvfbetrieb , in ivclcher ca . 40 Personen beschäftigt
werden , und die Werkstatt einer Modistin mit 10 —15 Ar -
beiterinuen . Parterre ist ein Klosel ausschließlich zur Be¬
nutzung des Konitoirpersonals , nur die beiden anderen ,
IVs und 3 Treppen hoch , stehen den Arbeitern und Ar -
beiterinuen Gemeinsam zur Verfügung . Ein Pissoir
eristirt nicht . statt dessen bei dem unteren Kloset
ein kleiner Ausguß ohne� Spülung ; das obere ist in -
folge dieses Mangels beständig unrein . Tie Arbeiter
der oberen Etage lausen nach unten und umgekehrt .
Im obersten Stockiverk ivohnt der Kutscher des Haus -
wirths in zwei Dachkammern und Küche , einem miserablen
Loch , wie der Rechercheur berichtet . Tie als Schlasrau » ,
dienende Kammer wird durch ein Lichtfenster iu der Decke
erhellt , welches nicht geöffnet iverden kann . Die Küche ist
nur durch eine Brelterivand von dein oben erwähnten
Klofet getrennt , so daß namentlich im Sommer der

müssen
bcrarti9 die Bewohner im Keller schlafen

Schleiferei und Dampskessel auf dem zweiten Hof ver -
Ursachen o viel Staub und Qualm , daß das Gebäude
mit einer fingerdicke » grauen Schmutzschicht bedeckt sein
foll und oer staub in die Dachivohnung dringt . Da die
Fenster de� Treppenflurs vön unten bis oben fest ver -

� vollends der ganze Gestank aus
�. �erkstatten und Klosets in die Kutschcruwhnuua .

v du ftrrege bände , Maria nnenstr . 31/32
und R e l ch e n b e r g e r st r. 34 — ö Hose mit 17 Por -

. M dem vierten Hof befinden sich zwei offene
Klosets fnr zirka CO dort beschäftigte Arbeiter und
. lrbelterinnen . Dieselben sind überaus schmutzig , nicht
desinfizirt , d. e Wasserspülung sehr schlecht . Ai . s demselben
Ho ; befindet sich das Schwunrnbassm der Loulseustädrischc »
Bade - Anstalt . Ein Abflußrohr der Bade - Anstalt
gehl � Durch bcu ciueu 9( bort uub besitzt ein ctiuci
markstnckgroßes Loch durch welche das abgelassene
Badewasser hinausstromt , die KloselS überschwemmt und
nach einem Loch im Erdbode » abläuft . Ein Hosxully , das
nicht gereinigt ivird , Wohnungen über Pferdeställen und
Reinisen mit Heu . eine große Schiniedeivcrkstatt vervoll¬
ständigen das Bild . Die offen stehenden KtosetS dienen
des Nachts den Obdachlosen als Schlafstätte , so daß ver -
schiedene Arbeiter behaupten . Ungeziefer durch Benutzung
derselben bckoinnien zu haben . Eine Beschwerde der Ar -
bester ferligte der Verwalter mit den Worten ab : „ Machen
Sie die Geschichten doch zu Hause ab ! "

Für 70 —80 Arbeiterimie » der H o l z - G a l a n t e r i e-
waaren - Fabrik von Schoy im ersten Stockiverk
befindet sich daselbst ein Kloset . Die Mädchen , die
sämmtlich Patronenhülsen auszubohren haben , stehen dicht
gedrängt in einem Saal zitsammeu . Schemel z n in
Sitzen giebt es nicht , so daß sich die Ar -
beiterinnen beim Frühstück aus den Fuß -
b o d e n setzen müssen .

Fabrikgebäude Dr es den er st r. 38 . Metall -
waareu - Fabrik von Brüning un Quergebäude 4 Tteppen ,
zw « Klosets und ein Pissoir auf dem Korridor des Arbeits -
saales für 31 männliche und 21 weibliche Arbeiter
u? d drei Personen des Komptoirs . Tie Wasser -
le . tung des einen Klosets funktionirt gar nicht ,
„Ie andern mangelhaft . Infolge großer Dunkelheitin diesem Vorraum läuft der Urin häufig vorbei und

uncnn . gNch sein"�
3m H° �ominer soll der Gestank

Im Arbeitssaal (Schleiferei und Polirerei ) werden alte ,
mcht ucviujizu ' tc Lumpen als Putzlappen verivandt und
lagern deren 2 Zentner in diesen , Raum aus einer Art
offenen Hangebodens .

i ' a �' vohner des Seitenflügels ( 12 Haushaltungciimst 60 Köpfen ) �. stiren 4 verschlossene Kloseis , 3 auf
dem Hof , 1 im sellenflügel . Dieselben iverde » außerdem
von ca . 20 Fabrikarbeitern benutzt . Uusauberkeit auf den ,
Hof, bei der Müllgrube , im Keller .

Wir fügen hieran noch einige uns zugegangenen Beschwerden
über mangelhafte Klosetzahl und Einrichtung in Wohnhäusern

- �iuJLtn ; 3in * e 69 ; für 10 Miether ein Kloset mit
einmal wöchentlicher Reimgung .

Manzlickstraße S. Rixdorf : für 20 Miether
( da 0 Wohnungen letzt leer stehen , z. Z. für 14) 2 KloselS

S50!6' *lie Klangeldast gereinigt werden ,
Klosets ans den Treppenfluren sind unbenutzbar und seil
langer Zelt dauernd verschlossen .

� . . . Zum Schluß der heutigen Auslese wieder ein öffentliches
�nsutut , eme B e b u rf u i jj a n st a 1 1. Man schreibt uns : Aufdem Hacke schen Markt , ans die Pferdebahn wartend ,

eine mächtige Pfütze von 3 Meter Längeund Ibe Meter Breite neben uns von der Bordschwelle des
Jiiselperrons bis zur Mitte des Fährdammes . Da es trockenes
Wetter war , so ivunderten wir uns darüber und entdeckten bald .
daß es ans der öffentlichen Bedürsnißanstalt . aus der Thür
„ für Frauen frei " rann . Auch hier ergab die Recherche , daß die
Eilirichtlingen der Anstalt den thatsachlichen Bedürfnissen in
keiner Weise genügten . Abhilfe wäre durch einei , sachverstän -
digen Techniker leicht zu schaffen , der Wiederkehr dieser Miß¬
stände nur dadurch abzuhelfen , daß s ä in in t l i ch e Klosets
der öffentlichen Bedürfnißa , ist alten jeder
mann unentgeltlich zur Verfügung ständen .

Unsere Aufforderung , uns Miltheilung zugehen zu lassen
über den Erfolg unserer Thätigkeit , hat uns mehrere Antivorren
zugeführt . In einem Theil der Fälle ist die Beschwerde durch
einfache Rücksprache erledigt worden , in einem anderen Theil
hat die Veröffentlichung dazu geführt . So wird imJ a>is der
Hollmannstr . 22 gemeldet , daß uunmehr die städtische Leitung
Natt des Privatbassins das Trink - und Gebrauchswasser svendet
auf ivie lange ? setzen die Betheiligten hinzu .

Nicht so Erfreuliches können wir von dem größten Theil der
eingelaufenen und behandelte » Beschwerden melden . Wie den
Lesern bekannt , hatten wir als ganz besonders monströs ans die
Kloset - und Trinkwasserverhältnisse in den Berlin - Passauer Fa -
brike » ( Dieffenbachstr . 33 ) wiederholt hingewiesen .

Es wird uns von dort gemeldet : Bis jetzt ist eine
Aenderung nicht eingetreten . obgleich wir vorstellig wur¬
den , der Werkmeister solle Krüge anschaffen und uns Trink -
wasser von der Straße holen lassen . Diesen Rath gab
' ms der Hausbesitzer , der etwa recherchirende Beamte
selbst t » Empfang nimmt und abfertigt . Vielleicht tritt
die Behörde der Sache näher , wenn sie erfährt , daß in ,
zweiten Quergebäude sich eine Nudeln und andere Mehl -
labrikate herstellende Fabrik befindet , die ebenfalls dieses

famose Wasser zur Herstellung der Mehlpräparate ( wöchent¬
lich gegen 30 Ztr . Weizenmehl ) verwendet .

Bei dieser Sachlage hielten wir es für unsere Pflicht , dies
Wasser uns kommen und untersuchen zu lassen .

U n t e r s >> cli ii n o ä - iv v n p (i n i «

- - - - -7 - . . v. 0v. . �,»| . V. >. �. �. . . V. . , VV, „VVVMIIIVI ■
stand beträgt 0,92 g im Liter , es ist reich an Eisen , enthält sehr
bedeutende Mengen Salpetersäure . Besonders bemerkeuswerlh
ist der große Gehalt an Ammoniak und ei » nicht minder be -
deutender von salpetriger Säure , was auf in Fäulniß übergehende
organische Besiandtheile hinweist .

Die bakteriologische Untersuchung ergab eine
große Anzahl von Bakterien — durch das Plnttenkultur - Verfahren
nachgewiesen 5 — 10000 pro Kubik . Zentimeter , also 5 —10 Millionen
Bakterien pro 1 Liter — darunter solche , welche für die Bei -
mengung von Kothbestandtheilen zu sprechen scheinen . Das
Wasser ist unter keinen Umständen alsTrink -
und Gebrauchswasser zuzulassen .

Ans Grund dieser Befunde verlangen wir nochmals nach -
drücklichst die sofortige Außerbetriebsetzung der Privat - Wasser -
leitnng im Hause Dieffenbachstr . 33 .

Indem wir die Beschwerocsührer um weitere Mittheitnngen
ersuchen , laden ivir alle unsere Kontrolleure wie auch die -
j e n i g e n Fr a u e n und Männer , welche an den Ar¬
beiten d e r K o m in i s s i o n t h e i l z u n e h m e n gewillt
sind , zu einer Besprechung am Mittwoch , d e n 2. N o v. ,
Abends 8V- > Uhr , im Rosen thaler Garten , Rosen -
t h a l e r st r. 39 , bei K o ch ein .

Tagesordnung : Referate über Beseitig » » ?
der Abfallstosfe in Berlin , über Werkstatt '
und Fabrik Hygiene , Bericht aus der Kommission -

Zum Schluß qniltireii wir dankend über 10 M. , von dem
sozialdemokratischen Leseklub „ Süd - Ost " für die Arbeiten der Kvm -
Mission gespendet .

VevsÄiniitluitgen .
Eiine trotz der vorgekommene » Miistregeluiige » stark

besuchte Versamnilnug ber Pferdebahn - , Omnibus -
n n d Pn cketfahrt - Bedien stete n tagte Freitag Nacht
im Feenpalast , um das Statut der geplante » Organisation zu
berathe » und den Vorstand derselben zu wählen . Vor Eintritt
in die Tagesordnung verliest der Vorsitzende das Antwort -
schreibe », welches auf ein Begrüßungstelegramm des Fachvereins
der Verlehrsbedieusteten Oesterreichs nach Wien abgesandt
wurde . Der Wortlaut dieses Schreibens ist :

„ An den Fachverein der Vcrkehrsbediensteten Oesterreichs .
Werthc Genossen und Brüder ! Mit Freude und erhebendem
Gefühle haben die Versammelten der Pferdebahn - und Oimtibus -
Augestellte » Berlins das Zeichen Eurer Solidarität begrüßt . Ein
dreifaches , donnerndes , begeistertes Hoch sei Euch Antwort und
Beweis , daß der Inhalt Eures Begrüßungstelegramms allseitig
verstanden , gewürdigt und empfunden wurde . Im über¬
wältigenden Bewußtsein , daß die Solidarität der Proletarier
nicht

'
au bestimmte Landesgrenzen gebunden ist ; daß sie

im Gegentheil allüberall , wo Proletarier für die Be -
sreiung der Arbeit vom Joche des Kapitals kämpfen ,
vorhanden ist , in diesem Bewußtsein entbieten die Berliner
Verkehrsbediensteten ihren österreichischen Brüdern solidarischen
Gruß und Handschlag . "

Der Beifall der Bersammlnng bewies , daß sie mit dem In -
ball des Schreibens übereinstimmte . Hieraus trat man in die
Tagesordnung ein . Ter Referent Genosse Tutzauer erläuterte
in seinem Vortrag über das Thema : „ Der Staat und die
Arbeiter " die Sozialpolitik der Regierung , speziell die Versiche -
rungSgesehgebuiig und die gesetzlichen Arbeiterschutzmaßregeln
kritisirend , wobei er die Ueberzeugnng aussprach , daß wenn die
Arbeiter bei Schaffung derartiger Gesetze mehr gehört würden ,

'

diese dann einen wirilichen Fortschritt in sozialpolitischem Snme
herbeiführen könnten . So lange die Arbeiter in den Parlamenten
noch nicht die „ Klinke der Gesetzgebung " in der Hand hätten ,
ferner solange es noch große Masse » von unausgeklärten Arbeitern gebeund solange die Organisationen der Arbeiter nicht genügend erstarkt
seien , werde man nicht auf�die Stimmen der Arbeiter hören ,onderu immer nur auf die Stiinmen derjenigen , welche beute
die wirthschasttichen und politischen Gegner der Arbeiter sind .Der Referent kommt dann aus die Gewerkschaftsbewegung und
ans deren Zweck zu sprechen . Er erblickt denselben darin , daß
durch die GewerkschaitSbewegung eine Verschlechterung der
wirthschaftlichen Lage der Arbeiter zum mindesten verlangsamt
würde ; das geeignete Mittel , die Verschlechterung zu verhüten ,
sei die Verkürzung der Arbeitszeit ; diese vermindere das große
Heer der Arbeitslosen und habe auch die Besserung des Lohnesim Gefolge . Ferner kommt Referent auf den Gegensatz zwischen
Kapital und Arbeit zu sprechen , erläutert dabei daS sogenannte
„ eherne Lohngesctz " und wünscht zum Schluß , daß die Organt -
sation der Verkehrsbediensteten Berlins eine recht straffe werden
möge , um den Uebelständen , die in langer Arbeitszeit , niedrigem
Lohne , tinangemessener Behandlung und den Strafen bestehen , in
etwas abzuhelfen . Der reiche Beifall , den der Redner erntete ,
bewies , daß die Bersammelten seinen Ausführungen mit großem
Interesse gefolgt waren . Genosse Klein führte noch etliche
Uebelstände an , wobei er mittheilte , daß ein Kontrolleur , um die
Kutscher einiger Wagen zur Meldung bringen zu könne » . Steine
in die Pserdevahn - Schieuen gelegt habe ; dieser Herr habe dann
zugesehen , wie die beiden Wagen über das Hinderniß hinweg -
fuhren , ohne zu halten , und habe dann seine Meldung gema ' ssDie Kutscher wären hierauf von der Direktion bestraft worden . '
( Pfui - Rufe . ) Ferner erwähnt der Redner , daß der Oberkontrolleur
Runge von der Neuen Berliner Pferdebahn - Gesellschaft Unter -
gebcne mit Schlägen und Schinipfworlen ». s. »v. traktire . ( Stür -
mische iviederholte Psui - Ruse . ) W e g e r t schildert die bei beb
Allgemeine » Omnibusgesellschaft herrschenden Verhältnisse als
überaus traurig , betonend , daß dort die Bediensteten es gar nichteinmal mehr wagten , im Betriebe über BersainmlMigen zu reden .
Warum müsse diese Gesellschaft ihren Aktionären eine Dividende von10 pCt . zablen ? Man solle lieber die « . a - iK —

,_ _ _ _ __ _ _ _. . . . . . . . . . . . » uiiuurou lu�imoiiiaj ; vie ipacieifahrt - Kntschcr müßten , ivenn sie Stalldienst hätten , eine Arbeits -
zeit von 30 Stunden Hintereinauder durchmachen . Die Schaffnerund Kutscher der Omnibusse hätten eine 13 —19 stündige Arbeits -
zeit täglich ; bei der Anstellung der Schaffner zahle die Direktion2 M. Lohn täglich und erkläre den Angestellle », wenn ihn , dieserLohn für eine solche Arbeitszeit zu kurz erscheint : „ Siebe -
kommen ja außerdem täglich noch 2,40 Dt . Trink -
aelder von den Fahrgäste ( Große Unruhe ) . IhrenKunden mache . jedoch die . Direktion die Mittheilung : den An -
gestellten keine Trinkgelder zu verabfolgen , da dieselben von ihr
genügend besoldet ivürden . ( Erneute Pfuirufe ) . Der gemäß »



regeltü Schaffner Bogen führt eine » Fall a», in welchem ei »
erkrankter College von den Auffichtsbeam ' . en als „ faulkrank "
bezeichnet wurde , trotzdem jedermann habe ' . ehest können , daß er
wirklich krank war . Weiter wird angeführt , daß bei der
Großen Berliner Pferdebahn - Gesellschaft die Schaffner , wenn sie
Kasse haben , zu zweien zusammen auf einem Depot in einem
Bert schlafen müssen , was mitunter nicht einmal mit reinem
Ueberzug versehen sei . Da es der Direktion an Stalileutcn
mangele , niüßlen dieselben beim Zuspätkoinmen von 1 —S Minuten
Morgens am Abend einen drerstünoigen Strafdienst im Pferde -
retteit abmachen . Es werde nun vom Hofverwalter auf das
peinlichpe dafür gesorgt , daß alle Zuspätkommenden zu dieser
Strafarbeil herangezogen würden , denn die Direktion spare da -
durch Arbeitslöhne . Früher habe es für eine Stunde Pferde -
reiten 25 Pf . gegeben ; das foüe jetzt fort , da fast jeder Stall -
mann zur Strafarbeit verurlhe . lt würde . Schröder ( gemäß -
regelter Schaffner ) berichtet , der Oberkontrolleur Runge gebrauche
gegen die alten Schaffner während der itontrolle auf
der Fahrt häufig Ausd . ück « , daß die Fahrgäste oft -
mals darüber ganz empört wären . Der Direktor have
heute Morgen auf die Jagd gehen wollen , jedoch auf dieses Ver -
gnugeii verzichtet , weil er fürchtete , daß die Leute der Man -
regelungen wegen heute nicht fahren würden . ( Heiterkeit . ) Stach -
dem der gleichfalls gemaßregelte Schaffner Herzog noch
verschiedene Uebeistünde angeführt hatte , welche die gerechte
Entrüstung der Versammlung hervorriefen , wurde uachjolgende
Resolution einstimmig angenommen :

„ Die hiuh am 28 . /29 . Oktober im Feenpalast tagende öffent -
tiche Verjammlung sämmtlicher Pferdebahn - Omnibus - und
Pncketkayrt . Bediensteten erklärt sich mit den Ausführungen des
Referenten vollständig einverstanden . Sie verurtheilt die Maß¬
regelungen der Pferdebahn - Schaffner und Kutscher durch die
Direktionen auf das Entschiedenste und spricht über das Vorgehen
derselben ihre tiefste Entrüstung aus . Die Versammlung erblickt
in diesen Maßregelungen eine Rechtlosmachung , eine
Degradirung dieser Schaffner und Kutscher zu Staatsbürgern
zweiter Klasse . Die Versammlung ist der Ueberzeugung ,
daß die Direktionen sich die eventuellen Folgen für ihr rigoroses
Vorgehen selbst znzuschreiben haben . Außerdem spricht die Ver -
sammlirng ein P,ul über die elende Handlungsweise des Ober -
kontrolleurs Runge von der Neuen Berliner Pferdcbahn - Gesell -
ichaft aus , welcher ihm untergebene Angestellte körperlich gemiß -
handelt und geschlagen hat . Zum Schlune erklärt die Versamm¬
lung , daß nur allein durch eine straffe Organisation der
Pferdebahn - , Omnibus - und Packetfahrtbediensieten die unwürdigen
Verhältnisse in ihren Betrieben abgestellt werden können . " Ge -
wünscht wurde noch , daß diese Resolution den verschiedenen
Direktionen der großen Berliner Verkehrsbetriebe zugestellt
werde .

Es wurde dann zur Verlesung des Statuts geschritten ,
welches seinem Inhalte nach die Zwecke und Bestrebungen der
übrigen , aus dem Bode » der modernen Arbeuerbewegung
stehenden Gewerkschafts « Organisationen verfolgt . Die Ab -
ftimmung ergab einstimmige Annahme des Statuts . Aus
der dann vorgenommenen Vorstandswahl gingen folgende
Herren als gewählt hervor : Schröder

"
und Herzog

Vorsitzende ; Günther , Rendant ; Barth und Ludwig ,
Kassirer ; W e g e r t und Braun , Schriftführer ; S t r u v e ,
Droste , Piepen Hägen und B o r ch e r t , Beisitzer . Mit
einem dreifachen , brausenden Hoch aus den neugeschaffenen Verein
schloß die imposante Versammlung 8/44 Uhr Morgens .

Im Anschluß hieran sei noch mitgelheilt , daß trotz der Maß -
regelungen sich wieder rund 200 Bedienstete der Verkehrsbetriebe
zu dem neuen Verein als Mitglieder gemeldet haben , so daß
derselbe nun nahezu ölX) Arbeiter jener Betriebe uinsaßt .

Ueber den Stand deS sogenannten Fensterstreiks der

Töpfer berichtete am 28 . Oktober Herr H. Hofsmann einer
von etwa 850 Personen besuchten Versammlung , die vom „ Verein
zur Regelung der gewerblichen Verhältnisse der Töpfer " ein -

berufen war . Im ganzen hätten sich , so führte er aus , 541 Kol -

legen und Arbeiter am Streik bei dessen Beginn betheiligt , die
718 Kinder zu erhalten hatten . Im Laufe von 14 Tagen hätten
sich abgemeldet beziehungsweise die Kontrolle nicht pnssirl 339

Streikende . Für diese Woche ( 23. bis 29. ) blieben 95 vcrheirathete

Berufsgenossen mit 164 Kindern und 57 unverheirathete zu unter¬

stützen . Am Streik betheiligl gewesen seien 175 bis 20( 1 mehr
wie im Vorjahre . In der vergangenen Woche habe jeder aus -

stehende Kollege seine Unterstützung erhalten . Leider wäre die

Prozentabführnng der arbeitenden Töpfer und Berufsgenossen
eine laue gewesen . Die Unternehmer erschwerten den Streik

auf vielerlei Weise , wofür Redner mehrere Beispiele an

führt . Wie sehr die Unternehmer die Fensterfrage ,
die für die in Betracht kommenden Arbeiter doch nur
eine Gesundheitssrage sei , im wahrsten Sinne des

Worts , nicht verstehen oder nicht verstehen wollen , be

weise der gethane Ausspruch : Die Töpfer haben früher ohne

Fenster gearbeitet und können es auch jeyt wieder . In den ver

gangenen Jahre » sei der Streik immer in der zweiten Woche
beendet gewesen ; daß er sich dies Jahr länger hinziehe , liege
wohl daran , daß die anderen Berufsgenossen , Maler , Slucka
teure ic . , nicht so sich zu den Streikenden verhielten , wie sie

solltest . Redner habe aus einem Bau die Maler in einem

Zimmer arbeitend gefunden , in dessen unverschlossenem Steden
räum sich ein unverschlossener Kokskorb befand , was gegen die

polizeiliche Verordnung verstoße , die auf Betreiben der Berliner

Bnuhandwerker betreffs der offenen Kokskörbe erlassen wurde .
Die betreffenden Berufsgenossen hätten das aber vollständig
gleichgiltig gelassen . Beispiele dieser und ähnlicher Art seien
viele anziisühreii . Daß der Streik brechligt , zeige der

Umstand . daß keines der die Interessen der Kapitalisten
vertretenden Blätter sich gegen ihn gewandt habe . Die meisten

erwähnten ihn garnicht , während „ Lolal - Anzeiger " , „ Berliner
Presse " und „ Jnlelligenz - BIatt " ihn für berechtigt erklärten . Wie
die Behörde gegen die offenen Kokskörbe im Slrbeitsraume vor

gegangen , müßte sie sich eigentlich verpflichtet fühlen , auch gegen
das Arbeite » bei unverglasten Fenstern einzuschreiten . An der

Debatte nahmen u. a. Theil die Herren E. Davit ,
E. Handle , Kattun . Keller , Hagen . Thieme .

Hamann . Steinbock , Meintke , Krüger . Gerügt
wurde von verschiedenen Rednern , daß Herr E. Handle beim

Töpfermeister Oskar Häster weiter gearbeitet habe , nachdem die

Sperre über defien Bauten verhängt worden . Handle suchte dies

mit besonderen Umstände » , die seiner Meinung nach die Sperre
als nicht gerechtjerligl erscheinen ließen , und damit zu ent -

schuldigen , daß man ihn . Handle , auf dem Arbeitsnachweis vor

den Kopf gestoßen habe , worauf er die Absicht , nicht
weiter zu ardeilen , habe fahren lassen und erst recht
weiter gearbeitet habe . Augenscheinlich wurde jedoch sein

Thun von der Versammlung mißbilligt . Schars gerügt
wurde außerdem , daß Kollegen , welche die ersten drei Tage
der Woche gestreikt , die anderen drei aber gearbeitet haben , sich

trotzdem Streikgeld geben ließen . Zur Annahme gelangten fol -

gende Anträge : I . „ Die Versammlung beschließt , da die Kontrolle

der Streikenden sonst unmöglich ist , daß nur die aus den Karten

abgestempelten Tage mit je 2,50 M. vergütet werden . " 2. „ Die

Versammlung beschließt , diejenigen Kollegen , welche drei Tag « in

der Woche gearbettel haben , erhalten keine Unterstützung . Tie

Arbeitenden , d. h. die , welche länger als drei Tage gearbeitet

haben , führen 10 pCl . ihres Verdienstes an die Streikkasse ab . "

Dazu beschloß man , daß in der nächsten Woche die Prozente

auch noch abzuliefern seien . Herr Hofsmann machte dann

Mittheilung von dem Hinscheiden des 78jährigen Kollegen

Bolle , genannt Vater Bolle . Wer es könne , möge sich am

Sonntag am Leichenbegängniß betheiligen . ( Siehe Annonce im

„ Vorwärts " , Nummer von gestern ) . Darauf kam noch eine

interne Sache zur Erörterung .

Iii der Filiale der Posameutirer Berlins erstattete am
19. Oktober Dr . Joöl ein iuteressaules , sehr verständliches Re¬
ferat über das Thema : „ Slus den ältesten Tagen der Mensch -
heit . " An den Vortrag knüpfte sich eine lebhaste Diskussion . Es
wurden dann die Kollegen N o I t i n g zum ersten und Fritz
B e r g e r zum zweiten Vorsitzenden gewählt , feriier S t r u V e
und A l sch n e r in die Arbeitsnachweis - Kommission berufen ,
aus welcher zwei Mitglieder ausgeschieden waren .

SpvechlÄOlk .
Tie Ridnklion Ml die Benutzuno des Speechsaals , soweit der NalNN dafür
«dzuaeb . n ist, dem Publitum zur Bespreckuna von Angetegenhelten allgemeinen
Interesses zur Verfügung : sie wahrt sich aber glelchzettrg dagegen , mit dein

Inhal ! desseiden idennftzirt zu ive . oen.
An die Textilarbeiterschaft Berlins !

Kollegen und Kolleginnen ! Laut Beschluß der Streik -
Kontrollkommission , welche die Agitation für die Wahlen zum
Gewerbegericht einleitete , haben alle an der Wahl betheiligten

Gewerke je nach ihrer r. irke zu den entsieh - üden Kosten beizue

tragen . In ein ? unlnngst stattgehabten Versammlung von

Vertrauensleuten iinserer Industrie ist beschlossen , den auf unS

entfallenden Theil durch Listensammliiiigen aufzubriiigeu ; das

unterzeichnete Komitee wurde mit der Ausgabe der Listen beauf -

tragt . . Es richtet daher an die Kollegenschaft das dringende Er -

suchen , sich nach Kräften an der Sammlung zu betheiligen . Zu
reichlich kann dieselbe nicht ausfallen , da ein etwaiger Ueberschuß

unserem Agitationsfonds überwiesen wird , der ohnedies seit

langem keine Stärkung erfahren hat . Sorge nun jeder , daß die

Sammlung so ausfällt , daß wir wenigstens einmal in dieser
einen Sache mit anderen größeren Gewerkschaften Schritt halten .

Pflicht und Ehre erfordern dies !

Kollegen und Kolleginnen , die sich als Vertrauenspersonen
irgend welcher Arbeitsstätte auszuweisen vermögen , werden

gebeten , bei dem Unterzeichneten Listen in Empfang zu nehmen .
Mit kollegialem Gruß

Das Agitationskomltee
der Textilarbeiter und - Arbeiterinnen Deutschlanos

( Sitz Berlin ) .
I . A. : Paul Wagner , Fruchtstr . 64 ( Restauration ) .
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Jeder Preis
ist in

iZahlen andenl
1 Waaren r
Sausgezeichnetl

I . Gesckästs - Haus : 24a . Chausseestrasse 24a <
2 Geschäfts - Hnus : S . flnav > r « nstna « « « 8 .

3. Geschäfts - Haus : IG . Grosse Franklurterstrasse IL »

Winter - Palelots ,
Double , warm gefüttert . Praktisch

zum Sirapaziren
10 M.

GoKenaollern » Mantel ,
Grau Düffel mit Wollfutter . Seh ?

weitsaltiger langer Unchang
3 « M.

Als fernere Beispiele unserer Leistungsfähigkeit dienen :
. . in Double , w. gefütt . 10 M. k ' nnl�n . Double m. Plüfd- Vinter - _ . _ • - . .

. , . . Salin - Double , gef . 10 M.
Stelvl8,Pr�Double , Plaidf . LIM .

- Vinter - W Eskimö7Lainäsütt724M .
. . . Floeonns in neuen F. Z0 M.
itlelo IS , Feiner Eskimo , Sreih zz M.

Winter - Ged . Eskimo . Sleppk . ZÖM .

. , . . Pr . Eskimo . Atlasf . 40M .
alettits , Hocheleg . Plüsch - Vel . oo M. Anzüge ,

» Vinter - Wetters . Lod . , Saumf. 18 M.

„
'

M. Pel . !. mod . Mustern 25M .
Ister , M. Pel . , Prima - Waare 33 M.

Knuston - Double m. Plüschbes . 4M

� � Kaisermanlel - Form 5M .
I SletOtS , Hvcheleg . Neuheiten 3 WI,

Burschen - Kaisefmantel - Form 7 M

_ , . . Pelerinenmantel - F. 8 M
Paletots , Prima Eskimo 16 M

Herren - s chw arz - wei » �iZwirn 10 W.
nerren - - ffielout 20 M

26 M.
Haltbarer

_ _ _
Ihe - not , zweireihig

\ aiser - Dicker Loden , sehr lang 12M

. . . . , Dickwoll . , warm u. fest 24 M.
Hantel , Pr . Diagonal , sehr stark 30 M.

Winter - Einfacher Loden 4M
Double , warm gefütt . 8 M.

- Oppen , Pr . Loden . Interim . 14 M.

Herren - Kammg . , neue Muster 26 M.

. .. Prima Kammg . , eleg . 33 M.
Anzüge , Best . Kammg . Neuh . 45 M.

iwirn il sch. Streifen 2 ÜJi 7.
- inter - Velour , prkt . 6 M. fr

~ ' 10M

Herren -
„ Sibrntcr - �iciour , pru .
" OSen , Pt , Kammg . Neuh .

Leder - Lederhos . 7- 6- 4,50 - 3- 2 M. r

,, , . , Lederwest . , Spez . 2 M. fr
Hleidung , Lederjaqu . 9 M. sou . SM. ? .

? SlleIlose ILaass - IIntertigung
unter Leitung eigener erster Meister aus nur reellen Stoffen .

tosen nach Maab 12 M. I Anzüge n. Maaß 36 M. >Paletots n. Maaß 40

Herren - u . Knaben

Die Mitglieder der Freien Vereinigung selbständiger

Lardiere , kriseurv uvä kerrückeuwaeder
Krrlins und Zlmgegend sind folgende : 2807b

v. Ballentin , Wollinerstr . 69 . ? . Kiciewetter , Stansdorfb . Zehlendf .
f . SHrSn�r . Mrin - en - Allee 13. O. Kühne , Wvrtherstr . 14. �A. Bräuer , Priuzen - Allee 13.

R. Barowöki , Demminerstr . 10.

P . Ermisch , Schulzendorserstr . 12.
O. Fraust , Badstr . 18.
C . Ire » , er , Münchebergerstr . 2.
E . Frauke , Prenzlauer Allee 216 .
G. Gründe ! , Weißenburgerstt . 39 .

er , Schö
Fennstr . . . .

3. Groß , Weinstr . 22 .
$. Hel big , Putbuserstr . 39 .

? . Heitmann , Liegnitzerstr . 85 .

p. Hartmann , Swinemünderstr . 81 .

W. Hampel , Thurmstt . 60 .

kl. Haase , Mariannenstt . 5.

»t . Jsensee , Königsbergerstr . 26 .

?. Jahns , Anklamerstr . 40 .

B. Kozikowsky , Panlstr . 49 .
t

Kiesewetter , Willibald Alex , sstr . 42 .

O. Kühne , Wvrtherstr . 14.

W. Klarbaum , Hagenauerstr . 7.

G. Kusckike , Skalitzerstt . 18.

C. Ludwig , Reichenbergerstr . 177 .

A. Leopold , Liebenwalderstr . 15 .

21. Lasetzki , Müllerstr . l2b .

Lehmann , Hochmeisterstr . 13.

P . Meinicke . Neue Koingstr . 32 .

R . Meisel , Boeckhstt . 13.

R . Marx , Weddingstr . 8.

P . Sonnenbrodt , Koppenitr . 23 .

G . Segert , Lübbenerstr . 16

M. Schmidt , Prinzen - Allee 62 —63

W . Schwarzer , Rizdorf,Berlinerstr . »S
Schlonzki , Landsberger Allee 2.

E . Wegner , Bcrnauerstr . 45 —46 .

I . Wo' necke , Cuvrystr . 17.
E . Weber , Wienerstr . IL.
M. Wollmann , Schulstr . 51 .

�
\ s! 0»e vfi * * v, rto *6

V K

. 1» r e 1 0

»» «» » »» . �

Katüreiner ' s Malz-Kaffee Fabriken Uneben,
Wien —Sasel - Mailand - Dijon , Filialen in Berlin und Paris .

Seit dem 15. Oktober nfchemt wöänmttich Sonnabends :

Der Handels-Angeftellte.
Organ für die Interessen aller im Handelsgewerbe

beschäftigten Personen .
Verantwortlicher Redakteur : Jolius Türk . Verleger : Carl D, inmlck .

Breis vro Quartal frei Zustellung 1 Mk. Für Mitglieder der „ rroleu

Vs « o ° d?r �� gratiS - . Inserat - pro Zeil - 20 Pf . ,
toremia " " « B

Verems - Anzeigen 10 Pf . 32011 ,

m - tt - ' lunaen für Serliu nehmen entgegen : sämmtliche Mitglieder
der dreien Vereiniauna' der Zeitungespedileure . die Buchhandlung des Vor -

wärts - , das Bureau des Verbandes der Packer und Berurs -

genoffen . Neue Grllnstraße 10, s ° w' ? d » G' p - ditiou «l . sab - th - zif - r 5o .

( Buch . nick «r . i von Ma�u�rer ° nd M B- .

träges in Briesmarken zu richten an d » Zpedttloa. H. rli . . S0 . GUFab . th .

zlf - r SS . Bei Bestellungen von mehreren Exemplaren unter 1 Kreuzband

pro Quartal 75 Pfa . _

Zehnitjtlillje Pelillieik z - d » » . , - -
llr . bricil kielter ,

llbansseeztr . 1a .I
Zalin - Arzt Robert Wolf " SS " zS»,4, ; frÄS
von 1,60 M, an , Echiaerzloses Zaimzieiien 1 M. Spreobstonden 8 —7 Obr ,

oldvaaren
Mlig . f vrie in jedemLaden .

Kott on. Broch csa. n,. . ' . 00nd. ,0brrInBet
Medaillon ! , Shlipanadeln , Klnga olc.

Massiv goldenelrauringe
i Dukaten Ii Mk. , iXDuk . 16 Mk. ,
2 Duk. 21 Mk. , Mkarätig v. 6 Mk. ,

8 karütig von 4 Mk. an.
MV a _ _ _ _„ SpeolalKSt :

uiireri�ontoir -
Uhren

n Nickel v. 9 Mk. , Silber v. 14 Mk. an
Ran, «

— BoW- Oom. - Remontolrv . aa�oM. an
??! " i "oure v,' f0M - Standwooker v. 2,50 M. an.

ii ?"a; ' Jalire - Roparaturen gut u. sthr bDlig.

fieorgUlagnerßQ
\ A 1 Treppe V ■ Graeienstr . \ 3 \ J
Nahe Moritzplatz . Bitte auf Haus - No. zu achten

H. Richter , Lptiker,
Herlin , C. Spiitelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weiubergsweg 15b , nahe am
Rosen thaler Thor .

Anerkannt belle und billigste Be °
zugsquelle aller optischen Artikel .

< Xx
Fathenower �

Altiminoold - Brillen und
Pincenezi

garcmt . nie schwarz werd . M. 2,50
IttobeldrUien u. Linoenoz „ 1,50
do. allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stablhrillen „ 1, —
Alles mit den besten Ratheuewer

KrysUUgläsem I. Qual , versehen .

Operngläser , rein acüromal . M. 6.

Nen ! Hlchter ' s Opera - u. Reise glas

„ ExceSsioi « "
inkl . Lederettii it . Riemen M. 12 ,

übertrifft alles bisher Gebotene .

Prompter Versandt nach außer -

halb gegen vorherige Einsendung
oder Nachnahme .

Genaueste Faohkeimlmss .

Eigene Werkstatt . 1S62L
Bitte genau aus Straße und

Nummer zu achten , um sich vor

wcrthlosen Nachahmungrn und

Täuschung zu schützen .

LandwoBle ,
reine Schaafwolle , garantirt nicht ein¬
laufend , sehr enipfehlenswerth gegen
Schweißsüße . Schock 25 Pf . [ 30341 ,
Alleinverkauf Wrang - lstr . 119 und

Kaliir - nsteinstr . 8 .

Richard Stock .
Strümpfe jeder Art werden angestrickt .

v
E. Strauss , Sijnciiicriniir.,

Klnmrnstr . 46 , part . , 30931 ,
empfiehlt sich zur Ansert . eleg . Lerren -
Garderoheu . Für guten Sita it . saubere
Arbeit wird garantirt . Lager v. Stoffen
in grosser , geschmackvoller Auswahl .

Koulanle Zahlungsbedingungen .

Meyers , Brockhaus '
Lexika tauft A. Hannemann , Ko
fttape 56 , 1 Tr . Ferusprecher . 2731

Achtung !

Miittwoch , den S . November , Abends 8 ' � Uhr :

Versammlung
der Zahlstelle Berlin II des Central - Verbandes .

�
Jus - Istr . 10 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . Referent wird in der Versammlung bekannt gemacht . 2. Tis -

kussion . 3. Gewerkschaftliches .
Alle Kollegen sind freundlichst eingeladen . 24o/3

Di « ortlich « VerwaUiing .

veutscher Vischler - Verhaiiä . ( Zahlstelle
Berlin . )

General - Versammiung M
am Montag , den 31 . Oktober . Abends 8 Uhr , bei Kottz . Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 3. Quartal . 2. Stellungnahme zu dem vom Fachveretn

der Tischler Berlins erlassenen Flugblatt und Regelung der Werkstattkontrolle .
3. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen nothwendig . Mitgliedsbuch kegitimirt .
HL . Mitglieder , welche noch im Besitze von Textbüchern , Festzeitungen ,

Billets sind vom Stiftungsfest , werden ersucht dieselben abzurechnen . Die
Nummern 504 , 511 , 399 , 552 , 24 , 413 , 528 , 363 , 353 von der Verloosung
können ihre Gewinne von Ernst Sparseld , Lübbenerstr . 21 , abholen .
316/3 Die Ortsverwaltung .

Deutscher

Ailleider- u. SAetderilllleMerballd
( Filiale Kerlin ) .

Montag , den 31 . Oktober , Abends 8� - Uhr :

Grosse Versammlung
in Vratw « il ' » Kierhall « » » ( ober . Saal ) , Kommandantenstr . 77/79 .

Tages - Ordnung :
I . Die letzten Vorkommnisse in den Werkstellen von Heider n. Jeatt

Jaqnes und Fasikessel u. Müntmann . 2. Diskussion . 3. Antrag der

Lokalverwaltung . 4. Die Agitation gegen die Beschlüsse des Verdandstages .

Pflicht alle : Mitglieder , sowie de : Kollegen und Kolleginnen ist es , zu

erscheinen . WOri

D« r Kevollmitchtigt «.

Fachverein der Tischler
( O st e ») .

MM - Versammlung
» utag , den 31 . ( Oktober , Abends 8 Uhr , im Loam Montag , den 31 . ( Oktober , Abends 8 Uhr , im Lokale des Herrn JoSI $

Andreasstr . 21 .

Tages - Ordnung :
I . Wissenschaftlicher Vortrag . Referent Herr T r e d e r. 2. Dnskussion .

3. Vereiitsangelegenheilen und Verschiedenes . — Kollegen als Gäste willkommen .
308/4 Die Bevollmächtigte

am Montag

Deffentliche Versammlung
ntag , den 31 . Oktober , Abends 8� Uhr , bei

Andreasstr . 21 .

Tages - Ordnung !

Joel ,

1. Bericht der Frauen - Agitationskommission und Abrechnung .
2. Neuwahl der Kommission .

Narleitaas .

I . A. : « . » obrlack .

153/4
8. Besprechung wegen des Parteitags .

Mstsch - GrseUschast .
Sonntag , den 30 . Oktober , Abends 7 Uhr , finden

zwei Versammlungen
statt . Die 1, Versammlung : Kommaitdantettstr . 20 in den Arminhallen ,

Vortrag des Herrn vr . Rinu über : Aus dem Reiche der Dichtkunst .
Die 2 , Versammlung bei Seefeldt , Grenadierstr . 33 , Vortrag des Herrn

Metzner übet : Das Erstreben der ethischen Kultur .
Nach den Vorträgen : Gemüthliche « Heisammeusei » und Tanz .
Herren und Damen als Gäste stets willkommen . 140/6

Arbeiter-Bildungsschule ( Süd) .
Sonntag , den 30 . Oktober , pünktlich Abends 6 Uhr , Blüoherstr . 61 ;

Hir Versammlung .
Vortrag des Herrn vr . Friedländar , über : Neuere Medizin .
Geselliges Beisammensein und Tanz . Gäste stets willkommen . [ 19775

Genossinnen ! Achtung ! ( Genossen !

Conrordia - Festsale ( ZT
Andreasstr . 64 . S . Cingang : Krantstr . 38 ,

Montag , den 7 , November 1892 :

A . W« . BaMi « W lM
verallßllltet voll im Thkotervereill „BlWelllese "

( Mitglied des Bundes der Berliner geselligen Arbeiterververeine Berltns u. Umg . )

für sein Ehrenmitglied , den in der Arbeiterwelt beliebten

Volkshumoristen Genossen Sugo vssstg , Mariannenstr . 46 .
Kon . ert und Ballmusik ausgeführt von einer guten Kapelle der

»Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmustter Berlins u. Umg . " Dir . 3 . Loppe .
Festrede gehalten vom Genosse » Ttadtv . Zubeil .

Anfang der Vorstellung präzise 8 Uhr . Eröffnu / i 6l/a Uhr .
Ausführliche Programme , welche zum Eintritt berechtigen , pro Stück

25 Pf . , in allen mit Plakaten belegten Geschäften sowie Abends im Lokal .
hiE . Einen vorzüglichen genußreichen Abend versprechend , zeichnet

32091 , I . A. : Das Festkomitee und der Bcneflziant .

Deutsche Kaffeemischnng
a Pfund 40 Pfg . 23531 ,

Unentbehrlich für jeden Haushalt .
� Diese Mischung giebt von 1 Loth 2 Lit « r vorjügtiches Kaff ««»

g« tränb . Rur allein echt in der Fabrik von

_ _ A . Pennitz , Roselltjlllerßr. 59.

J . Semmel , pratt. Uim' jt , Smniciii' ir. 3s sMorihW .
Sprechst 8 - 1 , 3 - 5 . Poliklinik f. Unbemitt . 1 - 3 , 5 - 6 . Künftl . ZM « 2 M -
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Uhren nnd Goldm anren
� « Kx

157 . luvslilwltstr . 137, xn iselikn Alarlitlislle uuä �ekerstr .

Gegründet 1877 .

Zur stlberne und goldene Uhre » . Regulnienre u. Wecker
direkrsster Bezug� Schweizer Fabrikpreise� Cioid - , Silber - . Granat -
und Gorall enwaaren in »lassenhaster Auswahl zu den denkbar
billigsten Peel seu . Die nciiesten , geschniackvollsten Muster stets aus
ma?Üv' stlberiir und Alfenide - Geräthe zu Hochzeits -
Geschenken .

"

Spezialität : Oolefesae Kings -
... F11 �cu Werkstätten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be -

chastigt , daher gewissenhafteste Ausführung von Krparaturrn an
Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

�Itenderg' s che»!. Färbetti, Wüslherei , Gilrderljh. -Rmiig. -
Anstalt , Nene Jakobstr . 9, Brunnenstr . 123, Andreasstr . 54 , Fruchtgtr . 36 ,
rotsaamerstr . _ 57/58 , empf . s. z. Färb . u. Neinig . v. Garverob . jed . Art , Spitzen .
Gard . , Mobeftt . gef . 1 Mk . p. Pfd . , Beltdeek . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
« uzng gereinigt , gebügelt von Ä,aO III lt . an . Reparaturen billigst u5 " " '
Glanzentiernung von blankgetragenen kkamr

an .
samiligarn - Garderoben .

Neil
26tök -

k' Lste kreise !

s317tl . 1Vsu 2B an
liefere reelle

Winten - Paletots
in alle » Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet .

Baruchy Vralliküßlakk Iii
Zwischen Moritzplatz u n d B r a n d e n b u r g st r a ß e.

K« o « ettung « n nsvk Ms » « » ie » Ztai «.

Wer

iß der lvahre Frmß dtt ßMftmi ?
Die große Beliebtheit , welcher sich seiner vorzüglichen Eigenschaften

wegen seil einer langen Reihe von Jahren das rühmlichst bekannte

,Ir . rZlgNpon ' s Seifenpulver "
erfreut , hat viele geringwerihige Nachahmungen hervorgerufen , so daß
derer jetzt schon eine große Anzahl exiftirt .

So wird augenblicklich als �Freund der Hausfrau " lksnol Weil ' s
Seifen - Extcact augeboteu , und es werden dcni Publikum bei dessen
Anwendimg die verlockendsten Vortheile in Aussicht gestellt !

In den Annoncen wird dieser „ Seifen - Extrakt " den Hausfrauen
als , , etwas Zleuev " hingestellt , während dieses Produkt in Wirklich -
keit auch nur eine minderiverthige Nachahmung deS seit 15 Jahren in
Tausenden von Haushaltungen unentbehrlich gewordenen und von den

berühmtesten Chemikern warm empfohlenen

„Dr. Thompson ' s Seifenpulver " �

Tie geehrten Hausfrauen ' vollen sich deshalb durch Überschwang -
liche Anpreisungen dieses „ Seisen - Extracts " nicht irre machen lassen ,
sondern dürfen �überzeugt sein , daß cs z « r Erzirlntig blendend

weißer Wäsche stein besseres » billigeres m> d unschädlicheres
Wafchniittet gicbt , als

„Dr. rdoWpLou ' s Seifenpulver " .
Ta dasselbe ans den besten , reinsten und geruchlosesten Fetten her -

gestellt wird , so erhält die Wäsche dadurch einen angenehmen , frischen
Geruch , ohne daß man nöthig hätte , Dr . Thompson ' s Seisenpulver
stiinstlich wohlriechend zu machen .

Dr . Thompsoiüs Seifenpulver ist in Packeten von Vz und ' /i Psd .
Inhalt in allen besseren Seifen - , Drogen - « nd Eolonial -
waaren - Äandinngc » ! zu haben , und fordere man direkt da ?

„ vn . 7 » ie » nepSo n ' s Seif « npul sei ' " mit der Schutzmarke
,,Set > « » an " .

Freund der Hansfran !
Karol Weil ' s pnlverisirter Seifen - Extract
7 nT</r %l Tir� : u� _ __ _ _ _M re - »r _ _ m _ »

_ _ _ _

i

r ™

| Kar (
R Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s
Karol Weil ' s

Karol Weil ' »

Karol Weil ' s

Karo ! V/eü ' s

Karol Weil ' s

Karol Weil ' s

Karoi Weil ' s

Karol Weil ' s

Kavol Weil ' s ;
mm

spart Zeit .

spart Geld .

spart Arbeit .

scliont die Wäsche .

macht die Wäsche

blendend weiss .

wird in den meisten Vasch -
anstalien , Hotels , Restaurants ,

Spitälern etc . boantzt .

ein 20 Pfeanig - Packet gieM
aufgelöst 3! ,2 Pfand schöne ,

weiche , weisse Seife .

. Käuflich tiberall .

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract
Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract
Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Seifen - Extract

Echter Kaugensalza er Kautabak
von ökdrnäkF �älor .81062

Zu habeui in deu meisten Tabakhandlunge » Berlins und
Ckgarrcn - Engroslager in den Preislagen von M. 25, — bis

_ __ Ifiaupi - niederlage s JUdenstrasse 20 .

end .
;. 100, -

J . K . Bauer , Nene Königstr . 56 , I .

Keqleie WshllllllgS - ElNrilhtNW «,
2 Wohuziniuier , 1 Schlafzimmer und Küche M. 1300 ,
1 . do . 1 do. do . „ 600 .

wie dieselben in der Möbcl - Ansstellung zu sehen waren , und zn jeder
Zeit bei nur am Lager sind ; aus Wunsch auch noch billiger !

SCalläne & Meiling ,
Färberei und chemische Waschanstalt

für Dantrn - iiud Hrrrru - Kleider , sowie für Wobelltosse jeder Art .
Gardinen » Wäscherei . Teppichreinignirg . Reparatur von Herren -

_
Garderobe . Knnlkstopferei . 51/1

9W kleu ! Olanzbesöitigung blank gewordener Kammgarn - C- arderobe .

Lerliu SW. , MWm l SW. , 0 - 70 -

Filial . : V. , PotDdamerstr . sst . l Telephon
V. ,Fra » zvsischestr . . »». ! 7468

S. V. , Ptncherstr . tii ». > Amt l .

Abholung u. Itücksendung kostenfrei . — Preislisten jrco . — Postsendungen prompt .

ki. , Juvalidcnstr . 130 .
NO. , Neue Königstr . 42 .
NW. , WilSnackerstr . 45 ,
W. , Hardenberg str . 42

Vereinsabzeichen , Fahnen und Banner ,
Schleifen , Tanzbänder und Tanzblume » , Schilder , Stempel ,
Schablonen « nd Gravirnngen etc . emppehlt den Genoffen
27201 , Gustav Kleist , Waldemar - Strajze 4S .

Richard Raehmer , Wem�m� ' E���aße .
Verkauf von Gold - , Silber - u. Alfenidewaaren u. Zlhre » .

Werkstatt für Steuarbeiten , Vergoldungen , Versilberungen -e. Reparaturen
schnell u, billig . Trauringe von 1,50 M. an . 31651 ,

zu den denkbar

billigsten Preisen .
Ullsikverke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

031 .

� Gefärbt wird

für 2,50 bis 8,00 Mark
in alle » Farben : Damenkleider , Neberzieher , Röcke , im Ganzen oder getrennt .
Möbelstoffe ä Pfd . 1, — Mark , Bettdecken ä Stück 1,25 Mark . Damenkleider ,
chemisch gereinigt , 2,50 bis 3, — Mark . Herren - Anzüge , gereinigt und gebügelt ,
31261 - 2. 50 Mark . Abholung und Zustellung kostenfrei .

Ä . Pergandö , "T»! "6"
Haupt - Kelchiift : W aide w a r It r a s? r 52 .

Filialen : Görliberstr . 4A,Reinllkeudorferft . 8 » ; Potsdam : Nanenerst . 18

Halbe Preise I

Winter - Paletots .
Um das koloffale Riesenlager in Winter - Ppletots schien -

«igst zu räumen : Großer Massen - Zlusverkauf zu balben Preisen .
NM " Die Wintcr - Paletots des Kleider - Pascha Otto Polle

haben den Vorzug eines tadellosen patenten Histeo , verbunden mit

Glegan ? und enormer Billigkeil , und den Weltruf , daß solche den
nach Maaß gefertigten durchaus gleich stehe ». 32051 .
8st0N Wintrr - Paletots MST 8000 Winter Paletots .

zu halben Preisen die denkbar besten und nobelste »,
( sonst 25 M. ) , jebt 8 und 10 M . ( sonst 50 und 60 M. ) , jetzt nur 18 ,
WA ? " 8000 Winter - Paletot » 20 . 21 . 2 t . 2 . . 30 Mark .

in herrlicher Pracht und Güte , NW " 5000 Pelerine » u. Hohen -
( soust 35 M. ) . jcbt 12 und 15 Ri . zollrrn - Mäntel von 10 Mark an .
ffiafr 20 000 Iaqnet - » . Rock - Anziigr , Herbstmode ( darunter die

nobelsten Kammgarn - , Gcsellfck . afts - und Brant >Anzüge ) , zu halben Preisen ,
nur 8, 10, 12, 15 bis 35 M. WWT " 5000 Arbeit - hofen von IVs M. an .
6000 Hosen und Westen von 3 M. an . MM " Einzelne Joppen und Röcke ,
sowie OOOO Knaben - Winter - Paletot « und Knaben - Anzüge . Alles
für die Hälft « des Werth «». Arbeiter - Garderobe spottbillig .

ZUeider - Faseha . ZnWtr : Otto Polke .
Nur aüetn 32 Rosenthalerstr . 32 » Ecke Sophienstrasso .

ftttitvititittt t Jede ähnliche Firma ohne den Name » vtto Pclko
�T> tl11tllll1l . bezweckt eine Täuschung des Publikums .

Konntag « trüh not » 7 —10 und von 12 —2 Uhr Mittag « geöst ' nrt .

Ulan achte ja gena « ans ! lr . 32 .

Emil Tiersch
Grosses l . agen aller Arten vi », '

tZSArNHÄOkSK » ,
�Lrnnnsnstr . 21 - 22

Arten Uiu - en , Goldwaagen
Reparaturen unter Garantie !

Ereifenlzagen )
und iieitsn

61811 ,
Grosses t . agen
zu soliden Preisen . S

Meerschaum - , Bernstein - und Elfenbeiu - Waaren . j
Spezialität : Porträt « bewährter sozialistischer Führer ( fassalle ,

Marr « . A. ) in Zigarrrnspihen , Pfeifenköpfen , Shiipsnadel » ,
M ans chetten knöpfen , Stöcken , Blochen . Küsten . So gros . En detail .
2274 L B. Günzel , jetzt Lothringerstr . 53 , am Ziosenthaler Thor .

äoktuny I Kein I . aden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rei » amerikanische
Tabake . Zltppentabak 2 Pfd . 60 Psg
17321 . H. $ . Diuslagr ,

Kotlbuserstr . 4, Hos pari .

Kranzbinderei und Blumen -

Handlung 179 ( Ä!

von J . Meyer , Wienerstr . 1 ( nur dort )
Gnirlanden ä Mir . von 15 Psg . an .

Telephon Amt 9. 9462 .

vi - eU!>mI!«IiZt detaneto 1870 gszriiiiilst «

Zettsn - fgdnk
voa j

R. Kirchberg , Berlin t K

Spandauer Brücke nur | _! |
versendet strenj reell unter Nachnahme I

aroese , sstza # « Am praoht ' j . Füllung. ,
neue Oberbe ». Unter - j
bett , 2 Kopfkissen 10, 12, 15 Mk. , in prima !

Koporlnlett 20, 2«, 27 Mk. , hochfeine rothe (
Daunenbetten ITAfl�xMta " c a e I

1 8?. 25. an Mk. . o e? »a telclU u.
füllkräfiig pr . Pfd , 0,50 0,75 I, - 1,50 Mk. ,
gorlasene Gänsefedern 1,25 1,50 1,75 2,
2,25 2,50M. >allerf . Sohwanenfaii . nurSM .

! Prima Gansdaunen
1 von wunderbarer Füllkraft (3 Pfd. O OK
1 zum grösstDeckbctt genug . ) nur

Bitte genau auf Mo. zu achten .

Gardinen
liefere nach been - A
detemWohnungs - I
wechselin vorzüg - �,
lichster Qualität »

zu billigst . Preise . »-
Spezialität : -

Engl. Tiill-t
ßkrhine» z

, an 2 Seiten mit ?
II ! Band eingefaßt, ?

sin garanuri oauerhaster Waare, ?
�Mtr . schon von 45 Ps . an , bis zu «
o den Elegantesten . 3174LS

» 1200 Reste zn 1 —4 Fenster »
~ passend , unter Kostenpreis . 5

te|BrU110 Giither , Softieferant,"

iB - rliu . 80 Mltt WeM
parterre , Eingang vom Flur ,

Ilzwischen Andreas - u . Koppeustraße )
z

Htllßts Liiljt
geben Domcke s tSas »
selbsterzeug . Lampen
29581 . ) für

Schlossereien ,
Schmieden ,

Schlächtereien »
Puster ,

Gas - uadVfasserrohr -

leger , Bäckereien etc .

Sturmbrenner
für Arbeiten i. Freien .

Gasäther billigst .

E. Domcke ,
Lothringerstr .
Jt r . 44 .

Feste Preise ,

Oea11 feine

Leisner
Friedrichstraße 344
w

( Entfernung 6 Käu i rr vom

KeUe- Alliaitreplah ) .

Weltbekannt als größtes
und reellstes Fabrikhaus für

Hm - ll . KuM- BtkltihW .

Aeg. Metots . Ui M.

e! lgl . MMe° Nij
„

taiii §eS; o lö - 3ö „

i - n „

rp

pp

!llster-li .Peleritt-?e?>?-�i „

? L » te preise , daher vor Ueber -

vortheilnng geschützt . 31661 ,

Gnsvinung van Insolii - ittsn etc .

Meinen werthen Kunden zur Nach -
richt , daß ich meine Filiale Skalitzer -
straße 33 aufgebe , so daff sich mein

Kntgeschäft nur noch Mantenffet -
straste 35 , Ecke der Nauiiynstraße , be -
findet . ZtuNeestFaeck » »
1851b »Ranteusselstr , 35 .

Herreil- u. Äilalitil -Cariierck, Atteitssachtil, Nlüter-Psletsts , Bestellmigeil nch Mliaß,
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

3 » Berlin Mm, Oesiandbrmnnenji Badstnasse iB , Ecke der Stettmerstraße .
Ich habe keine Fitiale » und stehe mit ähnlich lautenden Firmen in keinerlei Seziehniig . Sitte daher genau anf Firma zu achte » . 26871 ,

Möbel - Magazin otto �
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _aäUM « 5 " » a > _ _ __ _ _ __ _ » a

Mlagazin
und [ 2923L

MW . 67 . Bremerstra 67 . NW. , a „ MCi
~

gegenüber der Markthalle . iSSeSPfilSCIEiFlO ® IST�e

Verantwortlicher Redakienr : Rngnst Enderö in Berlin Druck und Verlag von Max Vading in Berlin SW. , Benthstraße 2.
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